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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für das 3. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
vom Tage der Beſtellung bis zum 30. Juni gratis ge
liefert.

Halle, den 29. Juni.

Die neue Kandgemeindeordnung.
J. Das Stimmrecht in den Gemeinden.

Nachdem die parlamentariſchen Verhandlungen beider
Häuſer des Landtags über die Landgemeindeordnung glück
lich abgeſchloſſen ſind, wird das Geſetz vom 1. April 1892
ab in praktiſche Gültigkeit treten. Sein Gültigkeitsgebiet
ſind, wie unſere Leſer wiſſen, die ſieben öſtlichen Provinzen,
wo ſich bisher das ländliche Gemeindeverfaſſungsrecht im
Allgemeinen gleichmäßig entwickelt hat. Durch dieſe Land

emeindeordnung wird einerſeits das geltende Recht codiß mäßige neue Vor-
ſchriften aufgeſtellt, wie ſie nach Anſicht der Regierung
und der parlamentariſchen Mehrheit der neueren Ent
wickelung der wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe
erforderlich ſchienen.

Nach mannigfachen Anfragen aus unſeren Leſerkreiſen
auf dem Landgebiet ſcheint es uns wohl angezeigt, noch-
mals auf dieſes Geſetz an dieſer Stelle zurückzukommen, da
wir glauben: es werde eine zuſammenfaſſende Darſtellung
des Jnhalts wichtiger Theile nach den endgiltigen Be
ſchlüſſen des Landtags willkommen ſein. Wir faſſen zu
nächſt eine die bänerſchen Kreiſe beſonders intereſſirende
Seite, das Stimmrecht in den Landemeinden, ius Auge.

Gegenwärtig iſt in der Regel das Gemeinderecht,
deſſen weſentlicher Jnhalt in dem Stimmrecht in der
Gemeindeverſammlung oder, wo eine gewählte Gemeinde-
vertretung vorhanden iſt, in dem Rechte zur Theilnahme
an den Gemeindewahlen und in dem Rechte zur Bekleidung
unbeſoldeter Aemter beſteht, auf die mit einem Wohnhauſe
angeſeſſenen Bewohner der Landemeinden beſchränkt. Die
neue Landgemeindeordnung dehnt das Gemeinderecht auf
alle ſelbſtſtändige aus, welche Ange-
hörige des Reichs ſind, die bürgerlichen Ehrenrechte be-
ſitzen, ſeit einem Jahre in der Gemeinde wohnen, keine
Armennunterſtützung empfangen und entweder ein Wohnhaus
beſitzen oder mindeſtens 3 Mark Grund und Gebäude
ſteuer zahlen oder zur Staatseinkommenſteuer veranlagt
ſind oder zu den Gemeindeabgaben nach einem Jahresein
kommen von mehr als 660 Mark herangezogen werden.
Stimmberechtigt iſt außerdem, wer, ohne in der
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Gemeinde einen Wohnſitz zu haben, in ihrem Bezirk ſeit
einem Jahre ein Grundſtück beſitzt, das mindeſtens den
Umfang einer die Haltung von Zugvieh erfordernden Acker
nahrung hat.

Die Vertheilung der Stimmen in der Gemeindever-
ſammlung regelt ſich wie folgt. Jn der Regel hat jeder
Stimmberechtigte eine Stimme. Jedoch müſſen mindeſtens
zwei Drittel ſämmtlicher Stimmen an die angeſeſſenen Mit
glieder der Gemeindeverſaumlung entfallen. Ueberſteigt
die Zahl der Nichtangeſeſſenen ein Drittel der Geſammt-
zahl der Stimmenden, ſo wählen die Nichtangeſeſſenen ſo
viel Abgeordnete aus ihrer Mitte, als für ihr Drittel aller
Stimmen nöthig iſt. Eine weitere Ausnahme erleidet die
Regel zu Gunſten der Grundbeſitzer. Wer von ihnen 20
bis 50 Mark Grund und Gebäudeſteuer zahlt, hat 2, wer
50 100 Mark zahlt, hat 3, wer 100 oder mehr zahlt,
hat 4 Stimmen. Auf Antrag des Kreisausſchuſſes können
durch Beſchluß des Provinziallandtages die vorſtehenden
Sätze erhöht oder auch, jedoch höchſtens bis zur Hälfte,
ermäßigt werden. Außerdem haben in der Regel Gewerbe-
treibende der dritten Gewerbeſteuerklaſſe 2, ſolche der zweiten
3 und die der erſten Klaſſe 4 Stimmen.

Der Gemeindevorſteher hat eine Liſte aller Stimm
berechtigten zu führen und alljährlich im Januar zu be-
richtigen. Weiſt dieſe Liſte mehr als 40 Stim berechtigte
nach, ſo tritt an die Stelle der Gemeindeverſammlung eine
Gemeindevertretung, die abgeſehen von dem Gemeinde
vorſteher und den Schöffen aus gewählten Gemeindever-
ordneten beſteht, deren Zahl mindeſtens das dreifache der
Zahl von Gemeindevorſteher und Schöffen betragen muß
und durch Ortsſtatut auf 12, 15, 18 und höchſtens 24 er-
höht werden kann. Die Wahl der Gemeindeverordnetei
geſchieht in der Weiſe, daß alle Stimmberechtigten nach
Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden direkten Steuern
(Gemeinde-, Kreis-, Provinzial und Staatsſteuern) in
drei Klaſſen getheilt werden. Jede Klaſſe wählt ein Drittel
der Verordneten. Mindeſtens zwei Drittel dieſer müſſen
Angeſeſſene ſein. Die Zahl der nichtangeſeſſenen Gemeinde
verordneten wird gleichmäßig auf die drei Klaſſen vertheilt.Die Verordneten werden a 6 Jahre gewählt, alle 2 Jahre

ſcheidet ein Drittel aus jeder Klaſſe aus und werden regel-
mäßig im März die nöthigen Ergänzungswahlen vorge-
nommen. Die o iſt öffentlich und wird durch münd-
liche Erklärnng zu Protokoll vor dem Wahlvorſtande voll-
zogen. Bei der Wahl entſcheidet abſolute Mehrheit, d. h.
der Gewählte muß mindeſtens die Hälfte der Stimmen er-
halten; wird hiernach eine engere Wahl nöthig, ſo ent-
ſcheidet dann einfache Mehrheit.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die „Kr.-Z.“ ſchreibt: Ueber den Antrag Bayerns,

den Orden der Redemptoriſten im Reiche wieder zuzu-
laſſen, ſind die widerſprechendſten Mittheilungen ver-
breitet worden. Auf der einen Seite wurde behanuptet,
Bayern habe ſich vorher mit anderen Bundesſtaaten,
namentlich mit Preußen, verſtändigt, die Annahme des
Antrages im Bundesrathe ſei daher von vornherein ge-
r von anderer Seite wurde dagegen erklärt, Preußen
ei der Zulaſſung der Redemptoriſten nach wir vor ab-

geneigt; der bayriſche Antrag habe im Bundesrathe gai
keine Ausſicht auf Annahme. Thatſächlich ſteht un di
Sache ſo, daß der Antrag Bayerns dem Juſtizausſchuſſ
des Bundesraths zwar überwieſen worden iſt, dieſer Aus
ſchuß aber noch keine Sitzung abgehalten hat und auch
noch kein einziger Antrag dazu eingegangen iſt. Es if
nicht wahrſcheinlich, daß die Sache noch vor der Vertagun
des Bundesraths auch nur im Juſtizausſchuſſe zur Be
rathung gelangt. Thatſächlich iſt man auch in Bundes
rathskreiſen ganz im Ungewiſſen über den Stand der An
gelegenheit, da von keiner anderen Seite als von Bayern
eine Aeußerung hierzu erfolgt iſt; aus gewiſſen Anzeicher
und Beobachtungen glaubt man aber den Schluß ziehen z
können, daß zunächſt keine Ausſicht auf Annahme des Antrages vorhanden ſei.

Das Geſuch um Geſtattung der Koloniallotterie i
Bayern iſt Seitens des Komitees bereits vor etwa 6 Woche
ſelbſtſtäudig an die bayeriſche Regierrng gebracht worden. Die
letztere hat ihre Entſcheidung damals ausgeſetzt, um erſt Fühlun
darüber zu gewinnen, wie man im übrigen Dentſchland un
namentlich in Berlin ſich zu dem Unternehmen ſtellt, um ſt
vielleicht einen einheitlichen Geſichtspunkt zu erzielen. Nun
nachdem die Lotterſe in Preußen genehmigt iſt, wird ſie un
zweifelhaft auch in Bayern genehmigt werden.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge entſchied das Breslauer
Oberlandesgericht als höchſte Juſtanz unter Verwerfung
des gegentheiligen früheren Urtheils, daß das Jmpfgeſetz
Zwangsgeſetz ſei.

Die Mittheilungen einzelner Berliner Blätter, wo
nach dem Landtage bereits in der nächſten Seſſion Steuer
vorlagen zugehen ſollen, die als Fortſetzung der Steuer
reform zu betrachten ſind, beruhen auf arger Verkenn
der Sachlage. Bevor die weiteren Schritte geſchehen, ſo
Wirkung und Erfolg des neuen Einkommenſteuergeſetze
abgewartet werden, und da dieſes erſt April 1892 in Kraf
tritt, ſo wird vor Ablauf dieſes Jahres an derartige Vor
lagen nicht zu denken ſein.

Anläßlich der Beiſetzung des kommandirenden
Generals Bronſart von Schellendorff führte eir
Sonderzug die ganze Generalität und ſämmtliche
Stabsoffiziere der Garniſon Königsberg ſowie di
Spitzen der Militär und Zivilbehörden in einer Geſammt.
ſtärke von nahezu 200 Herren nach Heiligenbeil. Dazr
traten noch diejenigen Offiziere, welche den Deputationer
ſämmtlicher Truppentheile der erſten Diviſion kommandir
waren. Bei dem Nachmittags 3 Uhr erfolgten Begräbnif
hatte Seine Majeſtät der Kaiſer den Generaladjutanten
Generallientenant von Verſen, mit ſeiner Vertretung beauf
tragt.

Die Arbeiten zur Herſtellung einer unterirdiſchen
ar ekung von Dresden nach München ſind
nunmehr ſo weit gedeihen, daß das neue Kabel bis Mitte
Jnli fertiggeſtellt ſein wird und mit dem 1. Auguſt deu
Verkehr übergeben werden kann. Die Länge der ganzen
Strecke, ſoweit das Königreich Sachſen davon berührt wird,
beträgt 177,6 Kilometer. Der Bau wurde am 27. Auguſt
v. J. in Angriff genommen und war bis zum Eintritt des
Winters bis an die bayeriſche Grenze geführt. Dort wurden
im April d. J. die Arbeiten wieder aufgenommen. Größere
Schwierigkeiten waren bei Legung des Kabels nirgends zu
überwinden. Beſchäftigt wurden bei dem Bau im Durch-

Nachdruck verboten.

Vom Tanz im WMilttelalter.
Von Dr. Carl Müller-Raſtatt.

(Schluß.)
Und was tanzte man denn damals Die Namen ver-

ſchiedener Tänze ſind uns in den Gedichten jener Zeit er
halten, ſie klingen merkwürdig genug für uns, die wir nur
an Walzer, Polka, Françaiſe und Quadrille gewöhnt ſind.
Von höfiſchen Tänzen kennen wir acht, den Treialtrei, der
von zwölf Perſonen getanzt wurde, den Wanaldei, den
Virlei, den Firgamtrei, den Trei, den Treiros, den Gof-
manz, den Ridewanz, der offenbar eins iſt mit der franzö
ſiſchen Retrowange. Außerdem tanzte man natürlich auch
den uralten Reigen, bei dem ſich alle Mittanzenden in
einer Kette an den Händen faßten und dem Vortänzer mit
zierlich abgemeſſenen Schritten in allen Windungen folgten,
die er angab. Die Bauern übernahmen manche Tänze
von den Rittern, wobei ſie natürlich die fremdländiſchen
Namen noch mehr verunſtalteten; wir kennen von ihren
Tänzen die folgenden zwölf, die von Minneſängern genanntwerden: den Hoppaldei, den Heierlei, den Firlefei den

Fulefranz, den Mürmum, den Trypotei, den Gimpelgampel,
den Krummen Reien, den Achſelrothen, den Houbetſchoten,
den Rimpfenrein und den Stumpf. Franz M. Böhme
Bringt in ſeiner „Geſchichte des Tanzes in Deutſchland
Einiges zu ihrer Erklärung bei, ganz klar wird man ſich
nach dem vorliegenden Material darüber nie werden können.
Die ſchönſte Beſchreibung eines volksthümlichen Tanzes,
und zwar eines nur von einem Paare getanzten, findet ſich

dicht „Ruodlieb“, das Simrock meiſterlich verdeutſcht hat.
Es heißt da:

„Vom Tiſche frohlockend ſprang die ſchöne Maid
Und ſchwang ſich gefällig und hob mit Anſtand das Kleid,
Da kam, ihr entgegen der ſchnelle Jüngling frob,
Die Meidende zu ſuchen, die ihn doch ungern floh.
Er kreiſte wie der Falke, da ſie der Taube glich:
Weint' er ſie zu baſchen, entſchlüpfend wand ſie ſich.

Sie reicht die Hand ihm willig und beut ihm den Kranz,Doch ſchnell dem Geneckten enſſliebt ſie wieder im Tanz.

Nie ſah man beſſ're Tänzer und nie ein ſchön'res Paar,
Alle Gäſte klagten, als es zu Ende war.
H. Holland bemerkt in ſeiner Geſchichte der alt

deutſchen Dichtkunſt in Bayern“ zu dieſer Stelle: „Man
glaubt, der Tegernſeer Dichter des Rnodlieb habe bei dieſer
Schilderung unmittelbar den Bauerntanz vor Augen gehabt,
wie er noch heute am St. Bartholomäi-Tage auf den ab-
e Höhen der benachbarten Valley (Jägerhaus unfern

egernſee) in urweltlicher Bravour oder mit größerer Gluth
als gewöhnliches Schuhplatteln an den Ufern des Sees
aufgeführt wird.“

Jm Allgemeinen war der Bauerntanz ungemein wild
und n ja, ſogar roh. Die Prediger des Mittel
alters, die gegen das Tanzen durchweg voller Entrüſtung
eifern und den Tanz einen Kreis nennen, deſſen Mittelpunkt
der Teufel ſei, geben von den Tänzen der damaligen Zeit
Beſchreibungen, die zwar übertrieben ſein mögen, jedenfalls
aber erkennen laſſen, daß über die Grenzen des Anſtandes
oft ſehr weit hinausgegangen wurde. Für ein ehrbares
Mädchen war es daher eigentlich nicht ſchicklich, an dieſen
Beluſtigungen Theil zu nehmen, aber der Reiz war zu
roß, und Keine ſchloß ſich gerne davon aus. Freilich tratſer Neigung der Mädchen die Strenge der Mutter ſehr oft

hindernd in den Weg, und es iſt gewiß aus dem Leben ge
griffen, wenn der ſchon mehrfach genannte Dichter Neid-
hardt eine ſorgſame Mutter einführt, die, als alles gütliche
Reden nichts hilft, der Tochter mit dem Rechen oder mit
dem Spinnrocken die Tauzluſt auszutreiben droht.

Wie maßlos getanzt wurde, davon können wir uns
heute kaum mehr einen Begriff machen. Derſelbe Neidhardt
ſchildert die Leidenſchaft, mit der die Bauern ſich dem Ver
gnügen des Tanzes hingeben, in einem Tanzliede. Es
heißt da: „Alle ſchrien zugleich nach einem Spielmann:
Mach uns den Krummen Reien, den man hinken ſoll; der
gefällt uns Allen wohl, Löchlein (Name eines Burſchen)
ihn führen ſoll. Der Spielmann nahm die Pauke, die
re feſt er wand, da nahm auch Löchlein ein Mädchen

Sein Tanzen ſchien ein Fliegen, zu ſchweben ſchien die Magd,
Nun hatt' er ſie gefunden, das bolde Wild erjagt.

an der Hand. „O, Du luſtiger Spielmann, mach uns den

Die heutige Nmmuer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit der Loſterieliſte 26 Seiten.

und Leber in ihm ſich rundum ſchwang. Er fällt in den
Anger, Ohren, Naſe und Mund wallen ihm über von
Blut, zu beiden Seiten ſieht man, wie ſein Herz heftig
klopft. Jhm dünkt, es ſtünden ſieben Sonnen am Himmel
und er liefe um, wie ein gedrehter Kreiſel. Jhm ſchwindelte
im Kopf und er meinte zu verſinken.“ Und ſo tanzten
nicht etwa nur die Bauern, im vierzehnten e
tanzte ein Biſchof von Naumburg, Johannes von Miltitz,
ein ſehr lebensfroher Herr, mit zwei Edelfrauen ſo leiden-
ſchaftlich, daß er vom Schlage gerührt niederſtürzte und
den Geiſt aufgab. Aber freilich zog in den höheren
Ständen die Sitte immer gewiſſe Schranken, die bei den
Bauern fortfielen. Je höher und je toller der Burſche
ſprang, deſto mehr Anrecht erwarb er ſich auf das Ehreu-
amt des Vortänzers und deſto ſicherer errang er den Gunſt-
beweis ſeiner Tänzerin, der darin beſtand, daß ſie ihren
Kranz vom Haupte nahm und ihm als Belohnung darbot.
So heißt es bei Rappolt Manz:

„Seh hie, lieber Nickel mein,
Nimm von mir das Roſenkränzelein,
Denn Du haſt von mir das Lob,
Jm Springen biſt Du Allen ob.“

Der Kranz mußte erſungen oder ertanzt werden. Das
Kranzſingen war ſehr beliebt bei der Jugend, wie zahl
reiche Kranzlieder beweiſen, aber ſeines verliebten Sinnes
wegen der Geiſtlichkeit ſehr verhaßt. Jn der Reformations-
t glaubte man ihm am beſten dadurch ſteuern zu können,

aß man den Melodien dieſer Liebeslieder fromme geiſt-
liche Texte unterlegte. Eines der ſchönſten iſt das Straß-
burger Kranzlied, das beginnt: „Jch komm aus fremden
Landen her“, und es iſt darum beſonders merkwürdig,
weil kein Geringerer als Dr. Martin Luther es um-
gedichtet hat. Wenige werden beim Singen ihres Weib-
nachtsliedes „Vom Himmel hoch da komm' ich her“ ſich
bewußt geweſen ſein, daß ſie eine Melodie ſingen, nach der
vor Jahrhunderten verliebte Burſchen von ihren Mädcher
ſich als Liebespfand den Kranz erſangen, mit dem ſich
dieſe zum Tanz geſchmückt hatten.

Reien lang!“ Juchheia, wie er ſprang! Herz, Milz, Lung' l J 7



ſchnitt gegen 500 Arbeiter, zeitweilig ſogar nahezu 900.
Nach Fertigſtellung der erwähnten Arbeiten iſt die unter
irdiſche Telegraphenverbindung zwiſchen Berlin, Dresden
und München vollendet.

Die alljährlich ſtattfindenden Konferenzen von Mit
gliedern der Landesdirektorien der preußiſchen Monarchie
werden diesmal, wie der „Hann. Cour.“ jetzt definitiv mit
theilt, in Hannover am nächſten Montag und Dienstag
abgehalten werden. Nach Erledigung der geſchäftlichen
Angelegenheiten, die ſich auf Beſprechung wichtiger gemein
P Fragen der Provinzialverwaltungen beziehen, werden

ie Sehenswürdigkeiten Hannovers beſichtigt werden.
Gemüäß einem Beſcheide des Kultusminiſters erfolgt

die Aurechnung früherer anßerſtaatlicher Dienſtzeit bei
Feſtſetzung einer aus der Staatskaſſe zu gewährenden
Penſion der Regel nach erſt bei dem Eintritte der Pen
ſionirung des in Frage kommenden Beamten.

Die bevorſtehende Einführung von Jagdzügen auf der
Linie KölnVerviersLüttich-Oſtende hat letzthin zur Anſtellung
von mit den zu dieſem Zweck von der belgiſchenEiſenbahnverwaltung angeſchafften neuen ſchweren Lokomotiven
gein rt, welche dem Vernehmen nach zur größten Zufriedenheit

er Fachmänner ausgefallen ſind. Eine endgiltige Beſtimmung
über die Verwendung der ueuen Maſchinen im internationalen
Expreßzugsdienſte wird indeſſen nicht vor Eingang der dataillirten
Gutachten der Maſchiniſten, denen die Führung der neuen Loko-
motiven übertragen iſt, erfolgen.

Ein Allerböchſter Erlaß vom 27. April 1891 regelt die
HOrganiſation der Gewerbeinſpektion. Danach treten den tech
niſchen Räthen der Regierung gewerbetechniſche Räthe hinzu.
Dieſe haben zugleich die Geſchäfte der Fabrikaufſichtsbeamten im
Sinne des 8 1396 der Gewerbeordnung zu beſorgen. Zur
Unterſtützung der gewerbetechniſchen Räthe in der Wahrnehmung
der Gewerbeinſpektion werden für beſtimmte Bezirke gewerbetechniſche Beamte angeſtellt, denen zugleich die en der
Dampffeſſel überagen werden kann. Der Handelsminiſter wird
ermächtigt, ben Regierungen zur Vertretung oder Unterſtützung
der Regierungs und GewerbeRäthe GewerbeJnſpektoren mit
der amtlichen Stellung der Regierungs-Aſſeſſoren anzuſtellen.Die Amtsbezirke der Regierungs und Gewerbe-Räthe und der
WewerbeJInſpektoren werden von dem Miniſter für Handel und
Gewerbe beſtimmt. Die Vorſchriften über die Vorbildung und
Prüfung der gewerbetechniſchen Beamten ſind auf Vorſchlag des
r für Handel und Gewerbe vom Staats Miniſterium
zu erlaſſen.

Ein neuer n n r erſt hat der rühmlichſtBekannte Autor, deſſen Name in aller Welt ſofort den Begriff
Lexikon weckt, ſein höchſt originelles Miniaturnachſchlagebuch
„Der neue Reichstag (Preis 40 geſchaffen und damit sans
phrase, eine wirkliche Lücke im Beſtand jener Hilfsbücher aus
gefüllt, die zum vollkommenen Verſtändniß unſerer inner-
politiſchen Entwickelung unentbehrlich ſind. Heute bietet er be
reits wieder etwas Neues in ähnlicher Form, und wieder etwas
Ebenſo eminent Praktiſches, das ſich mit gleicher Schnelligkeit
überall einbürgern wird als richtiger Haus und Familienſchatz.
„Gelkrönte Häupter“, dieſen Titel krägt das kleine, elegante, 444
Seiten ſtarke Büchelchen goldgedruckt auf ſymboliſchem Purpur-
grund (Preis nur 50 45). Hier findet ſich in kurzen, aber unge
mein überſichtlichen und, anſchaulichen Zügen alles dargeſtellt,
e die deutſchen Fürſten und deren Familien betrifft: Erb
chaftsverhältniſſe, Konfeſſion, Zivilliſte, Größe des Landes, An
z.hl der Einwohner, Landesfarbe, Wappen Verfaſſung
adminiſtrative Eintheilung und kurze Geſchichte desſelben, Bio
graphie der regierenden Fürſten und deren lebender Familien
zuitglieder mit Porträt, Facſimile der Handſchrift, Angaben über
Orden und Abbildungen der wichtigeren derſelben, Belehrung
Tiber Verkehr mit Fürſten c. 2c. kuxz, alles, was nur irgend
wie dieſem Rahmen ſich einfügt. Dies Rieſeumaterial in ſo
engem Raum zu bergen und es dennoch in ſo bündiger, über
ſichtlicher Weiſe zuſammenzufaſſen und zu ordnen, dazu bedürſte
es der ganzen Geſchicklichkeit des Verfaſſers des ganzen
patriotiſchen Empfindens desſelben welches am Schluſſe der
kurzen Vorrede warmen Ausdruck findet in dem Wunſche, „daß
ſein kleines Buch dazu helſen möge, das Band feſt zu machen,
welches den Deutſchen und ſeine Fürſten alle Zeit umſchließt“.
Dieſem Wunſche ſtimmen wir aufrichtig bei, im Jntereſſe aller
unſerer Leſer.

Die nächſte Stenerveranlagung wird bekanntlich ſchon
auf Grund der Beſtimmungen des neuen Einkommenſteuer
geſetzes erfolgen. Sie wird ſich vornehmlich dadurch von den
bisherigen unterſcheiden, daß die mit einem Einkommen von
über 3000 4 eingeſchätzten Steuerpflichtigen ſelbſtſtändig eine
Crklärung, über die Höhe ihres Einkommens abgeben müſſen,
ſoweit ſolches zu berechnen iſt, ſonſt Nachweiſungen zur Schätzung
des Einkommens einzureichenhaben. Viele derbisher mit Einkommen
von unter 3000 4 veraulagten Steuerpflichtigen werden durch
die Veranlagungskommiſſionen jedenfalls bei der erſten Ein
ſchätzung in dieſelbe e verſetzt werden. Nun wird es natür
lich ſowohl für die Ein r wie für die Steuer-
bebörden ſelbſt angenehm ſein, wenn ſie ſoviel wie möglich be
Fimmte Berechnungen des Einkommens geben bezw. empfangen
können. Es kann deshalb nicht dringend genug empfohlen wer-
den, ſo frühzeitig als möglich das Material, welches der Be
rechnung der Einkommenshöhen zu Grunde gelegt werden ſoll,
in Bereitſchaft zu halten. Bekanntlich ſchreibt das neue Ein
kommenſteuergeſetz vor, daß bei der erſtmaligen Veranlagung

ie ihrem Betrage nach unbeſtimmten oder ſchwankenden Ein
nahmen nach dem Durchſchnitt zweier vorausgegangener Jahre
u berechnen ſind. Dieſe Beſtimmung iſt nameutlich mit Rück
icht auf die d rtbleheſt arrroſfe. Grade für dieſe iſt es

deshalb von höchſter Vichtigkeit, eine geordnete
zur Hand zu haben. Die Geſammtheit der Steuerpflichtigen

ver ſollte ſich ſobald als möglich über die Definition, welche
as, Geſetz von dem Einkommensbegriffe giebt, orientiren. Es
iegt, auch dies ſowohl im Jntereſſe der Einſchätzungsorgaue
vie in dem der Steuerpflichtigen ſelbſt. Hierbei dürfte nameni
ich darauf aufmerkſam zu machen ſein, daß von dem in der

Steuererklärung anzugebenden Einkommen weder die zur Be
ſreitung des Haushalts gemachten Ausgaben einſchließlich des
Weldwerlhes der ans dem eigenen landwirthſchaſtlichen oder
ewerblichen Betrieb entnommenen Erzeugniſſe, noch die Ver-
vendungen zur Verbeſſerung und Vermebrung des Vermögens,
Rapitalanlagen oder r x ſind. Daegen dürfen guher den im 8 9 des Geſetzes ſelbſt für gbzugs-
ähig erklärten Beträgen noch nach getbgt hen Erklärungen
er Regierungsvertreter die Prämien für Hagel, Vieh, Feuer
nd jede andere Art der Sachverſicherung ſowie die Beiträge
u Deichverbeſſerungen in Abzug kommen. Hinſichtlich der Ent
päſſerungsausgaben und der Amortiſationsbeiträge für die
andſchaſten bat die Frage noch nicht im Allgemeinen entſchieden
erden können. Jedenfalls iſt dringend zu wünſchen, daß ſich
ie Steuerpflichtigen vor der Abgabe der Steuererklärungen

mit den geſetzlichen h vertraut machen damitn das Veranlagungsverfahren ſchnell vor ſich en
ann, andererſeits die Skeuerpflichtigen ſelbſt ihre Intereſſen
ahren können.

Zur Schulreform. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus
Bießen: Wenn es jüngſt in der Frankf. g als auffällig
)e zeichnet worden war, daß die preußiſche Schilverwaltung den
jichtigen prinzipiellen pädagogiſchen Verhandlungen auf der
Münchener Philologenverſammlung fern geblieben war, ſo iſt
est durch den zweitägigen Beſuch, den fünf Mitglieder des
(usſchuſſes für die Reform des höheren Unterrichtsweſens unter
iſſiſtenz zweier Räthe aus dem preußiſchen Kultusminiſterium
ein Gießener Gymnaſium abgeſtattet haben, der dentliche Be

is erbracht worden, daß an der maßgebenden Stelle in
reußen ein volles Verſtändniß für die Bedeutung derjenigen
ichtung in der Gymnaſialpädagogik beſteht, die man nach ihren
auptvertretern die Frick-Sſchiller'ſche nennen kann. Frick
Halle und Stiller in Gießen vertreten ſeit Jahren die An

daß eine Reform des Gymnaſialunterrichtes nicht etwa

Einſebung ueuer Unkerrichtsfächer in den Lebrplkan, ſondern
durch innere Umgeſtaltung des Unterrichtes ſelbſt unter an
näbernder Beibehaltung der beſtehenden Lehrpläne erfolgen
könne. Das Urtheil der J Vertreter der edeutſchen Schulverwaltung über die Organiſation, die Methode
und vor allem über die E ſgniine des Unterrichts in Gießen
ſind nun durchweg ſehr günſti
verſchiedenen Abtheilungen des pädagogiſchen Seminars wurden
in einer vierſtündigen Sitzung vorgeführt und das darin Ge
leiſtete fand ebenfalls den einſtimmigen und lebhafteſten Beifall
der Herren aus Preußen. Es bleibt abzuwarten, in wie weit
der Beſuch des Gießener Gymnaſiums zunächſt auf die Beſchlüſſe
des Siebener Ausſchuſſes einwirken wird.

Der Wiſſmann-Dampfer-
Herr Major von Wiſſmann erſucht uns, über die Berechtig

ung der Bauart ſeines Dampfers, gegen welche hier und da Be
denken laut geworden ſind, Folgendes mitzutheilen:

Die Bedenken gegen den Tiefgang des Dampfers, welcher
im beladenen Zuſtande ſechs Fuß beträgt, ſtützen ſich weſentlich
auf Berichte von Reiſenden, die auf einer nur einmaligen Fahrt
längs der Weſtküſte des Viktoria Nyanza ihre Beobachtungen
emacht haben. während die beſten Kenner des Sees ſich in zu
timmender Weiſe äußern. Vor Allen iſt das Zengniß
des Miſſionars und Jngenienrs Mackay, welcher zehn
dere am Viktoria Nyanza gelebt hut und unausgeſetzt die Ver
indung zwiſchen dem Süden des Sees und Uganda aufrecht er

hielt. werthvoll, aber auch das des Biſchofs Livinbac, der acht
Pal den See vefahren dat, und des katboſiſchen Miſſionars
Levesque iſt nicht zu unterſchätzen. Jch habe noch in letzter Zeit
mit von Uganda zurückkehrenden Herren der BritiſchOſtafrſka
niſchen Geſellſchaft, welche zur Zeit einen ſtarken Poſten in
Uganda hat, über dieſen Punkt verhandelt und die Anſichten
von Mackay beſtätigt gefunden. Jch will die durch langiährige
Erfabrung allein zu einem Urtheil berechtigten Gewährsmänner
ſelbſt anführen. Mackay, auf einer Seereiſe von Kagei nach
Uganda begriffen, an der Weſtküſte hinfahrend, wird ungefahr
bei Bukoba vom Sturme überroſcht: „Erſt gegen Morgen näber-
ten wir uns dem Land“, ſchreibt er. Wie oft habe ich meine
zwanzig Klafter lange Leine mit dem Senkloth ausgeworfen
immer vergebens. Als unſere Hoffnung immer mehr ſchwand
und wir fürchten mußten, daß wir uns auf grundloſem Waſſer
an einer unbekannten Küſte befanden die gelegentlich bei dem
ſchwachen Flimmern eines Sternes uns ihre ſteilen Klippen
zeigte, da fand ich zuletzt Grund bei vierzehn Klaftern Tiefe
Der Biſchof Livinhac ſchreibt meinem Vertreter: „Einige Kriti
ker finden daß der geplante Dampfer einen zu großen Tiefgang
habe. Jch bin kein Seemann, aber da ich acht Mal den Nyanza
von Nord nach Süd durchfahren habe, kann ich behaupten daß
er ſehr tief iſt und daß die größten Dampfer ſich ohne Riſiko
auf ihn wagen können, wenn ſie ſich weit genug von den Inſeln
und von den Küſten halten. Die Stürme ſind dort zu Zeiten
v heftig. Das Schiff muß daher ſehr ſolide und mit tüchtigen
Unkern verſeben ſein“. Der katholiſche Miſſionar P. Levesque,

von der algeriſchen Miſſion ſchreibt: „Die größten europäiſchen
Dampfer können auf dem Nyanza fabren, wenn ſie auch nicht
überall ſich den Küſten nähern können aber es iſt leicht, Häſen
zu finden und ſie zu verbeſſern“. Wo iſt eine gegen dieſe Ge
währsmänner, welche ihre Angaben mit ſo berechtigter Sicher
heit machen, aufzuführende Angabe von gen Werthe?

Die ganzen Bedenken hätten nach unſerer Ueberzeugung
überhaupt nicht auftauchen ſollen in Anbetracht der Thatſache
allein, daß Herr v. Wiſſmann, der ſeit 12 Jahren mit nur ge
ringen Unterbrechungen den Continent bereiſt, der zur Exforſch
ung des Congobeckens Jahre lang thätig war, der den Tanga
nyſka und W ihrer ganzen Länge nach kennt und in unaus-
geſetztem Verkehr mit ſeinen den Viktoriaſee kennenden Collegen
geſtanden, das Unternehmen begonnen hat.

Zickzack.
Ein Unfall unſerer Marine. Aus Elbing wird

emeldet: Bei dem Eintreffen des Mauövergeſchwaders in der
oppoter Bucht geriethen die Panzerſchiffe Deutſchland' und

„Kaiſer“ auf Grund. Deutſchland' wurde bald abgebracht.
„Kaiſer“ dürfte beſchädigt ſein.

7 Die „Bäcker-Marſeillaiſe“, welche jetzt in Paris
für 10 es. verkauft und von den Boulangers allüberall geſungen
wird, beginnt mit folgendem geſchmackvollem Vers:

„Enfants de la boulangerie
Le jour de Vaincre est arrivé.
Contre nous plas de tyrannie,
Le sera supprimé, (wiederholt)La ublique, notre mère,
Voulant protéger ses enfants,
Interdira les placements
Qui nous eng dans ia misèro.

ehrreim:
Compagnons boulangers! repetons

tous en choeur:
A bas, à bas tous les placeurs
Vivoent les travailleurs?“

Hoffentlich iſt das Brot, das der Dichter knetet, genießbarer,
als dieſes Gebäck ſeiner Muſe.

Bezüglich der Heinrichs-Linde in Braun
ſchweig, von der wir in heutiger rn berichteten,
erfahren wir jetzt beſſere Kunde. Von ſachverſtändiger Seite
ſchreibt man uns nämlich, daß es trotz der ſchweren Zerſtörung,

von welcher am Freitag V hrtrorewurde, vorausſichtlich doch noch e werde, das Leben des
altehrwürdigen Baumes noch einige Jahre zu erhalten. Der
weitklaffende Riß im Hauptſtamme wird unverzüglich durch eine
Holzverſchalung geſchloſſen und letztere mit Rinde belegt werden,
ſo daß der ſtattgehabte Fortgang des Zerſtörungsprozeſſes, wie
er jetzt ſo grell an den Tag getreten iſt, möglichſt dem Blicke
entzogen werden ſoll.

Zu den Reiſen des Herrn Trikupis. Jn
diplomatiſchen Kreiſen wird die BalkanNundreiſe des griechiſchen
Stagtsmanns Trikupis viel beſprochen. Es t dieſelbe be
Weg die Gründung eines Balkanbundes, der jedenfalls aggreſſiveendenz gegen die Türkei hätte. Jn Belgrad ſage Litnpi

W r gefunden aber in Sofia ſei ſeine Miſſion
vollſtändig geſcheitert.

Das däniſche Königspaar wird während des
Beſuches des franzöſiſchen Geſchwaders in Kopenhagen nicht
anweſend ſein, vorausgeſetzt, daß folgende Kopenhagener Draht
WZelreßß des Büreaus „Herold“ den Thatſachen entſpricht: Die
königliche Dampfyacht a hatte den Befehl erhalten,
nach Lübeck zu gehen, um das däniſche Königspaar von dort
nach Kopenhagen zu bringen, und zwar ſollte die Ankunft der
Majeſtäten in re äß en am 30. Juni, gleichzeitig mit demEintreffen des franzöſiſchen Geſchwaders, erſolgen. Sonnabend

aber erbielt der „Danebrog“ Kontreordre mit der Motivirung,
daß die Königin eine leichte Fußverrenkung erlitten habe. Es
erſcheint daher unwahrſcheinlich, daß das Königspaarſwährend des
Beſuches der franzöſiſchen Flotte in Kopenhagen anweſend ſein
wird. Aus Bergen in Norwegen wird telegraphirt, daß das
franzöſiſche Geſchwader die Fahrt nach Kronſtadt fortgeſetzt und
c den tn nach Lerwich, der Hauptſtadt der ShetlandJnſeln

eben habe-

Grundſteinlegung zur St. StephannsKirche.
geſ M Halle, 28. Juni 1891.Beſtern Nachmittag um 5 Uhr vollzo auf dem an derWettinerſtraße gelegenen Bauplatz die ſeßge rundſtein

legung zu dem für den Norden unſerer Stadt neu zu errichten-
den evangeliſchen Gottesbauſe. Von der kleinen altehrwürdigen
LaurentiusKirche, von deren Gemeinde demnächſt der nördliche
Theil der neuen Kirche iggrſerrt werden wird, bewegte ſich
der Zug der zu der Feier Geladenen zum Feſtpiatz. auf dem
die Baufläche mit durch Laubgewinde verbundenen
maſten abgegrenzt und an der Stelle, wo ſich demnächſt der
Altar erheben wird, die Vorbereitungen zur Einſenkung des
Grundſteins getroffen waren. Eröffnet wurde der Feſtzug durch

g. ja enthuſiaſtiſch geweſen. Die

die Herren Reg. Präſident von Dieſt, Curgtor der Univer-
ſität Geh. e D. Schrader berbüigermeiſler
Sſtaude, faſt ſämmtliche evangeliſche Geiſtliche von Halle und
Giebichenſtein im Ornat, dann Stadtverordnete, Profeſſoren
der Theologie, Mitglieder der Kirchenvertretung von St. Laurentii
ſowie der anderen Gemeinden. Von den Klängen des Poſaunen-
chors der Francke'ſchen Stiſm en empfangen, nahmen die Theil
nehmer am Feſtzug die für ſie beſtimmten Ehrenplätze vor der
Altarſtelle ein, während hinter ihnen und rings um die Bau
fläche ſich eine nach vielen Hunderten zäblende Menge von Ge
meinde Mitgliedern und anderen Andächtigen anſammelte,
Vach dem gemeinſamen Geſang „Lobe den Herren hielt Herr
D. Hoffmann, der ehrwürdige Senior unſerer Geiſtlichkeit,
die FeſtAnſprache, welche dem Dank gegen Gott Ausdruck gab,
daß mit ſeiner Hülfe der Tag gekommen ſei, an dem nach ächtjährigem Bemühen der Gruidſtein zu dem nenen Gotteshans

gelegt werden könne, welches ein Zeichen der Opferwilligkeit
der Laurentius-Gemeinde, erwachſen aus den Herzen ihrer
Glieder, darſtellen werde; für ihn, den Redner, ſei dieſe Feier
ein ſtrahlender Lichtblick vom Abendhimmel ſeines Lebens, denn
endlich ſei gegründete Hoffnnng, daß dem durch die engen
Räume der alten Kirche bei dem gewaltigen Wachsthum der
Gemeinde, deren Seelenzahl ſich ſeit 1850 vervierfacht habe,
immer mehr hervorgetretenen Nothſtand abgeholfen und Raum
geſchaffen werde, daß nicht mehr viele, beſonders der unbe
mittelten Gemeindemitglieder ſich als vom Gottesdienſt ausge
ſchloſſen betrachten könuten. Dank ſprach der Redner dann
Allen aus, welche geholfen, dieſen Kirchbau bisher durch Rath
und That zu fördern, an erſter Stelle den Herren Commerzien
räthen Lehmann und Bethcke, welche in hochherziger Weiſe
den Bauplatz geſchenkt, weiter dem Herrn Miniſter der geiſt-
lichen Angelegenheiten, der königl. Regierung, dem königlichen
Conſiſtorium, dem Herrn Superintendent der Stadt-Ephorie,
dem Magiſtrat und vor Allem der Gemeinde, welche mit ſtets
offener Hand ſo viel geſpendet, daß jetzt von den auf 175,000
bemeſſenen Baukoſten einſchließlich eines Stgatszuſchuſſes von
60 000 Mark bereits 128 950 Mark zur Verfügung ſtehen;
auch der Reſt dürſte durch die Opferwilligkeit der Gemeinde in
nicht allzuferner Zeit u r werden. Der NameSt. Sterhanus Kirede ſe h worden, um anzudeuten, daß

dieſelbe allezeit mit der Mutterkirche St. Laurentii ſo eng ver
bunden bleiben ſolle, wie die Kirche die beiden als treue Zeugen
Chriſti befundenen Heiligen ſtets nebeneinandergeſtellt habe. Es
ſei um dieſen Tag der Grundſteinlegung zu einer neuen evan
geliſchen in Halle etwas Großes, unvergeßlich werde
derſelbe daſtehen in der Geſchichte unſerer Stadt, in der zum
letzten Male vor 350 Jahren, zu einer gewaltigen Wende der
Zeiten, in den Tagen der Reformation, eine ſolche Feier ſichvollzogen habe; aber während damals d den Grundſtein zum
Schiff der Kirche U. L. Frauen katholiſches Weihwaſſer und
katholiſches Salböl gefloſſen ſei, werde heute in Halle die erſte
Kirche, welche von Anfang an evangeliſch getauſt werde, ge
gründet in einer Zeit, die eine nicht minder verhängnißvolle
Grenzſcheide der Zeiten ſei, wenn jetzt auch andere Mächte
gegen einander zu Felde liegen, als vor 350 Jahren. Zum
Schluß flehte der Redner zu Gott, daß er die nene Kirche in
ihrem Bau gedeihlich fortſchreiten und nach ihrer Vollendung zu
einer Stätte chriſtbrüderlicher Einigkeit und einem Zeichen des
Aufſteigens kirchlichen Sinnes und evangeliſchen Glaubens
machen möge. Nach dem Gemeindegeſang „Nun danket alle
Gott“ verlas Herr Conſiſtorialrath Prof. D. Köſtlin die
Gründungs-Urkunde, in welcher ein Rückblick auf den bisberigen
Verlauf dieſer n gegeben wird. Es wurdedann die von ſämmtlichen Mitgliedern des Gemeindekirchenrathes
und der Gemeindevertretung, von St. Laurentii unterſchriebene
Urkunde in einer Bleibüchſe in den Grundſtein gelegt und dieſer
von dem mit der Ausführung des Baues betrauten Herrn
Baurath Kilburger eingeſenkt. Nach einander traten daun die
geladenen Ehrengäſte heran, um unter Segenswünſchen die
üblichen drei Hammerſchläge zu vollziehen. Darauf ſprach Herr
Geueral- Superintendent D. Schultze in herzlichen Worten die
Zuverſicht aus, daß allezeit St. Laurentii und St. Stephani
gleichgeſinnt und einmüthig im Dienſte des Herru arbeiten
möchten zur Mehrung ſeines Reiches, auch überbrachte er der
Gemeinde die beſten Segenswünſche der rer zudieſem durch Gottes Barmherzigkeit gegebenen, durch die Hoch-
herzigen Opfer der Gemeinde und die Hingebung der h
und Vertreter derſelben ermöglichten Freudentage, der Laurentiü
Gemeinde, welche er in dankender Erinnerung an die perſön
lichen Beziehungen, welche ihn ſeit ſeiner Studienzeit mit der
ſelben verbunden, auch in ſeinem eigenen Namen herzlich be

Durch ein tiefinniges Gebet um Gottes weiteren
egen für das neue Gotteshaus, Vgterunſer, Segen und den

Schlußgeſang der Gemeinde „Lob, Ehr und Preis ſei Gott
wurde die Feier beendet; hoffen wir, daß die Vollendung
dieſes Gotteshauſes in wenigen Jahren alle Mühen und Opfer,
die zu ſeiner Errichtung gebracht worden ſind, lohnen und ſo
eine Stätte geſchaffen wird, wo Arm und Reich, Herr wie
Diener gleich Kindern einer Mutter ſich an einem Gottestifch
zuſammen finden. Glück zu!

alliſche Lokalnachrichten vom 29. Juni.Halliſche L Calnachria 37 iſt nur t Huellen
angabe geſtaktet.

Die Hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen hieltam 20. und 21. Juni unter dem Vorſitz des Profeſſor
Dr. Lindner ihre 17. ordentliche Sitzung zu Halle ab. Durch
den. Tod hat die Kommiſſion im Laufe des leßten er den
Paſtor emer. D. Otte zu Merſeburg verkoren, an deſſen Stelle
der Muſeumsdirektor Dr. J. Schmidt zu Halle zum Mitglied
erwählt wurde. Als Ortk der Perſpyr ung wurde für das
nächſte Jahr an erſter Stelle Que an zweiter
Naumburg in Ausſicht genommen. Von den Gefchicht s
g.uellen iſt in dem letzten Verwaltungsiahre nur ein Bano,
die Korreſpondenz Mutians, hexausgegeben von weil. Dr. K.
Gillert, erſchienen. Binnen kur wird zur Ausgab
Lelangen das Urkundenbuch der Stadt Wernigerode. von Archiv.
rath Dr. Jacob s bearbeitet. Jm Druck befindlich iſt der erſte
Band des Urkundenbuchs der Stadt g3ehnrt herausgegeben
von Oberlehrer Dr. Hertel. Auch der Druck des von
Dr. Hortſchansky angefertigten re zu den von
Weißenborn herausgegebenen Matrikein der Univerſität
Erfurt iſt vorwärts geſchritten. n Manuſtkript liegen re
ertig vor, der zweite Band des Urkundenbuchs der Stadt Er
urt, bearbeitet von Stadtarchivar Dr. Beyer, bis zum
nde des 14. Jahrh. reichend, und der erſte Theil des Urkun

denbuchs der Stadt Goslar, in welchem der Staatsanwgſt
Bode die Urkunden der Stadt bis zum Jabre 1250 vereinigt
t Die Arbeiten an den Regoeſten der Herzöge von Sachſen

ittenberg ſind durch Dr. Pab ſt gefördert worden. Von de
Vorſitzenden iſt eine Anweiſung über die Herausgabe der Ge
ſchichtsquellen abgefaßt worden. Sie enthält in knappen Zien
die Grundſätze, nach welchen künftig verfahren werden ſöll.
Dr. Walther Schultze hat einen Wegweiſer durch die
Geſchichtsquellen der Provinz Sachſen ausgearbeitet, welcher
eine Ueberſicht über das ſämmtliche gedruckte Quellenmaterial
zur Geſchichte der Provinz Sachſen und ihrer Beſtandtheile bis
um Jahre 1555 enthält. Zur Erinnerung an das verſtorbene

italied der Kommiſſion D. Heinrich Otte ſoll die letzte
Arbeit des Verſtorbenen über die Glocken, welche urſprünglich
als Neujahrsblatt für das Jahr 1891 in Ausſicht genommen
war, beſonders herausgegeben werden. Dr. Julius

hmidt wird eine kurze Biographie Otte's nebſt einer
Bibliogravhie der von ihm verfaßten Werke vorauſchicken. Als
rer der Kommiſſion zu der bevorſtehenden Jubelfeier der

niverſität Halle im Jahre 1894 iſt eine Sammlung der kleinen
deutſchen Schriften des Thomaſius in Ausſicht genommen.
Das Neujahrsblatt für 1892, welches Geh. Reg Rath
Brof, Dr. Dümmler übernommen hat, wird auf die Provinz
Sachſen und angrenzende Gebiete bezügliche Auszüge aus demS eines Schweizers Namens Landolt ele der im

ahre 1782 und den folgenden Jahren Deutſchland durchreiſte-
on den Bau und Kunſtdenkmälern der Provinz

Sachſen iſt im verfloſſenen Verwaltungsjahre das 18. Heft, um
gſſend die Stadt und den Landkreis Erfürt von

den von Murch äußerliche Maßregeln, wie Beſeitigung vordandener und i Herrn General Superintendent D. Sch u litz e, es folgten dann
liedern des Gemeinde Kirchenrathes begleiteten berregierungsrath Frhr. von Tetktau erſchienen. Dem

nächſt wird zur Ausgabe gelangen das 14. Heft, die Bau und
Kunſtdenkmäler des Kreiſes Oſchersleben. bearbeitet
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pom Gymnaſialdirektor Dr. Schmidt, enthaltend. Weiter
ſind vollendet die Kreiſe Mansfeld und Gardelegen,

welche zuſammen mit den ſeit längerer Zeit druckfertig vor-
liegenden Kreiſen elitzſch. Bitterfeld undchweinigt ſobald als möglich dem Drucke übergeben werden
ſollen. Von den Vorgeſchichtlichen Alterthümernüegt das Heſt 11: Die vorgeſchichtlichen tiger
und lle der Hainleite von Dr. med. P. Zſchieſche

earbeitet, vor und wird binnen Kurzem erſcheinen. Das Pro-
binzial-Muſeum hat nach dem eingereichten Berichte nicht
nur einen bedeutenden Zuwachs an Gegenſtänden vorgeſchichtder und hiſtoriſcher Herkunft erfahren. ſondern es iſt vor

llen mit der ſyſtematiſchen, t Ordnung der An
ang gemacht worden. Das Muſeum iſt namentlich durch Ab-
ormungen, Zeichnungen und Photographien von Gegenſtänden
us auswärtigen Sammlungen, welche ihrem Urſprunge nach

der Provinz Sachſen angehören, ergänzt worden Der Mu-
ſeumsdirektor wird in dieſer Richtung die Neuordnung und Ver

mnehrung des Muſenms fortſetzen und außerdem eine Anzabl
von Ausgrabungen vornehmen. Die vom Direktor zu er-
ſtattenden Jahresberichte ſollen künftig gedruckt und in geeig
weter Weiſe vertheilt werden. Die Arbeiten am Geſchichtsatlas
und dem Wüſtungsverzeichniß ſind im verfloſſenen ahre weiter
gefördert worden. Namentlich iſt Archivar Dr. Krühne nach
irgt V. arg geweſen und ſtellt er einen vorläufigen

Abſchluß ſeiner Arbeit ſchon für das laufende r
in Ausſicht. Prof. Dr. Größler iſt beauftragt, ein Wüſt-
ungsverzeichniß der beiden Mansfelder Kreiſe in Angriff zu

nehmen. Der im vorigen Jahre gefaßte Beſchluß betreffs
Sammlung von Abdrücken der, Stadt-, Ge

meinde-, Kirchen- und Jnnungsſiegel der Pro-vinz Sachſen hat den Erfolg gebabt, daß ein großer Theil
dieſer Siegel der Kommiſſion von den Behörden überſendet
worden iſt. Den Eingang uoch ausſtehender Siegel hofft die
Kommiſſion durch ein erneutes Geſuch z veranlaſſen. Schließ
lich wurde der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1891/92 aufgeſtellt.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
gedenkt am kommenden Donnerstag, 2. Juli, Nachmittags
bon 6 Uhr an, zur Vorfeier der 25jährigen Wiederkehr derSchlacht von Könlggrätz ein patriotiſches Volksfeſt in
Freybergs Garten zu veranſtalten. Daſſelbe wird aus Concert
muſik, Abbrennung eines großartigen Feuerwerks und Anſprachen
beſtehen, zu welch letzteren ſich die Herren Geh. Regierungsrath
Prof. Dr. Märcker, Sup. PalmiéOſterburg und Oeko-
nomierath Dr. von Mendel-Steinfels freundlichſt bereit er
klärt haben. Der Preis ſür die Eintrittskarten iſt auf 20
feſtgeſetzt. Das Nähere erfahren unſere Leſer aus dem Jnſe-
ratentheile der „Hall. Ztg.“.

s Der evangeliſche Arbeiterverein feierte am
Abend in der Kaiſer Wilbelms Halle ſein Stiftungsfeſt
unter großer Theilnahme der Vereinsmitglieder und ihrer An

ehörigen. Viele mußten wieder umkehren, weil ſie keinen Platz
en. Der Saal war ſchön geſchmückt mit Fahnen und Grün,

appen und Spruchſchildern. Eine Muſikkapelle trug ſchöne
M ſſikſtücke vor und begleitete die gemeinſamen Geſänge. Der
2. Vorſitzende, Herr Paſtor Wächtler, bearüßte die Verſamm-
Iung mit herzlichem Wort und gab einen kurzen Bericht, indem
er i- Fragen beantwortete Was will der evangeliſche Arbeiter
Verein und was hat er erreicht Was wird aus ihm werden?
Wir heben daraus bervor, daß der Verein in dem erſten Jahre
ſeines Beſtehens gegen 400 Mitglieder gewonnen hat 29 Vereins-
verſammlungen ſind gehalten im Verein iſt eine Geſang
ubthbeilung eingerichtet, welche durch ihre guten Leiſtungen
am Feſtabend zeigte, daß ſie tüchtig r iſt und fleißig geübt
hat. m Verein beſteht eine Ortsverwaltungsſtelle der
Krankenkaſſe ArbeitervereineDeuſchlands zu MünchenGladbach (eing. Gen.) und eine frei
willige m n welche einen Beſtandvon 250 hat. Redner konnte die erfreuliche Mittheilung
machen, daß ein Freund des Vereins zum heutigen Tage 100 .4
eſchenkt habe, welche dieſer Kaſſe zugewieſen wurden. Der
erein hat ohne Zweifel eine Zukunft und daten noch viel

mehr Mitglieder zu gewinnen und noch thatkräftiger als bisher
für deren wirthſchaftliche und ſittliche Förderung einzutreten.
Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des evangeliſchen Arbeiter
vereins zu Erfurt. Herrn Paſtor b. Lorenz, welcher die
Aufgabe der evangeliſchen Arbeitervereine zur Löſung der
ſozialen Frage mit warmen und klaren Worten ſchilderte und
nach der ſozialen, wirtbſchaftlichen, politiſchen, etbiſchen und
religiöſen Seite darlegte. Der evangeliſche Arbeiterverein zu
Erfurt bat 1550 Mitglieder. Von der Wirkſamkeit, welche dieſer
Verein, der auch erſt ſeit einem Jahre beſteht, entfaltet, geben
die Mittheilungen eines Mitglieds, des Herrn Fabrikanten
H. Wolf von Erfurt, beredtes Zeugniß; dieſer wies namentlich
auf das Verhältniß des Arbeitgebers zu ſeinen Arbeitern hin.
Deklamatoriſche Vorträge einzelner Vereinsmitglieder fügten ſich

zwiſchen die Anſprachen und Geſänge. Vielen Beifall
und die dramatiſche Aufführung des Zäkſchen Liederſpiels: „Die

illertbaler,“ welches von einigen Mitgliedern mit großem
eſchick bewirkt wurde. Das Schlußwort ſprach der Vereins-

kaſſirer Herr K. Kühme, indem er der Dankbarkeit für das
wohlgelungene Feſt für alle, welche dazu mitgewirkt, Ausdruck

welcher durch mehr als 40 Fabrer vertreten war, den erſten,
der Radfahrer Club Germania“ in Reudnitz den zweiten,
und der Leipziger Bichkle-Club „Sturmvogel' deu dritten
Preis erbielten. Auch bei dem Rennen in Erfurt haben
die Halliſchen Radfahrer ganz hervorragende Triumphe gefeiert.
Es erbielten von Halliſchen Fahrern im Hochradſahren Willy
Tiſchbein den erſten, Albert Stumpf den zweiten, Richard
Schöler den dritten Preis; im Zweiradfahren mit Vorgabe
Albert Stumpf den erſten, Richard Schöler den zweiten
Preis, im Zweiradrekordfahren Eugen Surtmann deu erſten,

S Schöler den zweiten, Albert Stumpf den dritten
reis.

—K Das morgende Brunnenfeſt in Bad Wittekind be
treffend, berichtigen wir einen Druckſehler in unſerer vorgeſtrigen
Lokalnotiz dahin, daß das Feſtdiner nicht um 11 Uhr, ſondern
um 1 Uhr Mittags ſtattfindet und zwar begleitet von den Kläugen
der Tiſchmuſik der Kurkgpelle. Das uns vorliegende Pro-
gramm des das Feſt abſchließenden Brillantfeuerwerks enthält
die Paradenummern der modernen Pyrotechnik. Herr Stadt
muſikdirektor W. Halle hat ein wahres Feſt-Concertprogramm
aufgeſtellt. aus welchem wir als Novitäten nur das Vorſpiel
und das Intermezzo sinf. aus der Mascagn iſchen Senſa
tionsoper: „Cavalleria rusticana“ und den neueſten Walzer von
Johann Strauß verrathen Schon heute iſt man damit
beſchäftigt, dem Bade reichen Feſtesſchmuck anzulegen. Für
die Theilnehmer am Feſte ſei noch darauf hingewieſen, daß nach
r des Fenerwerks der geſammte Wagenpark der
Pferdebahn, zur Benutzung bereit ſteht. Alle Vorbereitungen
r r beendigt; es fehlt nun nur ein lachender

immel.
Das diesjährige Sommerfeſt der Hausſchüler der

P Stiftungen findet am Dilenſtag, d. 30. Juni,
dachmittags, von “/5 n beginnend, im Feldg arten der

Stiftungen ſtatt. Das aufgeſtellte Programm iſt ein ſehr reich
haltiges; die Muſikkapelle, der Geſangverein und der Turnver-
ein, welche ihre Tüchtigkeit ſchon ſo oſt durch treffliche Leiſtungen
bewährt haben, werden die Zuſchauer durch Darbietungen er-
freuen; den Mittelpunkt des Programms nimmt ein von den
Schülern aufgeführtes Feſtſpiel ein. Die Eltern und Ange
hörigen der Schüler, aber auch Freunde der Sache ſind zu recht
zahlreichem Beſuch auch auf dieſem Wege eingeladen.

Das Familienkonzert in Freybergs Garten, welches
auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt worden war, muß verlegt
werden, weil an dem genannten Tage der hieſige konſervative
Verein ein patriotiſches Volksfeſt in dem Etabliſſement ver
anſtaltet. Das Familienkonzert wird daher erſt Sonnabend,
den 4. Juni, Abends von 8 Uhr ab ſtatthaben.

a Haidegang. Am Sonnabend Nachmittag hielt die
Sonntagsſchule der hieſigen Ulrichsgemeinde
ihren diesjährigen Haidegang. Ca. 1400 Kinder hatten ſich mit
ihren Angehörigen in der Anla der Charlottenſtraßenſchule und
an der Ulrichskirche verſammelt, zogen von dort aus unter Vor
antritt eines Muſik und Trommlerkorps nach der Dölauer
Haide, wo auf der Biſchofswieſe Raſt gemacht wurde. Hier
beluſtigten ſich die Kinder unter Auſſicht ihrer Lehrer mit aller
hand Spielen und wurden darauf mit Kaffee und Kuchen be
wirthet. Leider brach in der 6. Abendſtunde über die Feſtge-
ſellſchaft ein heftiger Gewitterregen herein, welcher die ganze
Feier ſtörte und auflöſte, ohne daß die ſonſt üblichen Anſprachen
und weiteren Beluſtigungen abgehalten werden konnten.

Bei der Abfaſſung vor Telegrammen iſt vom 1. Juli
ab Manches zu beachten, was ſich gegenüber den jetzt geltenden
Beſtimmungen ändert. Telegramme in chiffrirter Schrift, auch
wenn nur ein Theil des Telegramms chiffrirt iſt, dürfen nur
noch aus Zahlen, aber nie mehr aus Buchſtaben beſtehen. Für
verabredete Sprache ſind deſondere, von der Verwaltung be-
zeichnete Wörterbücher, nach Ablauf von drei Jahren aber nur
noch das von dem Jnternationalen Telegraphenbureou in Bern
herauszugebende Wörterbuch zu benutzen. Jn Telegrammen in
verabredeter Sprache werden auch die Wörter wie in offener
Sprache zu 10 Buchſtaben als ein Taxwort berechnet. Für die
eigenhändig zu beſtellenden Telegramme wird ein neues Zeichen
„M. P. (vor die Adreſſe zu ſchreiben) eingeführt. Bei der Aus-
taxirung der Telegramme werden die Klammern und Ausfüh-
rungszeichen mit austaxirt; bis jetzt waren dieſelben gleich den
Jnterpunktionszeichen gebührenfrei. Wird ein Telegramm, un
beſtellbar, ſo wird dies dem Aufgeber ohne Gebühren mitge-
theilt. Die Gebühren für See- Telegramme (d. h. der mit
Schiffen in See durch Vermittelung von Semaphoren gewechſel-
ten Telegramme) iſt von 2 Franken auf I Franken ermäßigt
worden. Ein Gebührenerſtattungsantrag wird nicht nach dem
Auslande weitergegeben, wenn das Telegramm wegen Nicht
erfüllung der vorgeſchriebenen Bedingungen nunr auf Gefahrdes Abſenders befördert worden iſt. Zu den hierher ſeſeri en

Erforderniſſen gehört auch die Deutlichkeit der Handſchrift. Die
Wortgebühren für r nach Frankreich werden von 15
Pf. auf 12 Pf., die nach Rußland (europäiſches und kaukaſiſches),
ſowie nach Spanien und, Portugal von 25 Pf. W Pf. und
ſchließlich die nach Algerien und Tunis von 27 Pf. auf 20 Pf.
ermäßigt.“

Die chriſtliche MädchenHerberge des Marthahauſes
wird mit dem 1. Juli ds. Js. von Gottesackerſtraße 2 nach

len r er j 5ab und dem Verein ein weiteres kräftiges und fröbliches Ge Sophienſtraße s verlegt. Die Gäſte. welche am Abendielt be r ber die das S nnigss 35 J e ſind daher gebeten, bereits in das
ſt des evangeliſchen Arbeitervereins zu der Hoffnung, da er ieſer Verein auch in unſerer Stadt gute Ausſicht auf eine ge e. Da jetzt die Zeit der Kirſchenerute heraukommt,

gr ſegnete Zukunft hat. deu er der h h S S deäog w ie Kirſchen nicht zu jeder beliebigen Zeit gepflückt werdenes im See n dürfen, wenn ſie nicht den Geſchmack und Saft verlieren ſollen,
das des Vereins ehemaliger 12. Huſaren wurde die nomentlich in den heißen. a r das Pflücken zu
See deren W gen e d de n e en Be et c nee tat acenfunie i e r ſwgn i and wßp ſaſtreich und balten ſich länger als die zuK. itäb iehermeiſſer Krar Stelt- anderen Zeiten gepflückten.en e e tet bereerekt.et cedenerhectg
iv. 12. Fuli, ſoll das 10jähgige Stiftungsfeſt in Freybergs Garten laſtet wurde heute Morgen unter Zudraug eines großen Publi
ſte getr werden. Das Feſtprogramm deſagt: Abholen der von kums der mächtige RieſenElefant der E hlbeck'ſchenu Meben WMerſeburg, Weißenfels und Leipzig von gleichnamigen Vereinen j nagerie, welche e nach ca. dreiwöchentlichem Aufenthalt

e n ehe et de t e Der We de Wetten Kofes, Woggeburgerſtegt
en, oncert des Trompeter es 12. Huſarentat Regiments, Kinderfeſt, Anſprachen, Jllumination und Feuer hierſelbſt, in zwei Jahren bereits der vierte Pachter dieſes

e err alverguü ten er S W gen Etabliſſements, hat ſich heimlich entfernt.
m aliger Dragoner feierte geſtern Nachmittag vei ſeinem Vermißt. Der 76 Jahre alte Kürſchnermeiſter Neubertim Kameraden Oſte zu Gröbers ein Sommerfeſt, während der J aus Gierigenſkt, hat ine daſelbſt in der Triftſtraße 18 be
e exein ehemaliger 36er ſeinen Haidegang nach der ſegene Wohnung am vergangenen Dienſtag früd s Ühr verlaſſen
m Biſchofswieſe antrat. und iſt bis jetzt dahin nicht zurückgekehrt. Alle Nachforſchungen
i x Der „Kreistag des Sgalkreiſes“ hielt heute Mittag nach dem Verſchwundenen ſind bisher vergeblich geweſen; es iſt
e unter Vorſitz des Herrn Geh. Regierungsraths Landrath von zu befürchten. daß dem alten, ſehr kurzſichtigen Manne ein Un-
je Kroſigk eine Sitzung ab. Der Antrag des Müſgliedes Herrn glück zugeſtoßen iſt. Die Angehörigen würden demjenigen ſehren ehe W ſür die h dohon, r T r Anhaltspunkte zur Auf-

auſſee von Lochau bis zum ſogen. Fürſten-Damm bezw. ehe-r maligen Regensburger Straße bei veranſchlagt Ertrunken- Am Sonnabend Abend 10 Uhr ertrank
er auf 319559 Mirk. zu erbauen, wurde, da die Ge beim Baden in der Saale, circa 150 Schritt unterhalb der n
al meinde Lochanu irgend welchen Beitrag nicht leiſten wollte, ein fähre der Arbeiter Ludwig Liſchke aus Giebichenſtein. Er
is Jtimmig abgelehnt. Für den verſtorbenen Herrn Gutsbeſitzer lebte geren von ſeiner aus Frau und 5 Kindern beſtehenden
ne chluricke in Peißen, iſt ſeitens der dortigen Landgemeinden Familie. Seine Leiche iſt noch nicht gefunden.
te Herr Gutsbeſitzer Reif in Niemberg gewählt, der heute einge
ch ührt wurde. Der Etat der Kreis-Kommunalkaſſe für 1891/92er r Einnahme ung m n r Serend wut Stadttheater.ngenommen und für die Arbeiter- Kolonie Seyda abermar auf ein Jahr eine Beihilfe von 500 Mk. bewilligt. Ueber die Gaſtſpiele der Weimaraner.
s weiteren des Kreistages werden wir in der Hamlet. Braut von Meſſina.er zuorgenden Nummer dieſer Zeitung berichten. Wir verdanken unſern Weimaraner Gäſten die Auffübrung
en Der Halliſche Vichkle Club bewäbrte geſtern aufs zweier unſerer bedeutendſten klaſſiſchen Bühnenwerke, des Shake
n. Neue ſeine bereits früher mehrfach von den Sportsgenoſſen ſpeariſchen „Hamlet“ am Sonnabend und der Schillerſchen
th rühmend anerkannte Jngigtet im Corſo Fahren bei dem aus Brant von Meſſina“ am Sonntag. Trotz des lbeſtigen
nz Anlaß des Zebriätw ne eſtehens des Leipziger Bichkle Clubs r. am erſten, der glühenden Hitze am zweiten Tage
m peranſtalteten Preis Corſo, welcher ſich nach Gohlis und von hatte ſich ein zahlreiches Publikum zu dieſem uns in unſerm
m da durch mehrere Straßen der inneren Stadt zu Bonorand be Stadttheater in der vorigen Saiſon leider allzu ſelten gewährten
e wegte. Von den betheiligten 15 Radfahrervereinen waren 6 iu Genuß a und dankte durch überaus reichlich
iiz Weitbewerb. von denen der Halliſche Bicykle-Club, l ten, in Halle faſt unerhörten Beifall dem durchaus vollendeten
n

11861n an cde- i Bade- Bade- Bade-d WMäntel, Tücher, Mützen, Ansügs-et Reiche Auswahl. Nur beste Qualitäten. V W Niegdrigete Preise.

Enſembleſpiel ſowie den ſebr anerkennenswerthen Einzelleiſt-
ungen unſerer mit Recht hier ſo beliebt gewordenen Gäſte. Am
Sonnabend nahm natürlich die Geſtalt des Hamlet, welche von
Herrn Neuffer verkörpert wurde, faſt ausſchließlich das Jnler
eſſe in Anſpruch. Herr Neuffer iſt fraglos einer von den wenic
gen gottbegnadeten Künſtlern, die man als hervorragende Ham
let Darſteller bezeichnen darf. Es liegt uns fern, heute über
den Charakter Hamlets, über den ſchon ſo manche Abhandlung
geſchrieben iſt und geſchrieben werden wird, uns in eine Erörter
ung einzulaſſen; Herr Neuffer, unbekümmert um alle Jnterpre-
tationen der Gelehrten, verkörperte dieſen räthſelhaften Mann
nach ſeiner eigenen, genialen. künſtleriſchen Auffaſſung. Der
tiefe, ungehenchelte S über den Tod ſeines Valers, die
Pietät gegen ſeine frevelhafte Mutter, die allem Gemeinen ab-
gekehrte Ariſtokratie ſeines Geiſtes, ſein feingebildetes, weltmän-
niſches Benehmen, das daneben den Helden nie verlängnet, vor
Allem aber das durch den tragiſchen Conflikt zerriſſene Weſen,
welches über allen Reflexionen, allen Zwiſtigkeiten im Jnnern,
den Widerſtreit der Gefühle ſeiner Macht und Obnmacht zuglsich,
ihn zu einer muthigen Ausſührnung ſeiner Rachepläne nicht kom
men laſſen, der Ekel am Leben, die Krankheit ſeines Herzens
und der fingirte, bisweilen aber ſaſt zur Thatſache werdende
Wahnſinn ſeines geſolterten Geiſtes wurden von Herrn Neuffer
in überaus feiner, übertriebener Weiſe gezeichnet. Neu
war uns die äubere Gewandung, die er ſeinem Hamlet angelegt
hatte; er erſchien ſtets im langen Mantel, während z. B. Bar-
nay und Erneſto Roſſi die Rolle im Trikot ſpielen. Jn der
Braut von Meſſing gab Herr Neuffer den Don Manuel und
zeichnete dieſen ruhigen, ſtets zur Milde und Verſöhnung geneig-
ten Helden ebenſo vorzüglich, wie Herr Wiecke ſeinem Don
Ceſar echten gluthheißen ſüdlichen Typus, aufbrauſende Leiden
ſchaft und einen überwältigenden Ausdruck wilder Reue und
Verzweiflung zu verleihen wußte. Jn Frau Wiecke-Hal-
berſtadt bewunderten wir eine hervorragende Darſtellerin
zarter, klaſſiſcher Frauengeſtalten; wir haben weder die Rolle
der Ophelia noch diejenige der Beatrice je idealer aufgefaßt noch
ſeiner durchgeführt geſehen. Auch die übrigen Partien waren in
beiden Stücken auf das Vortbeilhaſteſte beſetzt; der König Clau
dius des Herrn Weganer war bisweilen etwas zu J
doch erhob er ſich in der Gebetſcene zu bedeutender Kraſt; als
Cuajetan dagegen bewies uns Hr. Wegner, daß er ein hervorragender
Deklamator iſt. Dies Lob wollen wir auch den Herren Tſchirch
(Berengar), Lehmann (Maufred) und Miſchke(Bohemund)
nicht vorenthalten. Herr Lehmann ſchien uns allerdings als
Po onius nicht ſo recht an ſeinem Platze; er wußte außer in
der Scene, in welcher er den vermeintlichen Wahnſinn Hamlets
auf deſſen Liebe zu Ophelig zurückzuführen ſucht dieſem
Typus eines boshaften, geſchmeidigen und dabei doch thörichten
Hofmauns einen individuellen Charakter nicht z verleihen. Srl.
Hettſtedt als Jſabella war eine echte Herrſcherin, in welcher
der maßloſe Troß und die maßloſe Liebe des Weibes, leiden-
ſchaftliche Freude und leidenſchaftliches Leid nebeneinder wohnen.
Dank gebührt ſchließlich auch noch den Herren Studiren-
d,en, die als Mitglieder der beiden Chöre die weltbedeutenden
Bretter betreten hatten, wenn auch, einzelne von ihnen ſich da.
durch als Füchſe dokumentirten, daß ſie einigemale an chtiagptenn

G.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellengnonbt

geſlattet.

s Diemitz, 29. Verkauf. Das ſeit 1790 be
ſtehende umfangreiche Vergnügungs-Etabliſſement „Geſellſchafts:
Haus Diemitz“ bisher Herrn Bürgermeiſter a. D. Willion
Hofmann gebörig, iſt für den Preis von 180000 in der
Beſis eines Herrn aus Dresden über geen,

Erfurt, 29. Juni. (Anläßlich des Bundes.
ſchießens und der bevorſtehenden Kaiſertage
wird der ganze Perſonenbahnhof mit ſeinen Vor und Neben
plätzen elektriſch er leuchtet werden. Die erforderliche
Elektrizität wird von der Beleuchtungsanlage auf dem Güter-
bahnh fe entnommen Der Feſtplatz vom Bundesſchießen erhält
ebenfalls elektriſche Beleuchtung und zwar hat die in der Nähe
belegene Lingel'ſche Schuhfabrik ihre Maſchinen zur Verfügung
eſtellt. Die Feſthalle wird ein impoſanter Bau in feinerArchitektur und reich geſchmückt, auch das Hauptportal verſpricht,

wenn auch noch nicht gauz vollendet, einen impoſanten Eindruck.
Die vproviſoriſchen Brücken über die Eiſenbahn und den Löber-
wallgraben, ebenſo wie die proviſoriſchen Perronanlagen auf
dem Nordhänſer Bahnhofe gehen ihrer Vollendung entgegen,
möchte nun aber auch der Himmel ein Einſehen haben und nicht
tagtäglich in grauer Färbung Gewittergüſſe entſenden, die ſo
manches eben Fertiggeftellte wieder zerſtören. Auf Antrag des
Bürgermeiſters Kirchhoff der erſte Bürgermeiſter

chneider befindet ſich leider immer noch im Bade, wo er
Kräſtigung ſucht nach ſchwerem Leiden wurde in der lebten
Sitzung der Stadtverordneten eine gemiſchte Kommiſſion er
wählt, welche die Vorbereitungen zum feſtlichen Empfang in der
alten Hauptſtadt Thüringens in die Hände nehmen ſoll.

Rabatz, 29. Juni. (Jubiläum. Frau Reifgerſtehier
ſelbſt begeht am 1. Juli er. ihr 50jähr. Jubiläum als Hebeamme.
Dieſelbe ſteht im 75. Lebensjahre und erfreut ſich noch einer
ſeltenen Rüſtigkeit, ſodaß ſie noch heute nach wie vor ihrem Be
rufe in den Amtsbezirken Mötzlich und Reideburg nach
gehen kann.

w. Bahnhof Corbetha, 28. Juni. (Verbrennung durcö
Schwefelſäure Geſtern gegen Mittag hat ſich in der hieſigen
Chemiſchen Fabrik und Glashütte ein Unfall ereignuet, deyen
gegen ſich z. Z. noch nicht überſehen laſſen. Der Bleilöther-
ehrling Wahren aus Veſta verſuchte ein Druckrohr durch

Anziehen einer Schraube zu dichten als die letztere in Folge
Ueberdrehung plötzlich abflog. Die in dem Rohre ſtehende
Schwefelſäure ſtrömte durch die entſtandene Oeffnung aus und
ergoß ſich zum Theil über den Lehrling und den in der Nähebeſchäfttgten Bleilöther Gehre aus Spergau, während ein
Chemiker nur leicht beſchädigt wurde. Die beiden Erſtgenannten
erlitten erhebliche Brandwunden, namentlich an den Armen und
im Geſicht, ein Theil der gefährlichen Maſſe war ihnen zudem
noch in beide Augen geſpritzt. Die Kleidungsſtücke wurden total
verbrannt und fielen den Männern in Fetzen vom Körper
Beide wurden alsbald nach der Königl. Augenllinik in Halle
gebracht. Hoffentlich gelingt es dort der ärztlichen Kunſt, die
Bedauernswerthen wieder herzuſtellen.

W Meiningen, 29. Juni. (Zum Tode verurtheilt)
wurde in der am Sonnabend J Schwurgerichtsſitzung
der Dienſtknecht Hüther aus Wieſenthal, zuletzt in Barchfeld
wohnhaſt, der vor mehreren Wochen den Handelsmann Claar
aus Jttenhauſen überſallen, ermordet und ſeiner Baarſchaft von
etwa 20 beraubt hatte. ßf Tapfere Weiber. Die Gemeinden der Dörfer Lock
witz und Nickern bei Dresden hatten im 16. Jahrhundert, als
in der Stadt eine Seuche wüthete und deshalb die Thore ge
ſperrt waren, ſich trotz des ſtrengen Verbots, alle Verbindung
mit der Stadt zu meiden, nicht abhalten laſſen, die Dresdner
mit Brot zu verſorgen, indem ſie es über die Stadtmauern
hinein reichten. Dafür bekamen ſie vom Herzog das Recht des
freien Handels mit Mehl und Brot nach Dresden, wobei Lock
witz 26 und Nickern 4 erhielt. Jm dreißigjährigen
Kriege wurde aber dieſer Brothandel nach Dresden bedenklich,
weil oft feindliche Rotten herum ſchwärmten. Da beſchloſſen
die Weiber beider Dörfer die Vertheidigung der Mehl und
Brotwagen zu übernehmen. Die Schürzen mit Steinen gefülltund Spieße n den Händen gingen ſie neben den Wagen her.
und Wwehe der Streifpartte, die ſich heran wagte. Sie wurde
mit fürchterlichem Geſchrei und einem Steinhägel empfangen
und entweder l oder ſo lange aufgehalten, bisBauern oder pereunteie oldaten zu Hilfe kamen. Die Courage

der Männer, welche ihre Hausfrauen zum Kampfe ſchickten, er
ſchien dadurch allerdings in einem ſchiefen Lichte aber die
zapferen Weiber wollten es nicht anders haben und ſo ließenſichs die Eheherren gefallen.

-„k2 e D. H. We
HUalle, Sanle,



Die böhmiſchen Zwillingsſchweſtern.
Man ſchreibt aus Paris: Die zuſammengewachſenen

willingsſchweſtern Roſa und Joſefg Blaſel ans Böhmen
aben ihren Einzug in Frankreichs Hauptſtadt gehalten und

werden im Foyer des GaitéThegaters bei Tageslicht zur Schaugeſtellt. Man kann ſich beim Tageslicht beſſer Rechenſchaft
geben über das ſeltſame Phänomen. Die Mädchen ſind jetzt
14 Jahre alt, da ſie im Jahre 1877 in einem Dorfe in der
Nähe Prags geboren wurden. Jhre Ektern hatten vor ihnen
eine Tochter und nach ihnen einen Sohn, die vollkommen
normal ſind, wie ſie ſelbſt. Die Großmutter der Kinder ſtarb
aus Entſetzen über die Mißgeburt und die Mutter verlor die
Milch. Die Zwillinge wuchſen beran und zeigten ziemliche
geiſtige Begabung. Sie nahmen an den Spielen der Dorf-
iunend Theil und erreichten z. B. im Schlittſchuhlaufen eine
ßroße Fertigkeit. Wenn die böſen Buben ſie dabei neckten. ſo
uhren ſie auf drei Beinen und benutzten das vierte zum Aus-

theilen von Fußtritten. Sie wurden nicht nur von ihren
Eltern und Geſchwiſtern, ſondern von allen Nachbarn verzogen
und wurden dadurch etwas kokett. Sie ſind beide ſehr hübſch
von Geſicht, haben beide ziemlich ſtarke Adlernaſen, ſehen ſich
aber ſonſt weniger ähnlich, als ſonſt Zwillinge zu thun pflegen.
Der Jmpreſario Forbes, der ſie nach Paris gelockt hat, mußte
hierzu e Diplomatie aufwenden. Er beſtach den Pfarrer,
den Schullehrer und den Notar, des Dorfes durch allerhand
wohlthätige Stiſtungen,, damit ſie den Vater überredeten, mit
ihm einen Kontrakt n dieſem Kontrakte ſtipulirte
der Vater als echter Tſcheſche, daß die „Kunſtreiſe“ nicht über
Deutſchland gehen dürfe. Vielleicht iſt das aber nur eine Er
findung des Jupreſario, die für die Franzoſen beſtimmt iſt.
Wenn an das Foyer betritt, ſo ſieht man das Doppelweſen
in Ppelweg rothweißem Kleid, deſſen Falten die zuſammenge-
wachſene Stelle an der Mitte des Leibes geſchickt drapiren,
auf einem Stuhle ſitzen. Auf den erſten Blick glaubt man zwei
Körper nebeneinander zu ſeben, wenn auch die Haltung der
Oberkörper nicht völlig natürlich iſt. Zwei junge Schau
ſpielerinnen fordern die Kinder zu Ballſpielen auf. Sie ver-laſſen lächelnd ihren Stuhl und ringen lebhaft über das glatte

Parquet in die Mitte des Saales. Es engagirt ſich eine Partie
zu viert. Läßt Roſa ihren Ball zu Boden fallen, ſo muß
Joſefa wohl oder übel mit ihr gehen, um denſelben her

Sie thut es mit einem gewiſſen ſchnippiſchen Achſelzucken, das
die Schweſter erwidert, wenn die Reihe an ſie kommt. Zwei-
beinige Kinder würden auf dem ungewohnten Parquet wahr
ſcheinlich ausgleiten, aber bei vier Beinen iſt das nicht zu
befürchten. Uebrigens können ſie auch auf zwei Beinen gehen,
indem die eine die andere trägt, oder auch ſo, daß jede nur
einen ihrer beiden Füße gebraucht. Das Merkwürdigſte iſt,
wenn ſie ſich wirbelnd um ihre gemeinſame Achſe drehen.
Die Mädchen ſind etwas klein für ihr Alter, ſehen aber
völlig geſund aus und ſcheinen durch die Aufmerkſamkeit der Zu
ſchaner höchſt geſchmeichelt zu ſein. Sie verfügen beide über
ein beſcheidenes muſikaliſches Talent, man hat ibnen daher ſeit
Kurzem angefangen Unterricht im Geigenſpiel zu geben. Sie
S ouf ihren Jnſtrumenten ein Duett aus Norma.

er Abſtand der beiden Oberkörper iſt weit genug, daß jedeungehindert den Bogen führen kann. Obſchon ſie zu zweit nur

einen s W zur Körperentleerung haben, ſo ſind ſie doch
körperlich und Julie ziemlich unabhängig von einander. Eine
Zeitung hatte fälſchlich berichtet, daß die eine Schweſter alles
mitempfinde, was der anderen widerfahre. Das kam Joſefa
d Ohren und ſie beſchloß, die Probe zu machen. Sie verſetzte

toſa eine ſchallende Ohrfeige und konſtatirte, daß ihre Ohren
nichts davon empfunden. Roſa machte nun die Gegenprobe
und empfand auch nichts von der Ohrfeige, die ſie ausgetheilt
hatte. Roſa kann ſchlafen, während Joſefa im Bette neben ihr
liegt und lieſt. Einmal litt Joſefa am Magen, während Roſa
mit Appetit aß; ſie mußte trotzdem ein für Joſefa beſtimmtes
Klyſtier nothgedrungen mitgenießen, da nur ein Ort vorhanden
war, daſſelbe zu appliziren. Die Schweſtern necken ſich gerne

Sie machten in Paris die Bekanntſchaft des
hampagners, der ihnen ſehr aut ſchmeckte. Beim erſten Diner

trugen beide einen Schwips davon. Roſa nahm ſich nun vor,
das nächſte Mal mäßig zu ſein, ſagte aber der Schweſter nichts
davon. Beim 2. Champagnerdiner übernahm ſich daher Joſefa
allein und wurde daroöb von Roſa gehänſelt. Sie ſind ſich ſo
wenig bewußt, ein trauriges Spiel der Natur zu ſein, doß eine
letzthin ſagte, es ſei doch ſchade, daß ihr Bruder und ihre
andere Schweſter nicht ebenfalls zuſammengewachſen ſeien, weil
ſie es dann ebenſo gut haben würden, wie ſie. Die normglen
Geſchwiſter haben nämlich im Dorfe zurückbleiben müſſen,
während die Zwillinge mit Vater und Mutter nach Paris
reiſen durften, wo ſie wie Prinzeſſinnen gehalten werden. Sie
wohnen auf einem Landgut in Enghien, kommen Nachmittags in
die Stadt, zeigen ſich von 3 bis 5 und Abends gegen 10 Uhr
in der Gakté und fahren wieder zurück. Glücklicherweiſe ver
ſtehen ſie nichts von dem ſchauerlich geiſtreichen Vortrag denein Regiſſeur der Galté über ſie zu halleg pflegt. Er erwägt
darin é B. die Frage, wie es mit dem Heirathen wäre wenn
beide Schweſtern verſchiedenen Geſchmack hätten, die eine einen
blonden, die andere einen brünetten Mann vorzöge. Ob es
wohl auch zur Eiferſucht zwiſchen beiden kommen würde, ob ſie
vor dem Zivilſtand eine oder zwei Perſonen ausmachen würden.
Wie es wäre, wenn eine Schweſter wegt Diebſtahls oder
Mords verurtbeilt würde u. ſ. w. Bei dieſer Lektüre ſchien
uns der fürchterlich korpuleute alte Mime, der dieſe unpaſſenden
Späße vortrug, eine viel grauſigere Mißgeburt zu ſein, als die
zuſammengewachſenen Schweſtern. Die Mutter des Phänomens
ſitzt daneben und ſchnarcht.

Aus aller Welt.
Stargard (Pomm.), 25. Juni. Der „N. St.Ztg.“ be

richtet man Bei dem geſtern erfolgten Uebungsmarſche des
hieſigen Füſilier-Bataillons, der eine Zeit von über acht Stun
den bis zur Rückkehr in die Kaſerne in Anſpruch nahm hatte
ein eingezogener Reſervemann, Unteroffizier Pinne, das Un
lück, infolge der großen Hitze und eher vom Hitz-

ſchlag derartig getroffen zu werden, daß der Bedauernswerthe
in kurzer Zeit verſtarb. Der Verſtorbene iſt eand, theol., ſtand
vor Abmachung ſeines zweiten Stagtsexamens und war aus
Pyritz gebürtig. Einige andere Soldaten die ebenfalls vom
Hitzſchlag getroffen worden ſollen zur Zeit noch im Lazareth
krank darnieder liegen. (Merkwürdiger Weiſe hat die in Star
zgard erſcheinende „P. V. Ztg.“ kein Wort von dieſem Un
glücksfall.)

Am 23. d. hat wie die „Danz.T Bromberg, 25. Juni.
Ztg.“ hört, ein hieſiger Steuerzahler ein Offizier unſerer

arniſon in Anbetracht deſſen, daß man ihn von ſeinem Ein
kommen zu gering zur Gemeindeſteuer eingeſchätzt, auf der
Stadthauptkaſ die Summe von 864 Mk. eingezablt.

Kattowitz, 25. Juni. Eine Arbeiterin aus Rosdzin,
welche vom Schwurgericht in Beuthen wegen Ermordung ihresKnaben zum Tode verurtheilt worden war, iſt zu lebens
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. Wie die „Katto
witzer Zeitung berichtet, hat die Begnadigung auf die Arbeiterin
keinerlei Eindruck gemacht, da dieſelbe inzwiſchen wahnſinnig

geworden 7 i J EAus tfalen, 26. Juni. Eine grauſige That, die im
vorigen Jahre in Dorſtfeld, Kreis Dortmund, ſich ereignete,
hat geſtern ihre Sühne gefunden. Jn jenem Orte war die ledige
Dienſtmagd Sauermann, die in Bonn zwei Mädchen das Leben
Porre bei der Haushälterin Dodt aufgenommen worden. Die
dodt badete im Auguſt vorigen Jahres die Kinder, zunächſt das

eine, welches etwas ſchwächlicher war und bielt das Kind ſo
Jonge unter das Waſſer bis der Tod. des Kindes eingetreten

ar. Mit dem zweiten machte die Mörderin es ebenſo. Die
Mutter ſaß dabei neben dem Badefäßchen und ſchälte ruhig Kar
toffeln; bei dem zweiten Morde ſagte ſie der Mörderin aller
dings, ſie möge das Kind doch leben laſſen: ſie begnügte ſich

ber, als die Dodt ſagte beim lieben Gott wären die Kleinen
eſſer aufgehoben. Die Dodt erwies ſich jedoch als geiſteskrank

infolge n und wurde einer Jrrenanſtalt übergeben.
Die herzloſe Mutter, eine geiſtig etwas beſchränkte Perſon
wurde wegen fahrläſſiger Tödtung zu zwei Jahren Gefängniß
berurtheilt.

z „Herne (Weſtf.), 25. Juni. Von hier iſt der Ausbruch
der Pockenkrankheit zu melden. An einem Ärheiter, der vor

einigen Tagen erkrankte, wurde dieſe unheimliche Krankheit k.
ſtatirt. Derſelbe iſt inzwiſchen ſchon geſtorben. Die Gemeinde
Vertretung beſchloß die ſofortige Erbauung einer Krankenbaracke,
mit der ſchon begonnen iſt. Die Bewohner des Hauſes in
welchem der Erkrankungsfall vorgekommen, ſind unter An
drohung von Haftſtrafen angewieſen, ihre Wohnungen nicht zu
verlaſſen. Auch ſonſt wurden alle möglichen Vorkehrungen

um einer Weiterverbreitung der Krankheit vorzu
eugen.

Bäder und Sommerfriſchen.
Deplitz-Schönau. Zu den v'elen Ausflugszieken in

unſerer ſchönen Gegend iſt nunmehr auch wieder der prächtige
Duxer Schloßgaxten gekommen, deſſen Beſuch. in frühe-
ren Jabren bei den Fremden ein ſehr beliebter Zeitvertreib,leider durch einige Jibre nicht ſtatthaft war. Für die meiſten
gurr iſt daher dieſer durch ſeine Anmuth ausgezeichnete
Park ein ganz neuer Ort der Unterhaltung und gewiß Alle, die
in ihm geluſtwandelt haben, werden dieſen Zuwachs zu den
hieſigen zahlreichen Partieen recht willkommen heißen. Auch
der bei, Bilin liegende „Borſchen“ oder „BilinerStein“, dieſer in ſeinen Formen mit einem ruhenden Löwen
verglichene, insbeſondere durch Goethe berühmt gewordene Pho-
nolitb, den der Dichterfürſt von drei verſchiedenen Seiten in
ſeinen Kreidehandzeichnungen aufgenommen hat, iſt in jüngſter
Zeit ein häufiger beſtiegener Ausſichtspunkt geworden, da gegen
wärtig ein bequemer Promenadenweg hinaufführt. Ein eben-
falls angenehmer Fußpfad u jetzt auch die leichte Be
ſteigung des 835 Meter hohen Mileſchauer, des durch ſeine
r Rundſicht ausgezeichneten Rieſen des böhmiſchen Mittel

ebirges.

Techuiſches.
Suttons Verfahren zur Erzengung don

Clichés. Jnw unſerem Zeitalter der illuſtrirten Zeitſchriſten
ſind Tauſende von Händen damit beſchäftigt, Zeichnungen
und Photographien in eine ſolche Form zu bringen, daßſie von einer gewöhnlichen Vrygervreſſ vervielfältigt

werden können. Die Thatſache nun, daß eine Methode
erſonnen wurde, um ein Galvano direkt von einer gewöhn-
lichen Gekatinplatte, auf der ein negatives Bild hervor
gerufen iſt, abnehmen zu können, mag wohl in allen be-
er Kreiſen eine nicht geringe Aufregung hervorrufen.

ach einem Bericht des Patent- und techniſchen Bureaus
von Richard Lüders in Görlitz hat nämlich H. Sutton
einer photographiſchen Geſellſchaft in England Mitthei-
lungen über ein derartiges Verfahren gemacht, das in ſeiner
weſentlichen Ausführung im Nachſtehenden beſchrieben wer
den ſoll. Das negative Bild des Gegenſtandes wird in
bekannter Weiſe gewonnen, fixirt und gewaſchen. Nach dem
Waſchen und hier beginnt das neue Verfahren wird
das Negatid oberflächlich getrocknet, indem man es gegen
ein Leinenkiſſen oder ein Blatt Löſchpapier preßt und dann
gelinde erhitzt. Die Wirkung der Wärme zeigt ſich ſofort;
jene Theile, welche durch den Einfluß des Lichtes geſchwärzt
wurden, erheben ſich als Hautreliefs, während die Punkte
als Basliefs zurückſtehen. Jſt die Platte trocken, wird
die Gelatinefläche mit feinem Graphit überbürſtet, um ſie
zu einem Elektricitätsleiter zu geſtalten, und nun der Elek-
trolyſe ausgeſetzt, indem man ſie in der wohlbekanntenWeiſe in ein Bad von Kupferſulphat einſtellt. Es bildet

ſich eine dünne Haut von Kupfer, die abgenommen, an
eine Bleiplatte angenagelt und auf einen Holzſtock befeſtigt
wird. Ein derartiger Stock iſt nun druckfertig. Dies iſt
in kurzen Zügen die Theorie des Verfahrens, die vonSutton auch Khon praktiſch durchgeführt wurde was er

den Mitgliedern der erwähnten Geſellſchaft durch Vorlage
von ein paar derartig erzeugten Stöcken nachwies.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Exröffnungen. Tiſchlermeiſter PaulHugo Alexander Falland in Dresden. Ubrmacher Oskar Scheid

ling jun. in Freiberg. Fabrikant Hermann Becker in Greiz.
Mübhlenbeſitzer Nikolaus Friedrich Auguſt Witzleb in Mittel-
bauſen bei Großrudeſtedt. Kürſchner Emil Karl Paul Ednard
Renner in Hwickau.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Dux-Bodenbacher Eiſenbahn Silber-Prio-

ritäten von 1871. Die nächſte Ziehnng findet am 1. Juli
ſtatt. Begen den Coursverluſt von ca. 6 pEt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 10 Pfg. pro 100 Mark.

Berliner Vörſe vom 29. Juni 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten,

witgetheilt von L. w m Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit DuxBodenbach 241.,90ranzoſen 127, Buſſchtiehrader 209,10ombarden 44,40 Elbethal 39610Disconto-Commandit 277, Gotthardtbahn 145,30
Handels- Geſellſchaft 138,75 Jtal. Mittelmeer 100,
Dresdner Bank 140,20 Warſchau Wien 242 50
Darmſtädter Bauk 136 10 5 Italiener 91,70Nationalbank f. D. 117.75 49 Ungarn 9025

nternationale Bank 99,30 45 Egypter 97,25
ortmunder Union 56,80 Ruſſ. Noten 231,25Laurahütte 11I6,75 ibernia e 1162380

Bochumer Guß 105,40 Gelſenkirchen 157.
Mainzer Eiſenb. 113,10 arpener e 11381,75Marienburg-Mlawka 69,75 Dannenbaum. 1321,75
Oſtpreußiſche Südbahn 8680 Dynamit-Truſt 142,30
Lübeck-Vüchener 155,75 Nordd. Lloyd 11I6,

Tendenz: matt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Perlin, 29. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

FondsVörfe.
729/0, Reichsanleihe 105,90 WLaurabütte 115.75
3 do 98,60 Dortm. Union St.-Pr. 56,40

o do 85,60 Gotthardbahn 148,807 Conſols 105,50 Oeſtr. Cred.Actien 161
do 93,70 Wo oſen 126,85739 do 885.25 Lombarden 444,75*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 173,10

Conſols 85.25 FCröllw. Papierfabrik 135,—732“/Landſch. Ctr.- Pfd. 96.10 *Harpener Kohlen 181.25

e 25, Ruſſ. Süd-Weſt 85,»Disconto-Commandit 176.90 49 Oeſtr. Goldrente 95,25
»Darmſtädter Bank 136,60 495 Ung. do. 3l1,30
Deutſche Bank 151.60 Jtal. NRenten 91,62
*Verl. Handelsgeſellſch. 138, *80. Ruſſ. 9820
Dresdner Bank 140, OHelſlr. Noten. 17420

*Bochumer Gußſtahl 118, Ruſſ. do. e 2332,50
Tendenz: matt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 228, JuniJuli 225,50. Sept.Oct. 203,- matt
Roggen: loco 214, Juni-Juli203,50, Sept.-Oct. 198,75 matt.
Hafer loco Juni-Juli 164,50, Sept. Oct. 144,50 matt-
Rüböl: Juni-Juli 58,50 behauptet.
Spiritus (70er Waare) loco 45,60, Juni-Juli 44,50, September

October 44,90 weichend. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,

ehe eGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckexei in Halle (Saale)

gonosborſe. Die Nachricht, daß die Firma de BarDacong ein Moratorinm I t habe, hat gelten
ordentlich auf den Curs der Aktien des Bochumer Bereins ge
drückt und alle Kohlen und re müßten ebenfalls nach
geben und blieben bedeutend ſchwächer als am vorigen Sonu,
abend. Die gen Börſe beſchäftigte ſich meiſtentheils iſt den

Je in Dacona und verurtheilte die Ereigniſſe um ſo
ſchärfer, als erſt kürzlich in dem Prozeß in Bochnin behauptet
wurde, daß alles in beſter Ordnung in Dacong ſei. Vochniner
gaben um 8--9 nach. Bankwerthe waren ebenfalls matt und
öhne Geſchäft. Deutſche Bahnen waren ſtill, öſtliche Bahnen
gaben etwas nach. Lombarden und Duxer waren ziemlich feſt.
dagegen Franzoſen etwas ſchwächer. Fremde Renten waren
ſtill, Ungarn, ruſſiſche Werthe und Jtaliener gaben nach. Ruſſi
ſche Noten matt, erholten ſich auf Petersburger Käuſe. Privat
discont 35 o. Der Schluß der Börſe war etwas beſſer, da
man die Nachricht aus Dacona abzuſchwächen ſuchte.

Getreidebörſe. Der heutige Getreidemarkt zeigte zu Anfang für Weizen wenig Veränderung. Starke ruſſ che Offerten

und das ſchöne Wetter drückten ſodann die Preiſe ſaſt um 5
ken Sonnabend. Roggen eröffnete ſogar um beſſer,
chwächte ſich aber ſpäter ebenfalls durch den Rückgang der

Weizenpreiſe ab. Roggenmehl bei ſehr ſchwachem Geſchäft bil
liger. Rüböl ſchwach und bei geringen Umſätzen niedriger.
Spiritus ſehr ſchwach bei ſtarken Nealiſationen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.

Amſterdam, 29. Juni. Das gegen den Käiſerbeſuch
einberufene ſozialiſtiſche Meeting fand geſtern ſtatt. Es
war von etwa 1200 Perſonen beſucht, darunter zahlreiche
Frauen. Der bekannte Agitator Nieuwenhuis ſprach ziem-
ch gemäßigt, und die Verſammlung nahm ſchließlich die
Tagesordnung an, welche ſich gegen den Beſuch des Kaiſers
ausſprach.

Belgrad, 29. Juni. Die Pariſer Reſſe des Königs
Alexander iſt wegen ſeiner Petersburger Reiſe definitiv
aufgegeben worden. Man glaubt, daß der König mit ſeinem
Vater in Carlsbad zuſammentreffen werde.

Krakan, 28. Juni. Hier treffen fortgeſetzt zahl
reiche aus Ruſſiſch-Polen vertriebene Judenfamilien ein.
Der Generalgouverneur Gurko geſtattete denſelben nicht
ihre Geſuche um eine achttägige Friſt zur Abwicklung ihrer
Geſchäſte.

Stockholm, 29. Juni. Jn Stockholm, im engen
Fahrwaſſer, zwiſchen dem Königlichen Schloſſe und
dem Nationalmuſeum, paſſirte das Unglück, daß zwei der
kleinen bateaux-mouches zuſammenſtießen. Einer der
Dampfer ſank ſofort, die Paſſagiere wurden gereltet, der
Führer ertrank.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Hamburg, 29. Juni. Der Kaiſer traf um 8 Uhr

49 Minuten und die Kaiſerin um 8 Uhr 52 Minuten im
Dammthor-Bahnhff ein.

Paris, 28. Juni. Dos hieſige franzöſiſche Afrikacomitee er-
bielt ein Telegramm aus Grand Baſſam. in welchem gemeldet
wird, daß das Schiff des Afrika Reiſenden Lieutenants Arago
auf dem Saſſandrafluſſe geſcheitert und die geſammte Ausrüſtung
der Expedition, ſowie die Aufzeichnungen und Sammlungen ver-
loren gegangen ſeien.

Belgrad 28. Juni. Dem Narodni Dnewuik“ zufolge iſt
es beſchloſſene Sache, daß König Alexander Mitte Juli nach
Petersburg reiſt. Jn der Begleitung des Königs werden ſich
der Regent Riſtitſch, der Miniſterpräſident Poſitſch, der Hyf
marſchall Jankowitſch und zwei Adiutanten befinden.

Schiffsbewegnungen.
Bremen, 27. Juni. Der Scbnelldampſer „„Kaiſer

Wilhelm H.“, Kapitän L. Störmer, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, welcher am 17. Juni von Bremen und am 18. Juni
von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 8 Uhr Abends
woblbehalten in NewYork angekommen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 30. Jnuni:

Stark wolkig, abwechſelnd auffriſchender Wind, kühler.
Strichweiſe Gewitterregen.
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Lanolin-Toete-Crean-Lanolin
3 o r z ü g l i ch zur Pflege der Haut.

V o r z ü g l ch zur Heinhaltun en n n Haut
V O r z ü g l i ch zur E haltung einer guten Haut, beſonders

bei kleinen Kindern [7500Zu haben in den meiſten Apoth ken und Deoguerien.

J„.3;

Amtliche Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Albert

Werner zu Kleinkugel iſt die Maul und Klauenſeuch e

ausgebrochen. [120378 Dieskan, den 25. Juni 1891.
Der Amts Vorſteher.

e.

FamilienNachrichten.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, ſowie
die reichen Blumenſpenden beim Begräbniß unſeres lieben

Sohnes und Bruders [12066Robert Vetter,ſagen wir allen Freunden und Bekannten ſowie HerrnPaſtor Leſſing für ſeine troſtreichen Worte am Sarge
unſern innigſten Dank.

Familie Köppe Vetter.

m r

Für die so überaus herzliche Theilnahme, welche
mir in so reichem Maasse bei dem Heimgange meines J
mir unvergesslichen Mannes zu Theil wurde, sage en

innigsten Dank 12051Margarethe Schmidt geb. Gever.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verautworiliche Redakieure: Chefredakteur Wilhelm Anthouyfle

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſaließlich dee Nachhezeichneker;
V. Dr. Walther Gebens eben fur Lokales. Provinzielles, Theater und

n 23 is Lehmann für den Handels. Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt
ich zu Halle
Sprechſtunden: Cheſredakteur Authony ſ,i0-- 11 RNedakteur Dr. Gebenéleben

9-1 Rhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und h elegenhelker
i geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends, t
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2. Jahres Verſammlung
Turnlehrer- Vereins der Provinz Sachſen.

II

Ha. lle, den 28 Juni.
Geſtern Vormittag wohnen die Theilnehmer der Verſamm-

z den Zurn Uebungen der Mädchenbürgerſchule, ſowie denen
z Gymnaſiums und der Realſchule bei. Jn der um 3 Uhr in
Tulbe abgehaltenen Hauptverſammlung bielt Herr

rophete Magdeburg einen Vortrag über die Frage
ind im Jntereſſe des Turnunterrichts die
ruſtunden den Lehrern als Pflichtſtunden
er als Ueberſtunden zu übertragen?“ Die im
dluß an den Vortrag aufgeſtellten, nach längerer Beſprechung
pommenen Leiſätze lauteten:

1, Jn der einklaſſigen Landſchule muß der
zige Lehrer im Orte auch die Turnſtunden ertheilen

demſelben als Pflicht- oder Ueberſtunden zu-
ſit werden, iſt im Jntereſſe des Turnunterrichts uner-

lich. Unter beſonderen r können dieſelben auch
Lehrer eines Nachbarortes als Ueberſtunden übertragen

den.
2 Jn Schulen mit mehreren Lehrern die Turn-
en ausſchließlich als Pflichtſtunden zu über
n, empfiehlt ſich nicht,
2, weil die Lehrer zum Turnunterricht zu ungleich befähigt

d. weil die Turnſtunden für die bei weitem meiſten Lehrer
l ſchwieriger ſind als alle anderen Stunden
e, weil viele Lehrer unr eine Zeit lang ſich die nothwendige

rufertigkeit zu erhalten im Stande ſind;
d. weil doch nicht jeder Lehrer in ſeiner Klaſſe den Turn-

ſerricht geben kann;
e. weil ferner die ungleiche Schülerzahl in den Schulklaſſen
e zu ungleiche Vertheilung der Arbeit bedingte, dann aber

h eine übergroße Schülerzahl die Erfolge des Turnunter
z in Frage geſtellt würden, wenn jeder Lehrer in ſeiner
ſpe den Turn Unterricht übernehmen ſollte:

weil dadurch, daß die Schüler oder Schülerinnen ſchul-
ſenweiſe turnen, die Möglichkeit ausgeſchloſſen iſt, dieſelben
i der Turnfertigkeit zu ordnen,, die verſchledene körperliche
iwickelung der Zöglinge einer Schulklaſſe aber wiederum den

irn Unterricht ſehr erſchwert.
3. Die Turnſtunden ſind deshalb an größeren Schulen,
denen nicht beſondere Turnlehrer anzuellen ſind, im Intereſſe eines gedeſhlichen Turn Unterrichts

n Lehrern als angemeſſen bezahlte Ueber-
unden zu übertragen.

Nach Schluß dieſer Sitzung wohnten die Theilnehmer den
wnvorführungen des LehrerinnenTurnvereins und des Lebhrer
urnvereins in der Turnhalle des Oleaxiusſtraßenſchule bei:
3 Beiſammenſein am Abend beſchloß die Reibe
r Veranſtaltungen.

Perſonalien.
Der Direktor der Kgl. Saline zu Schönebeck, Bergrath

tentzel, iſt zum Oberbergrath ernannt worden. Dem Mühlen
heiter Chriſtoph Seil zu Neinſtedt im Kreiſe Aſchersleben ift
s Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
T Den Regierungs Räthen und Mitgliedern der General-
rektion der r nen in ElſaßLothringen Simſon und
ing der Charakter als Geheimer Regierungs-Rath ver
ehen worden.

Erſte Beilage zu e 149 der Hallif
Kalle, Dienstag 30. Juni 1891.

Magdeburg der Gerichtsaſſeſſor Branmann bei dem
Amtsgericht in Mühlhanfen in die Liſte der Rechtsanwälte ein
etragen worden. Der Sergeant Auguſt Albert in Weimar

iſt zum Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht in Großrude
ſiedt ernannt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
7 Halle. Nach den amtlichen Perſonalverzeichniſſen ſind,

wie bereits von uns mitgetheilt, an den deutſchen Univerſitäten
in dieſem Sommerſemeſter 28625 Studenten immatrikulirt; der
Beſuch iſt daher ſeit 2 Jahren beſtändig zurückgegangen. Von
den einzelnen Disciplinen zeigen gegenüber dem letzten Winternur die katholiſchen Theologen, die Vinhſlen und die Mediziner

eine Zunahme, die erſteren von 1221 auf 1301, die Jnriſten von
7263 auf 7381, die Mediziner von 8776 auf 8907: dagegen ſind
die evangeliſchen Theologen von 4273 auf 4251, die Studirenden
der Philoſophie, Philolögie und Geſchichte von 3151 auf 2968,
die der Mathematik und Naturwiſſenſchaften von 2286 auf 2168
zurückgegangen. Am 16. Juli findet auf der Nudelsburg eine
Zuſanmenkünft alter Corpsſtudenten ſtatt.

Jena. Der bisherige Privatdozent für klaſſiſche Phi
lologie, Herr Dr. Gotthold Gundermann, iſt zum außer-
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät unſerer
Univerſität ernannt worden.

Freiberg. Für das 125 jährige Jubiläum der kgl.
Bergakademie zu iſt das Feſtprogrammfeſtgeſtellt worden. Daſſelbe lautet: Freiberg, 3. Juli. Nach
mittag Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe. Am Freitag
Abend bringt die Studentenſchaſt dem ProfeſſorenKollegium
einen Fackelzug.. Am Sonnabend Vormittag ſollen die Gräber
ehemaliger Profeſſoren und Akademiker geſchmückt werden. Am
Abend des 4. Juli wird in dem Sagle des neuen Schügzen-
hauſes ein Feſtkommers abgehalten. Am Sonntag Vormittagfindet Frühſchoppenconcert im Stadtpark ſtatt; Nachmittags 5

Ubr ein Ausflug per Bahn mittelſt Sonderzuges nach dem
idylliſchen Nachbarort Mulda. Am Montag, den 6. Juli,
Abends veranſtaltet die hieſige Geſellſchaft Phönix zu Ehren der
Studentenſchaft Concert und Ball im Schützenhauſe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſrondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

T. Offene Stellen für Militär-Anwärterim Bezirke des vierten Armeecorps, Bureau-Aſpi-
ranten bei dem kgl. Eiſenbahnbetriebsamt zu Deſſau, nicht
über 40 Jahre alk, nachträglich in Theilzahlungen erfolgende
Jahresbeſoldung, 1140 Auſfrücken bis zu 3600 Kaſſirer
1000 .4), Hollenmeiſter (200 4, freie Wohnung und Feuexung),

Pförtner (7650 freie Wohnung und Feuerung). Maſchinen-
wärter (900 .4) und Heizer (750 .4), ſämmtlich für das Schlacht
haus zu Eisleben, Meldungen an den dortigen Magiſtrat.
Polizeiſergeant bei dem Magiſtrat zu Schönebeck, Anfangsgebalt
900 ſteigend, bis zu 1200 .4, 150 Entſchädigung für Nacht
dienſt und Wohnnugszuſchuß von 75 Hülfsaufſeher bei der
herzogl. Strafanſtalt zu Koswig, Gehalt 900 ſteigend bis
1400 4 und 100 Kleidergelder. Wegewärter für eine der
Staatschauſſeen im Fürſtenthum Schwarzburg-Sonders-
hauſen, nicht über 30 Jahre alt, Gehalt 600 und Dienſt-
kleidung, Meldungen beim fürſtl. Miniſterium zu Sondershauſen,
Diätar bei einer der fürſtlichen Juſtizbehörden zu Greiz 2
für den Arbeitstag, Meldungen an fürſtl. Landesregierung Greiz.
Poſtſchaffner bei dem Poſtamt zu Arnſtadt, Gehalt, 400
Gehalt 900 ſteigend bis zu 1500 und 108 .4 Wohnungs-

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Haupt- Verſammlung im „Marktſchlößchen“ hierſelbſt ab.
gelangte zur Beſprechung die Altersverſicherungspflicht der Feld
arbeiter, über welche Herr F. Ventzlan reſerirte; Herr Acker-
Preis St nel ſ en e cſeltss f. d nerr E. Kuauel über die Auſſichtsverhältniſſe im hieſigendi und Schneidebuſchfelde.

(Die Enthüllung desM Stendal, 28. Juni.
Nachtigal- Denkmal s) bierſelbſt iſt hente, begünſtigt vom
berrlichſten Wetter, in feſtlicher Weiſe erfolgt. Die Stadt hatte
einen überaus reichen Fahnen- und Blumenſchmuck angelegt.
Nachmittags 3 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug von dem Mönchs
kirchhof aus nach dem Feſtplatze in Bewegung. Der Zug wurdevon der Kapelle des 10. Huſaren Regiments eröffnet: dann
folgten die Schüler des Gymnaſinms, Sänger, Turner, Schützen,
Krieger, Feuerwehren von Stendal und Umgegend. An dieſelben
ſchloſſen ſich die Vertreter des auswärtigen Amtes, der ſtagt
lichen, der Provinz und ſtädtiſchen Behörden, an ihrer Spitze
der Ober- Präſident von Pommer-Eſche, Abordnungen
und Vertreter vieler wiſſenſchaftlicher Vereine, u. A. des Ver
eins für Erdkunde und des anthropologiſchen Vereins in Berlin,
der deutſchen afrikaniſchen Geſell'chaft, des geographiſchen Ver-
eins in Hamburg, verſchiedener anderer r Geſell
ſchaften und Colonialvereine, unter denen beſonders die Perſön-
lichkeit des Geh. Raths Profeſſor Vircho w die Auſmerkſam-
keit auf ſich lenkte, Vertreter ſtudentiſcher Verbindungen. die
Mitglieder des Denkmals- und Feſtausſchuſſes u. ſ. w. Nach-
dem ſich die Theilnehmer des Zuges um das verhüllte Denkmal
S hatten, beſtieg Herr Gymngſialdireltor Gutſche die

ribüne, um in beredten Worten Nachtigal als Forſcher, Staats
mann, Helden und edlen Menſchen zu feiern. Am Sehluß ſeiner
Anſprache gab er das Zeichen zur Enthüllung des Denkmals
und übergad das im hellen Sonnenlicht funkelnde Erzbild des
großen Reiſenden der Obhnut der Siadt, in deren Namen es
Bürgermeiſter Werner übernahm. Jn das von ihm
auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte die nach
Tauſenden zählende Feſt Verſammlung ubelnd ein.Hierauf legten Vertreler der einzelnen wiſſenſcha h Geſell
ſchaften, der ſtudentiſchen Verbindungen denen Nachtigal ange-
börte, und des hieſigen Gymnaſiums große Lorbeerkränze mit
Widmungsſchleifen am Fuß des Denkmals nieder. Namens des
Vereins ſür Erdkunde in Berlin ſprach noch Prof. Reiß,
Namens der ſtädtiſchen Vertretung von Stendal Stadtverord-
neter Hemptenmacher. Ein Feſtmabl, das um 4 e Uhr
ſeinen Anfang nahm. beſchloß die herrliche Feier. Das Denkmal
beſteht aus einer Erzbüſte Nachtigals auf viereckigem Unterbau
von Sandſtein. Die Büſte iſt ein Werk des Bildhauers Anders.
Der Unterbau trägt vorn den Namen Nachtigals und den Ge
burts- und Todestog. hinten die Worte: „Von Freunden und
Verehrern und den Corpsſtudenten deutſcher Univerſitäten“. Am
Fuß des Unterbaus ſind in Blattkränzen die Worte: „Eichſtedt“.
„Sudan“, Kamerun“ eingemeißelt.

M Beetzendorf, 27. Juni. (Feuer.) Am letzten Donners
lag brach in der Scheune des Gaſtwirths Schulz zu Tan
geln Fener aus, von dem anzunehmen iſt, daß es von ſreveln-
dex Hand angelegt wurde. Der herrſchende ſtarke Wind trieb
die Flammen auf die nächſten Gebände, ſodaß das Feuer in
kurzer Zeit gewaltige Dimenſionen annahm und, 11 Grund
ſützerſtellen einäſcherte. Leider iſt verſchiedenes Vieh
in den Flammen umgekommen; die Noth der Leute iſt, obgleich
die Gebände meiſt verſichert waren, eine ſehr große.

Aus Thüringen, 29. Juni. (Schwurgericht.
Volkszäbhlung. Unglücksfall beim Baden.) Heute
beginnt am Landgericht Weimar die 2. diesjährige Schwur-

Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur, Böninger in Merzig
t zum Landrath des Kreiſes Merzig ernannt worden. Der

indrichter Viol in Thorn und der Amtsrichter Briske in
neſen ſind als Landrichter an das Landgericht in Magdeburg
rſetzt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Mitzſchke iſt zum Amtshter in Tangermünde ernannt, der Staatsanwalt Haverlin w
Glatz an das Landgericht in Nordhauſen verſetzt worden.

der Gerichtsaſſeſſor Kaufmann iſt bei dem Landgericht in
——2-—
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„Ah. ſo!“ bemerkte Frau Laroche. Jhr Sohn wie kommt es denn aber,
iß dieſer Brief?

„Er iſt augenblicklich ohne Arbeit und hilft der Frau Rabouin,“ entgegneto
jrau Vollard.
t Während dieſer Zeit hatte Fran Laroche den Brief erbrochen und las den
lben.

„Das Haus iſt verkauft, wie mir mein Notar meldet,“ ſprach ſie dann zu
ßohanna; „das Geld ſteht zu meiner Verfügung, und ich will es ohne Verzugheben, um es an den Notar meiner kleinen Camilla nach Tours zu den

„Sie geben ihr da eine hübſche Mitgift, Madame,“ ſagte treuherzig Johanna
„Du wirſt das Geld holen gehen; ich kann ja nicht fortgehen.“
Hatte die Pinchard den Jnhalt des Briefes errathen? Zwei Stunden ſpäter

dpfte es wieder bei der Frau Laroche, und Johanna, welche öffnen gegangen
ar, wich entſetzt zurück, als ſie einen Mann von finſterem Aeußern und mit krau-

ſchwarzem Haupthaar vor ſich ſah. Es war Piednoir. Er verneigte und ver-
ugte ſich tief und fragte, ob er nicht ſeine Schwägerin, die Frau Vollard ſprechen

nne.
Dieſe kam r und ſie planderten wohl zehn Minnten auf dem Flur.

Ihr Geſpräch wurde ſehr lebhaft geführt; ſie hätten ſich gewiß ein wenig mehr Zwang
igethan, wenn ſie gewußt hätten, daß ſie von der Bretagnerin, welche in der

üche, die auf den Flur hinansging, lauſchte, behorcht wurden.
Dem Hauſe, in welchem Fran Laroche wohnte, gegenüber befand ſich ein ver

ichtiges, in üblem Rufe ſtehendes Lokal, in deſſen engen und finſterem Raume
ikör, Bier und Kaffee zubekommen waren. Gäſte, welche ſich mit einem im Stehen

Im Schenktiſche getrunkenen Gläschen nicht begnügen, ſondern längere Zeit dort
erweilen wollten, fanden da zwei kleine Kabinette.

An dem Tage, da die Vollard ihren Poſten als Krankenwärterin bei
der Frau Laroche einnahm, trat ein Mann, nachdem er einige male bei dem Likör-
laden vorbeigegangen war, in letzteren und wünſchte, man möge ihm eine kleine

di Taſſe Kaffee mit Cognac in das nach vorn heraus gelegene Kabinet bringen.
Ein ſonderbares Zuſammentreffen fügte es, daß an demſelben Tage und faſt

ur ſelbigen Stunde ein etwa 40 Jahre alter Mann in den „Hammelfuß“ trat und45 im erſten Stockwerk in einem Kabinet, deſſen Fenſter ebenfalls nach der Straße

zu lagen, ein Mittageſſen ſerviren ließ. Der erſte dieſer beiden Männer war
Soufflard. Der andere Mylord. Es mochte ſechs Uhr ſein. Um acht Uhr hatte
der eine ſeine Taſſe Kaffee noch nicht ausgeſchlürſt und der andere aß noch immer.
Gegen neun Uhr, alſo nachdem die Nacht hereingebrochen war ſchlich ſich, einem

Schatten gleich, ein kleiner, ſchmächtiger Gaſt in den Likörladen und von da in
das Kabinet zu Sonfflard. Es war Fifi.

„Was giebts neues?“ fragte Soufflard, als Fifi Platz genommen und von
er Wirthin ein Glas Abſinth erhalten hatte.
h das anbelangt“, ſagte Fifi, „ſo habe ich Jhnen etwas wichtiges mir

zutheilen
Und Fifi erzählte Soufflard das Begegnen mit Leſage- und Micauo, ſowiee eigene und der Mutter Rettung. Sorfard mußte annehmen, daß ihn Micaud

eits Fig'ſen habe, und er erklärte, daß er ſich in keine ſeiner Wohnungen mehr
Kwqie. Fifi ſeinerſeits ſprach ſeinen Verdacht gegen Piednoir aus und verſprach

I ſcharf im Ange zu behalten.
„Was giebt es drüben neues fragte endlich Soufflard.

zuſchuß. Landbriefträger bei der Poſtagentur zu Birkungen,
Gehalt 650 ſteigend bis zu 900 .4, 60

Wohnungsgeldſchuß und 30.4 zu Dienſtkleidung. Die Cautionen
JDnunen durch Abzüge gebildet werden.
Civilverſorgungsſchein gefordert.

Magdeburg, 28. Juni. (Der Landwirthſchaft- eliche Verein) Magdeburg-Nenſtadt hielt geſtern Abend unter W Schwurgerichtsperiode in Gera iſt vorgeſtern ge-
zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten ſeine 16. ſchlo

gerichtsſitzungsperiode. Dieſelbe dauert bis zum 9. Juli und
hat ſich mit 13 verſchiedenen Strafſachen zu beſchäftigen. Au-
geklagt ſind 24 Perſonen, und zwar 3 wegen Brandſtiſtung, 2
wegen Kindesmord, 7 wegen Verbrechens gegen 8 174, 1 wegen
betrügeriſchen Bankerotts, 1 wegen Unterſchlagung im Amte. 1
wegen Begünſtigung dabei, 9 wegen Meineides. Die dies-

Zu allen Stellen der

en worden. Am letzten Sitzungstage wurde die 19 jährige

35) Komanvengge der Halliſchen Zeitung. 137
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer

Der Zwiſchenfall hatte weiter keine Folgen und es wurde weiter getrunken.
Dann erhob ſich Soufflard von ſeinem Sitze. „Jetzt wollen wir das dort
theilen.“

Er legte zunächſt die Goldſachen auf einen Haufen. „Den Damen die Ehrel“
rief er; „wir wollen mit den Damen anfangen

Er wandte ſich an Alliette. „Wähle was Dir gefällt; nimm nach Be-
lieben

Piednoirs Augen funkelten unter den dichten Augenbrauen. „Oh!“ kuirſchte
er zwiſchen den Zähnen „das Blut ſteigt mir zu Kopfe; das wird ſchlecht
enden.“

Soufflard blieb ruhig. „Alliette, ſo wähle doch,“ wiederholte er.
„Das Los ſoll entſcheiden, ſie darf nicht wählen,“ rief jetzt Piednoir.
Alliette zögerte. „Wähle! Jch will es,“ befahl ihr Soufflard.
„Wenn ſie etwas anrührt,“ drohte Piednoir mit dumpfer Stimme, „ſo

Er erfaßte eine Literflaſche.
Alliettz ſah Soufflard an. Alle waren in großer Aufregung. Tiefes Still

erwartete mit Spannung Soufflardsſchweigen herrſchte im Saale. Man
Ausſpruch.

„Nimm!“ Sprach dieſer mit feſtem Blicke auf Piednoir und Alliette
zögerte nicht mehr. Sie wühlte in dem Haufen von Geſchmeiden und ſuchte ſich
einen Ring aus.

Jn demſelben Augenblicke warf Piednoir mit aller Kraft eine Flaſche nach ihr
yin. Er hatte gut gezielt und die Blondine wäre ſicher am Kopfe getroffen worden,
wenn die Flaſche nicht im Fluge von einer Hand aufgefangen worden wäre. Dieſe
wurde mit derſelben Geſchicklichkeit und mit derſelben Kraft zurückgeworfen
und traf Piednvirs Bruſt. Der Schlag war ſo heftig, daß Piednoir einen
Schmerzensſchrei ausſtieß. Er verließ ſeinen Platz, ſprangin die Mitte des
Zimmers rund ſchrie mit heiſerer, wutherſtickter Stimme: „Jch muß Dich
umbringen!“Gleichzeitig wandte ſich Soufflard mit wunderbarer Geſchicklichkeit um und

ſchlenderte Piednoir einen ſo heftigen Fußtritt ins Geſicht, daß letzterer wie leb
los zu Boden ſank.

„Jn Breſt haſt Du ſo was nicht gelernt, Freundchen“, ſprach hierauf Souf
flard; „dieſer Tritt kommt aus Tonlon.“

Er kehrte ruhig auf ſeinen Platz zurück und ſagte: „Alliette, lege nunmehr den
Ring wieder dahin, woher Du ihn genommen; jetzt ſoll, wie unter guten Kamer-
aden, die Theilung vorgenommen werden. Jch wollte dieſem Ochſen da nur zeigen,
daß ich hier Herr bin. Daran wird er jetzt wohl nicht mehr zweifeln. Aber raſch;
denn wir haben noch unſern Plan für das große Pinchardſche „Geſchäft“
u verabreden. Morgen muß Hand angelegt werden; die Sache darf keinen Aufchub erleiden.“

„Jch habe auch meinen Stoß, den niemand kennt!“ murmelte in dieſem Augen-
hlicke Piednoir, der wieder zu ſich kam; „und dieſen Stoß ſollſt Du gewiß nicht
ſariren.“

II.

Nach dieſem eigeuthümlichen Duell war oder ſchien alles beiderſeitig vergeben
und vergeſſen. Für Piednoir war das Ergebniß des Kampfes eine durchgeſtoßene
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ikarbelteri ö on Pölzig Wehen j daß dein Aägekkadten mildernde Umſtände zuzubilligen ſeien. 125--140 gemiſchte Wolle 122--123 feinſte Be 8r pe dert de d Ja Ehr Der Angeklagte habe, ehe er die Bahn de Verbrechen be 150 ver Centner Hauptverkäufer waren Wollhe r we
verluſt verurtheilt. Bei der letzten Volkszäh ung betrug treten, ein ehrenvolles Leben geführt. (Vertheidiger) erſuche Straßburg, Baſel, Müuchen und Ftutezart. Vertr
die Zahl der Einwohner im Fürſtenthum Reuß a. L. die Geſchworenen das Verdilt ſo abzugeben, daß dem Ange ſchiedener Kammgarnſpinnereien und Fabrikanten
62 754, gegen 55 904 im Jahre 1885. Die Zunahme ſo e die Rückkehr zum ehrlichen Leben nicht verſchloſſen a Schweden und von Eßlingen, Göppi

alſo auf 6850 oder 12,25 pCt. Am Sonnabend badeten werde. z llauktiler i aft lichen ul e zu Staatsanwalt Alter replizirt: Geldverlegenheiten dürfen Land au, 25. Juni. Wollauktion. Preiſewenert Kinder ber Stide r e g einen Mann von der Stellung des Augeklagten nicht veran ändert. Der Schluß der Auktion findet am 7. Juli ſtatt
Anterſank und von den Wellen fortgetrieben wurde. Der laſſen, fremde Gelder anzugreifen und Wechſel zu fälſchen. Der
äsjährige Schüler Clauß aus Wetzdorf bei, Zeitz ſprang ſo Angeklagte habe aber hauptſächlich die vorliegenden Handlungen g kreifort dem Ertrinkenden nach. mußte aber ſeinen Heldenmuth begangen, um einen liederlichen Lebenswandel führen zu können. Aus unſerem eſerl re ſe.
ſelbſt mit dem Leben büßen, während Schauding von zwei Er habe geſtändlich 8000 Mark oder vielleicht noch bhöbere Wir erhalten ſoeben folgende Zuſchrift mit der
anderen Kameraden bewußtlos, aber noch lebend a ge r thee ig Jaß Be r n. s r Veröffentlichung: An unſere Mitdärger!

de. truu i inzi ohn ſeiner der Angeklagte habe das fehlende! i n unſePera nrde Der Ertrunkene t der einzige ſondern in wüſter Geſellſchaft verjubelt. Der Augeklagte habe Aus Anlaß der geſtern Abend im Saale des Neuen
S Dresden 28. Juni. (Der konſervative Lan dies Leben geführt, ohwohl er verheirathet und Vater mehrerer ters ſtattgefundenen Studentenverſammlung e W

desverei n ſür das Königreich Sachſen hielt am Freitag bier Kinder ſei. Dieſer Umſtand habe jedenfalls auch ſeinen von neuen Mitgliedern zur Geuoſſenſchaft freiwilliger E
J len ſeine Geueralberſannmlun ab. Aus dem Geſchäſts- und ſinanziellen Ruin bewirkt. Der Angeklagte. der ſo wenig Rück rege im Kriege geſtatte ich mir, als r dieſer G
Rechenſchaftsbericht iſt zu entnehmen, daß der Landesverein ent ſicht auf ſeine Familie genommen, könne nicht verlangen, daß ſchaft, einen Appell an die VBürgerſchaft Halles zu richte
gegen anders lautenden tendenziöſen Mittheilungen im verfloſſe ihm nun mit Nudhſicht auf ſeine Familie mildernde ſtände Wie die Präſenzliſte beweiſt, ſind in anderen gt
nen Jahre eine weſentliche Zunahme an erfuhr, daß zumeiſt n d 5 haben die Geſchworenen nur Städten wie Berlin und Hamburg doch eine bedeutend

D

i ſ.

r vor i rei ach, unbekümmert um die etwa ein Anzahl von Leuten aus den Bürgerkreiſen der GenoſſS ver en r n tretende Strafe, ihr Verdift abzugeben. Die Geſchworenen zugehörig, als in unſerer Vaterſtadt Halle a. S. i T
wurde betont daß der konſervative Verein gegenüber den andern haben nicht Guade zu üben, ſondern nur Kecht zu ſprechen dieſe Zahl bei der z. Z. vorhandenen Witgheverngt von
Ordnungsparteien die verföhnlichſte Geſinnung hege; es wurde Der Vertheidiger gebt nochmals des Längeren auf die Frage eine ſo verſchwindende iſt, daß es der Bürgerſchaft m Nähe de
als oberſter Grundſatz aufgeſtellt, wenn irgend möglich mit den betreffs der mildernden Umſtände ein. Der Augeklagte habe Ruhme gereicht, wenn der Rapport über den Stand 110Nationalliberalen geſchloſſen gegen die Revolutionspartei vor ſich erſt, nachdem er auf die Bahn des Verbrechens gerathen noſſenſchaft bei Sr. Majeſtät zur Vorlage kommt. 0
zugehen gewiſſermaßen, um ſich zu betäuben, einem liederlichen Lebens- Sind doch die Anforderungen in Friedenszeiten 4 fu Das Geſetz betreffend Erweiterung, Ver wandel hingegeben. Staatsanwalt: Er muſſe dem Vertbeidiger zu nennen, binwiederum die ſich daran knüpfenden Ve 878]
vo ſtändigung und beſſere Ausrüſtu n des erwidern: es ſei wohl erklärlich, wenn ſich Jemand aus Anlaß ungen für den Kriegsfall ſo ſchöne, daß von unſerer rerStaats-Eiſenbahnnetzes wird heute im Reichsanzeiger j ſeiner bedrängten Lage dem Trunke hingebe, um ſich zu betäuben, j ſchaft, unter welcher ſo viele Beamte, Lehrer Kaufle Höte
veröffentlicht Nach demſelben wird die Staatsregierung u. A, daß aber Jemand, um ſeinen Kummer zu vergeſſen, ſich einem Handwerker zu finden ſind. welche mit Rückſichtermächtigt zur Anlage des zweiten, bezw. dritten Geleiſes auf Lebenswandel orſeve wie es der Angeklagte gethan, ſei doch Freiheit vom aktiven Militärdienſt dieſem Liebeswerke
der Strecke Vaalberge-Vernburg- Waldan die Summe nicht recht glaubhaft. Der Angeklagte, vom Präſidenten zum könnten, Viele es nicht verſäumen ſollten, ſich noch zu
von 508 000 anf Strede Neudietendorf-Gräfen- Worte verſſattet, richtet an die Geſchworenen die Bitte, ihm nächſten Monat beginnenden Curſus, welcher in den 5
rod a diejenige von 2 260000 zu verwenden. Zur Deckung mildernde Umſtände zuzubilligen. ſtunden ſtattfindet, zu melden. Hder Mehrkoſten für den Bau der Eiſenbahn von Cönnern Der Präſident giebt alsdann den Geſchworenen die vor- Es würde eine größere Anzahl le nicht al
nach Calbe a. S. ſind 550 000 für die ſelbſtſtändige Ein geſchriebene Rechtsbelehrung. worauf ſich dieſelben gegen Auſmunterung für die z. der Genoſſenſchaft ange g Bew
führung der Strecke Quedlinburg-Ballenſtedt in den 8 Uhr Abends zur Berathung zurück ziehen. Mitglieder aus Bürgerkreiſen, ſondern auch dem Vor jeder V
Babnhof Quedlinburg 256 000 bewilligt worden. Bei vorgerückter Abendzeit iſt das Gerichtsgebäude von der Genoſſenſchaft, Herrn Geheimrath Prof. Dr. Mal

einer dichten Menſchenmenge umlagert und begehrk in förmlich eine große Genugthuung für die dieſem ſo edlen Zweck e
ſtürmiſcher Weiſe Einlaß. Der Zuhörerraum iſt Kopf, an Kopf mete W ſein, wenn er in dem nächſten Anme
gefüllt. Gegen 9, Uhr Abends kehren die Geſchworenen eine Reihe Perſonen aus Bürgerkreiſen verzeichnet fänDer Reichsbankprozeß in Neiße. zurück. Der Obmann, Reutmeiſter Hake, bittet vor der Ver v

III. leſung des Urtheilsſpruches, die Verhandlung auf morgen zu
i vertagen. Präſident: Jch wollte auch dieſen Vorſchlagt r 7 unſere e a eng machen, da die Verleſung des Urtheilſpruches mindeſtens vier Standesamtsnachrichten von Halle a.t e Ich lege die ins ob es et elege ich Stunden dauern dürfte. Ich erſuche Sie aber, doch wenigſtens Meldung vom 26. Juni 1891.

el ar n d der a W n en w die erſte Frage nebſt der erſten Nebenfrage zu beantworten. Aufgeboten; Der Maler Eduard Pätz und Marie L
r n Fern e An theilgſrenghs gr Whee Unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit des Publikums verkündet kleine Schloßgaſſe 8. Der Handarbeiter Karl Mahig
e r gore) hierauf der Obmann, daß die Geſchworenen die erſte Schuld e Wyrentbelsti, Wörmliberſtraße 89. Der SchneideZuchthaus geſtern zugegangen ſind), wollen wir die Fortſetz- F. ie Tre etliche ſtetes tie mit derenin dem Bericht fortfahren Das Urtheil haben wir bereits in voriger Nummer unter Der Kandſdat der Theologie Max Kindervater undie Verleſung der Schuldfr imm tin n t n r n Nah und Fern mitgetheilt. Brendler, Schwetſchkeſtraße 19. Der Poſtaſſiſtent Wilhelm
treter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Alter, entwirft und Eliſe Tröger, Halle und Reichenbach i. V.zunächſt ein Bild von dem geſchäftlichen Treiben des Angeklag- j Dem ergaug e e eieſeteten, beleuchtet alsdann ſeine einzelnen Strafthaten und weiſt S Martha W e r e n e ſt bedes Längeren uach, daß der Angeklagte Beamter im Sinne des Wollberichte. Sohe t Dihu 5 er Sohn iicdelch VideinGeſetzes ſei. Der Staatsanwalt plaidirt am Schluſſe auf Saſtwirth. z ra e er r e ch eine TochtSchuldig bezüglich aller vorliegenden Fragen und bemerkt: Von Breslau, 26. Juni. Der flotte Geſchäftsgang an allen j Lönigſtraße 22. Dem Sattler o Hienſch eine er
mildernden Umſtänden könne jedenfalls keine Rede ſein. Der Hauptmärkten ſowie der günſtige Verlauf der Londoner Auktion Emmo Martha, Magdeburgerſtraße 46. Dem Fehler
Angeklagte habe nicht aus Noth gehandelt, ſondern ſeine ver befeſtigten auch hier ferner die Tendenz. Gewöhnlich tritt bei ein Sohn, Albert Max, Herrenſtraße 6. m S
drecheriſchen Thaten begangen, um ein gusſchweifendes Leben Beendigung der Wollmärkie größere Verkehrsſtille ein, daher Lermann Stein eine Tochter Anna Luiſe Margarethe, Hausführen zu können. Es alle dies um fo ſchwerer ins Gewicht, beziffert ſich der Geſammtunſatz der letzten Wochen auf nur Steinſtraße 10. 2 uneheliche Söhne. verbuy
wenn man erwäge, daß der Angeklagte eine hervorragende wenige hundert Centner Rückenwäſche, Mittelgattungen zu unge Geſtorben: Des de er Albert Meißner To und 2
amtliche Stellung bekleidete und dieſelbe mißbrauchte. um nicht fähr jüngſten Wollmarktpreiſen. Etwas größer war der Abſatz Charlotte 4 Jahre, Anhalterſtraße 9. Der Kaufmann Her keit v
blos ſeine vorgeſetzte Behörde, ſondern auch ſeine Mitbürger zu in Schmutzwolle, welche bei gutem Begehr bisweilen ſogar noch Auguſt Schmidt. 47 Jahre, Königſtraße 33. Des Braum Cent
täuſchen. Er (Staatsanwalt) habe ſich vergeblich nach mildern- I-2 über lehte bieſige Wollmarktspreiſe erzielte. Das vom Her mann Grimm Sohn, Franz, 6 Jahre, Diakoniſſenhaus
den Umſtänden umgeſehen und ſei der Ueberzengung, daß auch Wollmarkt verbliebene mäßige Quantum (etwa 3500 Etr.) iſt Privatmann Leopold Arthur 64 Jahre, S
die Geſchworenen dieſelben in allen Punkten verneinen werden. inzwiſchen durch anſehnlichen Zuzug verſtärkt worden, und wie Des Handelsmann Auguſt Reichenbach Ehefrau Chriſtian

Der Vertbeidiger, Rechtsanwalt Grzimek, führt aus: Er verlautet, ſind noch größere Ankünfte in den nächſten borne Michaelis 52 Jahre Schützengaſſe 16. Des Buch
gebe zu, daß der igetlagte nach Lage der Dinge als Beamter Wochen beſonders in Mitteigattungen zu erwarten. Guſtav Graul Sohn Alfred, 13 Jahre, Diakoniſſenhaus-

b anzuſehen ſei. Bei dem Geſtändniß des Angeklagten ſei es ja Ulm, 25. Juni. Zu dem Wollmarkte wurden im gebrüſten Locomotivheizer Heinrichnicht zweiſelhaft, daß die Geſchworenen die Schuldfragen be Ganzen 3450 Etr. Wolle zugeführt und ſämmtliche Lager mit Dorothea Charlotte Johanna, Grünſtraße 4. Ein
jahen werden, allein einmal beſtreite er, daß 249 ſelb nie einem Aufſchlag gegen vorjährige Preiſe im Durchſchnitt von Sohn.
Handlungen vorliegen, und andererſeits ſei er doch der Meinung, l 8 verkauft.

138 139Lippe und ein zerſchmettertes Naſenbein. Gleichwohl und nachdem er ſich das „Die Sache iſt dann verwickelter es giebt eine Todte mehr. Wir wo
Geſicht vom Blute gereinigt hatte, ſetzte er ſich wieder an den Tiſch Soufflard es bei der Alten bewenden laſſen, denke ich,“ ſagte Soufflard. ß
gegenüber, dem er mit den Worten die Hand reichte: „Nichts für ungut! Du haſt „Und was beginnen wir mit dem Dienſtmädchen
mich einen Stoß gelehrt, den ich noch nie gekannt habe, das iſt alles.“ „Das entfernen wir.“ Kos

Piednoir hatte ſeinen Meiſter gefunden; er beugte ſich vor deſſen Ueberlegen- „Wenn es aber nicht will „Ein Vorwand wird ſich ſchon fur 9610
git und das war ganz natürlich. Niemand wunderte ſich über die Ruhe und laſſen.

rgebung, mit welcher er ſeine Niederlage hinnahm. Niemand? Fifi hatte Wenn es aber hartnäckig bleibt?“
G aufmerkſam beobachtet, während er in ernſtem Geſpräche mit ſeinem Freunde Soufflard warf auf die Stuhlflechterin einen durchdringenden Blick. Das ge W

idor begriffen zu ſein ſchien. pergamentähnliche Geſicht derſelben blieb unbeweglich. Jhre dünnen, bleichen,
„Du“, ſagte ſich der Junge, „Du kannſt Dich verſtellen, ſo viel Du willſt, zuſammengepreßten Lippen bewahrten den ironiſchen, grauſamen Zug, daß ein e
mich führſt Du doch nicht an. Du ſagſt: Nichts für ungut, Du? Mit Deinem der Schauer bis ans Herz drang. EleKopfe? O nein, Männchen, ich glaube Dir nicht. Du haſt mit Soufflard et „Sie ſcheinen wirklich nicht zu wiſſen, was es heißt, eines Menſchen
was vor, und ich möchte ſan darauf ſchwören, daß Mylord die Hand dabei im fuhr Soufflärd fort. Nei
Spiele hat und dahinter ſteckt; aber Geduld; ich habe weder die Ohren noch die Die Pinchard zuckte mit den Achſeln. Sp.
Augen in der Taſche und na, genug, mich lullſt Du nicht ein, und wer zu „Jch ſage Jhnen, Sie wiſſen das nicht rief Soufflard laut und fügte
letzt lacht, lacht am beſten.“ leiſer Stimme hinzu: „Leſage war ein Mann; alle, ich allein nicht, zitterteDie Theilung war zur allgemeinen Befriedigung vor ſich gegangen. Toulon vor ihm. Er wäre vor zehn Mann nicht einen Fuß zurückgewichen,„Jetzt wollen wir von dem „Geſchäfte“ ſprechen“, rief Soufflard. wenn es dort eine Emeute gab da war er jedesmal der Anſührer Mit ei

Alle nahmen eine ernſte Miene an. Sie ſteckten die Köpfe zuſammen, und Worte; er ſchreckte vor nichts zurück, und in der Rue du Temple ſah ich, wie Ele
s war ein unheimlicher Anblick, wenn man alle dieſe e unter dem zitterte, bleich wurde und den Kopf verlor Und ſeitdem, das habet Ihr
flackernden Lichte, welches ſeinen matten Schein auf ſie fallen ließ und in einen ebenſo gut bemerkt, wie ich, war Leſage kein Mann mehr, er war ein begoſſe Bä
röthlichen Nebel hüllte, in einer Gruppe vereinigt ſah. Unter dieſer nebelhaften, Huhn. Nein! man ſchaffe bei Seite, was hinderlich iſt, damit iſt's aber gen
blutfarbenen Beleuchtung zeigte ſich alles, was in dieſen Köpfen an Niedrigkeit, Das iſt meine Anſicht. Doch genug hiervon! Wie hoch beläuft ſich die Summe

Cynismus und Wildheit aufgehäuft war. „Dreißigtauſend mindeſtens. T„Sind Jhre Mittheilungen aber auch zuverläſſig?“ fragte Soufflard die Pinch Der Plan wurde hierauf auf das Genaueſte feſtgeſetzt. Die Vollard mußte b
ard in leiſem Tone, was das Schauerliche des myſteriöſen Bildes noch erhöhte. Madame Laroche, welche beraubt, iuventuell ermordet werden ſollte, als Kranke

„Sehr zuverläſſig,“ antwortete die Stnuhlflechterin kurz und trocken. wärterin eintreten und ſich zu dieſem Behuf im Temple die nöthigen Kleider kaufe 9
„Die Fran iſt alſo wie alt?“ Fifi ſchloß Bekanntſchaft mit der tauben Portierfrau, und ſämtliche Mitglieder d a
„69 Jahre.“ Bande beſchloſſen, das erkorne Opfer, die alte, kranke Madame Laroche, bis zu o„Sie iſt allein Tage, da ſie ihre Rente erheben würde, nicht mehr aus den Angen zu laſſen. e„Mit einem Dienſtmädchen.“ Die Pinchard tauſchte mit Letzterer einen frenndſchaftlichen ß aus, u Co„Jung oder alt?“ Aie beiden Frauen gingen hinauf. Frau Laroche, die alte Dame, welcher die P„18 Jahre. chard in der guten Fran Vollard eine Krankenwärterin und Vertrauensperſon vei T„Aus Paris ſchafft hatte, ſaß ausgeſtreckt in einem großen Fauteuil und war, wie die beide I
„Nein, ans der Bretagne.“ Frauen eintraten, eben im Begriff, eine Taſſe Thee zu trinken. Sie richtete einige m.„Dumm oder gerieben?“ Worte der Bewillkommnung an die Vollard und e dann ihr Dienſtmädchen, un 39
„Weder eins, noch das andere zieſer die Pflege der Wärterin anzuempfehlen. De„Weiter hat die Alte niemand bei ſich?“ Sie haben ſich nur um meine Perſon zu kümmern“, ſagte Madame Laroc
„Nein. z der Vollard; „das wird am Tage wohl leicht, in der Nacht aber ermüd e„Keine Familie jein, denn Sie müſſen an meinem Bette ſitzen und wachen.“„Nicht in Paris.“ Die Pinchard wollte ſich eben entfernen, als an die Thür geklopft wurd„Aha! Und in der Provinz Jeanette öffnete. Es war Fifi. Er brachte einen Brief, den er der Dienerin 7„Eine Enkelin.“ einer jungen Bretagnerin, übergab. Dieſe warf einen Blick des Erſtaunens auf

„Ein Kind 2“ Jungen.„Nein, 16 Jahre alt. Fifi ſah aber auch mit ſeiner fahlen Farbe ſeinen borſtigen Haaren undWer Sag e ruete oem Leibrocke mit lang herunterhängendem Schwalbenſchwan An

Je g z poſſirlich aus. la„Die Sache muß alſo vor der Ankunft geregelt ſein. o „Der Sohn der lieben Frau Vollard,“ ſagte die Pinchard zu der Frau Leo
„Sechszehn Jahre? Das iſt doch nicht ſo gefährlich“ bemerkte die Pinchardmit 33 iſt doch nicht ſo gefährlich Pincha coche und verabſchiedete ſich
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Halle, Dienstag 30. Jnni 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
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Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.
X

Hotel Stadt Hamburg.
lHIalle a. 8.

S Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
os7s) Achtelstetter.

Wo Nächſt

durch Neuerungen bedentend verbeſſert

langjähriger Jnhaber der Dresdener

llötel goldene Kugel.
gele jenes Hotel J. RangesSatam Bahnhof, D. 11392

Beſitzer Paul Weiss wange,

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
r IIIalle a. S. n

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Beſwährt ſeinen alten guten R if in

er Bezi [9879jeder Beziehnna-mga. Dran e

a h e 7 Se S h
AC'ontinental-Hötel Leistner.

Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtanrant. Sebenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Beleuchtung.

Franzöſiſche Vetten,Centralheizung-
1ios4Fernſprecher 496.

Beſitzer C. Leistner.

Hötel Deutscher Hof
S Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Rohb. Birke, Bes.,

friiher langj. Reise-College.
11085]

Gentral-Hotel.
Halle a. S. An MIart.Direkte Pferdebahn-Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Geschültsreivenden best. empſohlen.

Syulide Preiſe.

9610)] W. Weber.
P. Serhle's

Wein und Bier Reſtaurant
um Kebstock““Halle a. S. Veruburgerftraße 30

Eleg. Localit. ſep. Zimmerauchf. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böhmiſch Bier aus Liebotſchan.

Spatenbräu von Gabriel Seälmeyer.

Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Nenu! Neu!Iötel du Nord.
am Ricbeckplatz, Leipzigerſtr. 55
aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn

of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſcheBeleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mk. 1,50 ab.

F. BRettin.
Iletel gold. [lirsch
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Vahn, Leipzigerſtr. 6i.
Der Aeuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrehbse
und Helgoländer Hummer.

Täglich frif Pfirſichbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Sonpers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

S t 581.Telegr. Adr. Krebs-Renelt Halle
90900 00090000000006003

Restaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Villard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzügliche
Freybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener HKinédl.

Reichhaltige Speiſekarte.
11788] W. Laucenroth,

ach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing Schul
gaſſe). Voruehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
R à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.
J We ne v. F. A Jordan, Magdeb.

Vier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

Halle a. S.. Alte Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

W Peferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Sehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

[10024 Vranz, Kodritasech.

Frey berg Bräu,
O. Kl. Märkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
S Neues gediegen eingerichtetes u. de

korirtes Bierhaus. part., I. u. 2. Stock.
P

r

reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
ügliches Bier. Mittagstiſch

l--3 Uhr. Carl Brnauns

rtwal

—27

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,
Liebenauerſtr. 34. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Ranniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
Kinderſpielplatz.

W ff. Biere. Gute Küche.
Rich. SsStarke.

Restaurant Pürstenbof.

z

v

Mandeburgerſtraßze,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:

Hamburger Bufſfet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

r. Biere. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs
G MNilitüär-Concert.ſrüher Reiſe-College. 9 08) O sechoke.

Sängerfeſt zu
Zu dem am Sonntag, den 5. Jnli er., auf dem ſchön gelegenen

Ammenderfer Pfarrhökzchen ſtattfindenden Käänmgerfeste
laden wir alle Freunde des Geſanges zu recht zahlreichem Beſuch ein. [12062

Empfang der auswärtigen Gäſte 11 Uhr Vormittags.nach dem Feſtplatze um 2 Uhr Nachmittags. e
Die Churlieder werden von

Ammendorf.

Das Festeomitece.

Villard im 1. Stock. Stets

Fernsprecher 414 [11442

Consorvativer Verein für Halle a. S. und den Saalkreis.
Donnerstag, den 2. Juli, An chmittags von 6 Uhr an

zur Vorfeier der 25 jährigen Wiederkehr der Schlacht von Königgrätz

Waatüotisehes Vollasfest
in Freyberg's Garten.

Conzertmuſik. Großes Feuerwerk. Anſprachen von den Herren: Geh. Reg.
Rath Prof. Maercker., Superintendent Palinie, Oſterburg, Oekonomierath
von Mendel-Steinfels,

Bin trittskarten das Stäck 20 PFg. ſind zu haben bei den Herren:
Haufmann Julius Lüderitz, Harz; Kaufmann P. Mertens, Hospitalplatz; Kaufmann
G. Moritz, gr. Steinſtr. Leinengeſchäft von Weddy-Poenicke, Leipzigerſtr. Kaufmann
G. Steckner, in Firma Julius Winzer, Kleinſchmieden; Bahnhofsreſtaurgateur Riffel
mann, Bahnhof und am Eingang des Feſtlokals. Kinder unter 14 Jahren ſind
frei. Gäſte können eingeführt werden. [12063

Band W t.Dieüstag den 30. Juni
Zur Feier des Brunnenſeſtes

Grosses Extra Concert
vom IIalleschen Stadt- und Theater-Orchester.

Bei eintretender Dunkelheit

Hlumination des ganzen Badles unch
4

0 4Brillant-Fenerwerk.
Beginn des Diners 1 Uhr à Convert 3,50 [12067

Anfang des Concerts 4 Uhr. Entré 50
Nach Abbrenunen des Fenerwwerks ſtehen ſämmtliche Pferdebahn-

wagen dem geehrten Pobltiküum zur Verfügung.
Abonnementsbillets haben keine Gültigkeit.

O. Rohedte. W. arie.
Freyberg's Sarten.

Jeden Dienstag und Tonnerstag,
ſowie Sonntag Vormittag:

Großes Familien- Concert
bei freiem Entree.

E. fällt dieſe Woche das Donners'ags Concert wegen größerer
Feſtlichkrit aus und wird ein ſolches am Sonnabend ſtattfinden.

A. Pl.Wir beabſichtigen, in unſerem Neubau in Norännausen in allerſeinſter
Lage, von 4 Straßen umgeben, das Parterre, ca. 160 00 Mtr., mit genügendem
Souterain, zu einem

Café Bauer
in modernem, großſtädtiſchen Stil einzurichten. Fertigſtellung 1. September. Vor
ausſichtlich lebhafte, noble Frequenz. Nur gut ſituirte, moderne und gewandte
Reflectanten erfahren alles Nähere in Nordhauſen bei Plout Sohn oder in

Halle a. S., Leipziger Str. s0. [12059

[12057

Wasverröhren-

wlaNCh-
Sektional Sicherheitskessel

unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

Bewührte Construction. Solide Ausfiührung. Iange Garantiezeit. Bill. Preise
Treppenrost und Plänrost mit Raucbhverbrennung für

jedes Brennmnnterial,
bis zu 15 Atmosphüren Ueberdruek,

Dnampfkessel jed. Construction, Blechschweissarbeiten,
Dampſkesselreparaturen, Piscenconstructionen,

Armnaturen und Transmissionen.
Wuth Diederich in Halle a. S.

allesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

(12035

W e mee e Se ä e

wegen
Aufgabe es Détail-Geschäſts.

Kny, Weß, Wolpaaren, doſanenten,

J Vollständiger Ausverkauf

Gardinen, Herren-, Damen und Kinderwäſche,

Tricotagen, Strümpfen, Handſchuhen, Tricot-
blouſen, Satinblouſen, Mouſſelinblouſen,

Aufzug

600 Mitgliedern geſungen.

Tivoll-Etablissoment
Direction:

Rupert Mahortschitseh Co
Heute

grosses
Elite-Doppel Concert
ausgeführt von der verſtärkten Haus
kapelle, und dem Kgl. Norwegiſche

Soliſten Enſemble.

Anfang s Uhr.
BFiniritt 20 Pfennig

Morgen
Internntionnales

Tripple-Concert.
„PrinzCarl“.

Heute Dienstag, Abends 8 Uhr:
Groſzes (12064

Militär-Concert.
Entree 30 O. Wiegert-Billets im Vorverkauf. 15 Stück 3
ſind in den bekannten Verkaufsſtellew

zu haben. 11117x
Victoria Theater.

Dienstag, den 39. Juni
zum letzten Male

Kyrit2z-Pyrit?.
Ermäßigte Preiſe. ([12037
Siehe Tageszettel.

Chriſtl. Mädchenherberge.
Mit dem 1. Juli wird die Chriſtk.

Mädcheuherberge des Martha- Hauſes
von Gottesackergaſſe 2 nach Sophien
ſtraßze 6 verlegt. Die Gäſte. welche
am Abend des 30. Juni aunkommem
bitten wir ſchon in das neue Haus ein
zukehren. (12960) Der Vorſtand.

Alle Bacde-Artikeh,
Wollene Schlaf und Reiſedecken,

Stepp- und Danunendecken,
Sommer-Unterkleider jeder Art,

auch n. Syſtem Prof. Jäger u. Lahmann
S Fein woll. Tonriſenhemden,

Damen-SommerUnterröcke,
empfiehlt billigſt [12034

P. G. Pemn anth.,
Nenunhänuſer 3 4.

groß und wohlſchmeckend empfiehlt
eil, Streiberſtraße 19.

Sonnenſchirme und Regeuſchirme-
Weitoehendſte Garantie
f. d. Haltbark. meines
Fabrikats. Reparat.
Art, Ueberziehen u. ſ. w.

Schirmfabrik
Fritz Behrens,

gr. Steinſtr. 69,
Ecke Neunhäuſer.

Die Nutzung des Obſtes in den
Gewehrichten des Unterforſtes u

burg ſoll [12018Uhr,Montag, den 6. Juli, 9
im Hosbpitalgarten bei Merſeburg an
die Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 26. Juni 1891.
Königliche Oberförſterei.

Von zwei Geſpann hochedler
S Kutſchpferde

(2 Rappen u. 2 Jucker) iſt ein Paar
zu verkaufen und zwar nach Wahl
des Reflektanten. 12017Preis 4500 reſp. 2700

Dambpfziegelei von BDitträch
KNeumnann,

Unterwiederſtedt bei Sandersleben,
Anhalt.

Grundſtücke- Verkauf.
Das den Juſtizrath Steph a n'ſchen

Erben gehörige Hausgrundſtück in der
Leipziger Vorſtadt hierſelbſt nebſt
Garten ſoll öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Termin hierzu iſt auf
Sonnabend, d. 11. Juli er.

Vormittags 10 Uhr.
vor dem Unterzeichneten in deſſen
Bureau anberaumt.

Bei demſelben ſind auch die Kaufbe-
dingungen brieflich gegen Einſendung
von 30 Pf. zu erhalten.

Delitzſch. den 27. Juni 1891.
Klang,

Rechtsanwalt und Notar.

Haulkrankheiken,
Stricturen, Harnblaſen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt reell
Dr. Vocor, Berlin, Leipzigerſtr. 96

Mädchenkleidern
in Tricot und Stoff, ſowie ſämmtliche Artikel für Herren und
Damenſchneiderei. Jeder Käufer kann ſich von der Thatſache über

h zeugen, daß ſämmtliche Wagren in guter Qual. zu bedeutend
S berabgeſetzten Preiſen verkauft werden. F.
S eGustav Slochert,
S 7 eRannischestrasse 3. et

e S ar e t S S 2 Andwärtige brieflich. [11821
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der Hamburger HypothekenbankK.
deutschen MAypothekenbaunk Mei-

niüngen.

77 e c X Be 9S a v
einhardt Lindner,

e an beiden StaS WMaſchinenanlagen.
Bedarfsartikel.

Pa. Referenzen.

Ingenieur.

Halle a S.
Vertreter der deutſchen

e e Elektrizitätswerke,e Aachen. ([7045Elektriſche
Helenchtungs-

Anlagen
jeden Umfanges.

S Kraoftübertragungen
gleichzeitiger Beleuchtung

Julius Becker,
alte Promenade 4e, nahe der Geist- und gr. Ulrichstr.

An- und Verkauf von Werthpapioeren,
Einlösung von Coupons.

Auskunftertheilung über Werthpapiere,
Kontrolle verloosbarer Werthpapiere,
Verkaufsstello von 49 Pfandbriefen:

der deutschen Grundschuldbank Berlfn.
„Preussischen Hypotheken-Actien-

Bank Berlin-
der Preussischen Hypotheken-Vers-Act-Ges. Berlin

zum jeweiligen Tagescourse, ohne Provision und Spesen.

mit

tionen.

Grosse Geld -Wotterie
Tr anf r a. D.
dnrunter Haupttreffer von

S. ſarh,003 à 5 Mark
Porto und Liste 20 Pfg. extra)

Lotterie-Abthellung, Frankfurt a. Main.

Aſis0 r nne,
1000OOO n.

versendet Elektrotechnische Ausstellung,

[11909

Bad Slanſtenburg G
W Klimatiſcher Knrort.

Proſpekte franko durch das Badecomité.

rzatbal)

[11235

IL,, Schönlicht,
Bankgeschüäſt, Ialle aempfiehlt sich zuPffecten Geschäſten und (Capital Aulagen,

Telephoniseche Verbiadung mit der Berliner Börse
Anfangs- und schluss-Course.

Depositen-Annahme. Check- Verkehr

S.,
l

Bezirk des Königl. Pisenbahn-Betriebs-Amts
(Wittenberge- Leipzig.

Vmbau Bahnhof Halle.
Umban des alten Empfangsgebändes.

Die Lieferung von 300 Tauſend Ziegelſteinen und 20 Tauſend Klinkern
t zu vergeben.

„Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto und beſtellgeld
z Einzahlung von 0,50 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu

eziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes undber anerkannten Bedingungen poſtfret und mit der Aufſchrift: 8

„Anugebot auf riß von Ziegelſteinen“
bis zum 6. Jnli i891, Vormittags 11 Ühr an uns einzuſenden,

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a S., den 20. Juni 1891.

Königliche EiſenbahnBauninſpection
(Cöthen-Leinaßg).

eifügung

als6s

De SEAI AlaSchokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
Hauptgeschäft: Geiststr. Filialen: Harkt 19 und Hühlweg- und

Halle a. S.,
Bank-Geschäft.

Telephon 453.

[11712

Prof. Molla
prakt. Arzt u. Zahnarzt
Marktplatz 13. II
Vom I. Juli er. ab wohne

in (11994Leipzigerstrasse 109
u. bin daselbst täglich von
11——2 Uhr zu sprechen,.
Dr. P. Herzfeld.

Prankepr. Tahn-Avrzt. [[I0915
W Gir. Steinstrasse 10, L.

Dr. Carl Schütze.
Wasserheilanst. Sommer u. Winter.

Bad Kösen, Thüringen

Die von der kaiſ. kön. chemiſch. phyſiol.
Verſuchsſtation für Wein u. Obſtban
zu Kloſterneuburg bei Wien ſowie von

Medicinal Vngarweineſind zu engros- Preiſen zu haben bei
der General Vertretung für Halle

und Umgegend,
R. Hochheimer, vorm. Joh. Büdefeldt,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 85/86.
Niederlage bei: [11825F. Klöppel, Halle a/S. Landwehrſtr.1.
Beſonders wird empfohlen:

De RMediciniſcher Rothwein,
Specaliit. f. Blutarme u. Bleichſüchtige

2 5
t SS 32 cS 522 S

62 82S 2s uar L
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W Gchalt garantirt.
Größter Erfolg, nachhaltige Wirkung,

billiger Preis.
Für Landwirthe, Gärtner, Obſtzüchter
und namentlich auch Weinbauern gleich

werthvoll und nnentbehrlich.
Vertreter geſucht. [11928

G. IIoyer (0.,
Schoenebeck a Elbe Carlshall.

General-Vertrieb.
Grosses

Wohlschmeck. Roggenbrod
empfiehlt

Karl Koch, Herrenſtraße 1
und in den bekannten Verkaufsſtellen

12 Völker Bienen,
worunter 6 Jtaliener, in 4 Dreibauten,

Wohnungen, Normalmaaß, verkauſt
l nel. Honigvorrath billigſtde er e S raubturt.

E

mehr. deutſch. Autoritäten begutachteten

a

reinste und feinste Er-

Wuchererstr.-Deke,

r e 7i ee t

w.
Tr

3 v h

72
pr.

zeugnisse der [8107

z 2 ex n

7* e e

Oor
c

Iauſice Anzeig
Café und Conditorei

Sgr. Iohengollern Geiſtſtr.
43.

S Eröffnung Anfang Juli. T

ae z r Tr Du Pa

ltteldeutsches
dz

za Jn den Tagen vom
berühmten Hauptſtadt T
Bundesſchießen ſtatt.
das Feſt zu einem großartigen
reichgeſchmückte Feſt und Schießp

farbenprächtiges
Erfurt. in

vieler ſchauluſtigen Fremden ſein,

r

d Ad

ertheilt jede weitere Auskunft.

Se vou W u

zu Erfurt.
19. 26. Juli findet in Erfurt, der alt

hüringens, das XIII. Mitteldeutſche
Es ſind alle Vorbereitungen getroffen, um

(atz bietet alles Wünſchenswerthe.
Der große, am 19. Jnli ſtattfindende Feſtzug verſpricht ein impoſa

Schauſpiel zu werden.
der nächten Nähe des herrlichen Tr

elegen und ſelbſt reich an Sehenswürdigkeiten und geſchichtlichenErierungen, wird während der Feſtzeit nicht nur der Sammel
punkt des Mitteldentſchen Schützenbundes, ſondern auch das Ziel

Peege Bundesſchießens mit einem Sommeraus
hüringer Land verbinden werden.

Das Central-Burean, Reſtaurant Birkenſtock, Gartenſtraße 63,

äähhhXIII.Bundesschiessen

ehe

zu geſtalten. Der ausgedehnte,

ntes,
11087
aldes

S

Sdie den Beſuch des z Barns
ug

g
J

Der Feſtausſchuß

Carl Koch's rühmlichst bekannter Natz kuchen
nach Art der berühmten Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene [1152
Napfkuchen mit Vanilleguß, Altdentſchen Kaiſerzwieback,

Corosnnßgebäcke.
Eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Kuchenſorken und feinſten GebäckeTafel
empfiehlt täglich friſch

Fernſprecher
531.

Carl Koch, Ilerreustr. I. Fernſprecher
531.

Allgemeine Plectricitäts- Cesellschaſt
Ktadtbahm Halle. u

cccdllScCkhrau

5ki

Pferde- Verſteigerung.
Da wir von jetzt ab die Elektricität als Zugkraft benutzen, ſollen

Dienstag d. 30. Juni von 9 Uhr Vormitt. ab
auf dem Rössplatze zu Halle
Zahlung verſteigert werden der reſtliche Beſtand von

öffentlich meiſtbietend gegen ſotgregf

34 ver beſſ

Archäolvgiſches MWuſenm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 121 Uhr.
„„„Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag. Don-
nuerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 25-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9 -1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. I6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.
Tiebiger Deukmal, kleine Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie-
ger, alte Promenade. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen, Hauptein gang Franckeplatz j.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
Ma Peburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinitk, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-burgerſtr. 14. Direktoren Geh. er
Ter Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Rervenklinik,

ten

cht Böhmiſch Vier
von (l11630Anton Hreher, Michelob,

empfiehlt in Gebinden von Hectoliter aufwärts

M. Lehmer, Bölbergaſſe 2,
Halle a. S., Fernſprecher Nr. 238.

Wegweiſer durch Halle.

Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig-
Nervenklinik des Prof. Dr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Kinik,

[——Ü

5
Vorſteber: Prof. Dr.

Pferde.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners
von 11-1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1] Uhr gratis. Montg
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Knnſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſitags von 11--1 Uhr. unentgeltlich, fonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saglkreiſes,

im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffuet
von 8—1 und 36 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlatz
Neſidenz, Domgaſſe 56.
Nother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkafſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitnngs
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriatheater, Leivpzigerſtr e
Kaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und

agenſtraße 7a. 11 1 Uhr. Schnulberg.
ahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe. Univerſität, Schulberg 9 (an der

ollaguder l alten Promenade

enhaus.
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Waldemar

Blooker u Cacao
die feinste Markoe, J. C. Blooker, Amsterdam Holland

Stadt Theater.

Letztes Gaſtſpiel
der Mitglieder des Groſz

herzoglichen Hoftheaters
zu Weimar.

Dienstag, den 30. Juni.

Der Menonmit.
Trauerſpiel in 4 Akten von Ernſt

von Wildenbruch.

Perſonen.
Aelteſter

enonitenge-einer
G. Lehmann.meinde

Maria, ſeine Tochter A. Wiecke.
Reinhold, ſein Sohn,

u de Meno D. Neuff
nitengemeinde D. Neuffer.Mathias, Mitglied der
Menonitengen;einde E. Tſchirch.
uſtus, desgl. M. Wegner.
oſeph, desgl. F. Sturm.ieronhmus, desgl. P. Paſſarge.
iſſot, Hauptmann der
franzöſ. Garniſon in

Danzig eDespréaux, desgl. P.
Hennecker, ein weſtfäl.

Baler H. Miſchke.Ein Knabe H. Nietan.
Menoniten und franzöſiſche

Soldaten.
Ort der Handlung: Ein Dorf bei

Danzig.
Zeit. 1809. während der Beſatzung

Danzigs durch die Franzoſen.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Anfang 7/2 Uhr. Ende 10 Uhr.

ra nke.
iecke.

Platten, Pabier, Chemicalien u.
alle Löſungen, ſowie alle photo-

grabhiſchen Bedarfs- Artikel
empfiehlt billigſt [119678

Georg Zeiving, See e
000000

Viſitenkarten,
Verlobungs-, Vermählungs-,
Geburts, Todesauzeigen,

ſowie ſämmtliche

Druckſachen
liefert zu billigen Preiſen in

ſanberſter Ausführung [12022

Herm. Könler,
Buchdruckerei und Papierhandlung,

Große Steinſtraße 15.

Aepfelwein,
beſte Qualitäk, derr pr. Liter 25
undbilliger, verſendet unter Nachnahme
S. Frite in Hochheim am Main.

Meine Wohnung befindet ſich vom
a. In ab Geiſtſtraße 21.

Gr. Lager von Streich- n. Blas-
zu numenten, röm. u. dentſch. Saiten
aften und Bogen. [1163Fr. Gülther, der einzige Geigen

bauer in Halle.

IIIWIDVI
hat billig abzugeben

Expechition
ler Hallischen Zeitung
Einkauf v. Büchern e

Finlauf v. Makulatur a. of nann

Antiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

Einen ca. 2 Jahr alten angekörten
ſimmenthaler Zuchtbullen verkauft.
12947 Fr. Teichmann,Catharinenrieth b. Allſtedt S.-W. E

Gutsbverkauf.
Ein Banerugut von 480 Morgen

Acker und Wieſen, bei Roßlg, ertrags-
fähiger Boden, mit neuen Wohnhaus
u. Wirthſchaftsgebäuden, iſt billig zu
verkaufen. Anzahlung gering. Capital
ſoll à 3, ſteben bleiben. Meldungen
abzugeb. unt. F. H. 748 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [11910)

Teplitzer Stadtquelle.

G v eReinstes, natürliche Kohlensäure hältiges,
alkalisches Minerahwasser.

Die Sättigung mit Kohlensäure ist künstlich vervollständigt.
Aceusserst wohlschmeckendes und gesundheitsförder-

liches Tafelgetränlc.
Mit Wein oder Fruchtsäften gemischt ein

köstliches Erfrischungsgetränk.
Heilmittel bei nervöser Verdauungsschwäche, chronischer,
übermässiger Absonderung Von harnsauren Salzen durch den UVrin,
bei Eiweiss im Urin, bei Blasen-Katarrh und chronischem Gelenk- und

Muskel-Rheumatismus,
Brocohuren und Preislisten durch die

Therwalwasser-Versendune a. Stadtgemeinde Teplitz
Böhmen

Depöt bei Helmbold e Co. in Halle a. S. [11803

Jnvaliditäts- und Altersverſicherung.
Durch Reichsgeſetz vom 8. Juni 1891 (R. G. Bl. S. 337 iſt der F 157

des Geſetzes betreffend die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889
mit rückwirkender Kraft vom 1., Januar 1891 an abgeändert worden und hat
folgende Faſſung erhalten:

„Für Verſicherte, welche zur Zeit des Jnkrafttretens dieſes Geſetzes das
vierzigſte Lebensjahr vollendet haben und den Nachweis liefern, daß ſie währendder dem Jnkrafttreten dieſes Geſehes unmittelbar vorangegangenen drei Kalender-

jahre insgeſammt mindeſtens einhundertundvierzig Wochen hindurch thatſächlich
in einem nach dieſem Geſetze die Verſicherungspflicht begründenden
Arbeits oder Dienſtverhältniſſe geſtanden haben, vermindert ſich die Wartezeit
für die Altersrente 16, Ziffer 2) unbeſchadet der Vorſchriften des H 32 um ſo
viele Beitragsjahre und überſchießende Beitragswochen, als ihr Lebensalter am
1. Januar 1891 an Jahren und vollen Wochen das vollendete vierzigſte Lebens-
jahr überſtiegen hat. Dabei werden für jedes vollendete Lebensjahr ſiebenund-
vierzig Beitragswochen in Anſatz gebracht. Jſt die Zahl der überſchießenden
Wochen höher als ſiebenundvierzig, ſo ſind neben der Vollzahl der Jahre nur
ſiebenundvierzig Wochen in Anrechnung zu bringen.

Demnach ſteht denjenigen im Jahre 1821 geborenen verſicherungspflichtigen
Perſonen, die am 1. Januar 1891 bereits 69 Jahre und 47 oder mehr Wochen
alt waren, das Recht zu, ohne eine Wartezeit durchzumachen, Altersrente vom
I. Januar 1891 zu beanſpruchen, während alle diejenigen, welche bei dem Jnkraft-
treten des Geſetzes am 1. Januar 1891 nur 69 Jahre und 46 Wochen oder
weniger alt waren noch eine Wartezeit bis zum vollendeten Alter von 69 Jahren
und 47 Wochen durchzumachen haben.

Jm Anſchluß hieran fordern wir nunmehr alle dem Verſicherungszwange
unterliegenden Perſonen die inzwiſchen das vorgeſchriebene Alter erreicht haben
oder demnächſt erreichen werden und nachzuweiſen vermögen, daß ſie in den
letzten drei Jahren, alſo in der Zeit vom 1. Januar 1 bis einſchließlich
31. e 1890, mindeſtens 141 Wochen hindurch in einer die Verſicherungs-

flicht begründenden Beſchäftigung eder auf ihren Anſpruch auf Altersrente
ofort bei uns ſchriftlich oder mündlich in unſerem Bureau für KrankenJnvaliditäts-
und Altersverſicherung, Rathhaus, Zimmer Nr. 20, geltend zu machen.

Dem Antrage iſt beizufügen eine Geburtsurkunde, bei Frauen auch der
Trauſchein, ferner die Quittungskarte und die beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung.

Halle a. S., den 25. Juni 1891. Der W giſtrat.
aude.

Far 1889 goid da
2500 Mark in Gold,
i wenn Créème Grolich nicht alle Haut-
S unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber-
S flecke, Sonneubrand, Miteſſer, Naſen-
J röthe rc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter

bleudend weiß und jugendfriſch erhält.
J Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver

J lange ausdrücklich die preisgekrönte
Créme Grolich“, da es wertbloſe Nach

R ahmungen giebt
Exrolich, dazu gehörige Seife

90e a e ar Milkon, das beſte J
Welt! bleifrei.W Haarfärbemittel der

J Mk. 2.-- und Mk. 4.e Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.
J Zu baben in allen beſſeren Handlungen.

Halle a. S.: M. Waltesgott,
Drogerie.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf 8 5 des Regulativs

zur Ordnung des Geſchäftsganges bei
den Kreis-Auschüſſen vom 22. Sept.
1891 wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der uuter-
zeichnete Kreis-- Ausſchuß während der
Zeit vom 21. Juli bis zum 1. Sept
d. Js. Ferien hält, während welcher
in öffentlicher Sitzung nur ſchleunige
Sachen zur Verhandlung gelangen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten
bleiben die Ferien ohne Einfluß.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosighk.Mk. 600000
Jnſtitutsgelder ſollen à 3 auf
Acker ausgeliehen werden. Offerten
baldigſt erbeten. [11850

B. J. Raer.
Halberſtadt.

d r et der Halle'ſcheVerſicherungsverein zuSchweine da e eeenſe
Nr. 4 zu billigen Prämien, Schaden-
zahlung ſofort und coulant. [11762

Zur &rnte
liefert gute Strohſeile

Aken a. E. Fulias Müller.
Feſter Bauſchutt, Erde (aber keine

Aſche) kann von 6 Uhr früh bis 6 Uhr
Abends unentgeltlich abgeladen werden
gegen Empfangnahme von 25 Pf
Trinkgeld für jede zweiſpännige Fubre
aufmeinem Grundſtücke am Büſchdorfer
Wege hinter Melzers Fabrik. [12061

O. A. Schnnbel.

Leinen-,

Sommer-Orelle
zu Herren- und Knaben- Anzügen

gross artige Auswahl bewährtester Qualitäten
bei ausser ordentlich billigen Preisen empfiehlt

Carl Steckner,
Wäsche- und Aussteuer Geschüäfte

Vermiethnngen.

Sofort zu beziehen;
Wohnung Krausenstrasee 14, halbe Etage im Vorderhaus

Otto Giseke, grosse Steinstrasse 67. [12002
Herrſchaftliche Wohnung Zur gefälligen Beachtang.

ſof. od. ſpät. 1000 .4. Marienſtr. 23. Aufdasſchnellſte werden Wohnungen,
Läden, einzelne Zimmer, ſowie

8 Zum 1. Juli 2 groß. Parterre Kellerräume, nud Niederlagen unter
Zimmer in einem ruhigen Hauſe den günſtigſten Bedingungen zu jeder
Mitte der Stadt zu vermiethen. ſ Zeit vermiethet durch [12070

7 Zum 1. Oct. er. 1 Wohnung für Herzſeld's Central-Vermittelungs-
650 Mk. Näh. Magdeburgerſtr 37 p Bureau Merſeburgerſtraße 42.

c. Femnem rergen;Offene u.geſuchte Stellen

Selbſtſtänd. u. jung. Land u. Stadt
wirthſchafterin, Kochmamſells, Stütz.
d. Hausfrau, weiſt nach [12004
PaulineFleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Für mein Garn Poſamenten undWeißwaaren Geſchäft ſuche ich eine v chſchaſcern ger Far*f Stadt
gewandte und zuverläſſige Verkäuferin. Witt a Führung ri Aisb für

Greuſten t Thüringen lisödts Se d. Verltnferln für un berutet

r Stubenmädchen, LeuteLlufſeher, verb.
Ein zuverläſſiger Gärtner verh. Pferdeknechte, led,

ofaufſeher Schäferknechte, verh. Kutſcher, Haus

wird für ſofort oder zum 1. Oktober
des Vereins für Volkswonl,

diener u. Hausburſchen.

r Arbeits-Vachweisd. Js. auf Rittergut Vranderoda b.
Mücheln geſucht. [12044 Rother Thurm

Stellen suchen: [[I12058
Verkäuferin f. Putzgeſchäft, Milch- n
Buttergeſch. Fleiſcherei Conditorei,
Luxuswaaren u. 1 Contoriſtin dch.
Fr. Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Eine jüngere Wirthſchafterin aus
achtbarer Familie, mit guten Zeugniſſen,
tüchtig in Molkerei und Federviehzucht,
wird bei 270 Mark Gehalt zu bal-
digem Antritt geſucht auf Kammergut
Groß;-Aga bei Gera, Fürſtenthum
Reuß j. L.

Ein junger zuverläſſiger Buch
halter und Correſpondent, der
engliſchen Sprache mächtig, ſucht
vom 1. Auguſt oder ſpät. Stell.
Gefl. Off. bitte zu richt. an Rich.
Keiries, Memel, Quellſtr. 5.

Sekretair-Geſuch.
Ein mit der landw. Buchhaltung,

Amtsvorſtehergeſchäften und ſchrift-
lichem Verkehr inuig vertrauter
Sekretär, der gute Zengniſſe vorlegt,
verheirathet oder unverheirathet ſein
kann, wird geſucht. Bewerber wollen
unter Angabe ihrer Gehaltsforderungen
ſammt ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf
ſich wenden an Verwaltung [12048
des Rittergutes Neuhaus b. Delitzſch.

Ein ordentliches Dienſtmädchen ſof.
geſucht Geiſtſtr. 56 im Laden. [12064

Junge lebende Gäuſe,
Euten u. Hahnen,

Bohrücken u Keulen.

Bioson Oderrobss

jedes Quantum, ſtets friſch, im

rer W bri Ruiene,
Fräulein, 19 J., unHeirath. abhängig, mit 150,000.4

ſpäter noch 80000, wünſcht Heirath.
M. S lagerndMartinikenfelde b. Berlin

Weidepferde
werden nochangenommen. Durchſchnitts-
preis 15 .4 f- Monat. Bedingungen
werden auf Anfragen mitgetheilt

Rittergut-Nenhaus bei Delitzſch.

Hotel-Verkauf.
Ein Hotel in einer mittleren Stadt
iſt ſofort zu verkaufen. Es iſt ein gut.
Verkehr von Reiſenden u. auch ein ſehr
gut. bürgerlicher Verkehr. Es ſind 9
Fremdenzimmer, Tanzlocal, ein großer
Garten, überbaute Kegelbahn u. Aus-
ſpannung. Anzahl. 20--25000 Alles
Näh. erth. W. etzold, Dahlen i. S.

Ein Land-Gut.
Ein Landgut mit einigen 30 Acker,
in einer ſehr guteniBodenlageSachſens,
ganz neue Gebände, das lebende und
todte Jnventar in gutem Stande, mit
537 Stener-Einheiten, Preis 50000 Mk.
Anzahlung 20,000 Mk. Nähere Aus-
kunſt erth. W. Petzold, Dahlen i. S-

meeGefangenen-Beſchäftigung.
Um das Müßigſitzen der Gefangenen

nach Möglichkeit abzuſtellen, ſuchen wir
eine regelmäßige Beſchäftigung der-
ſelben einzurichten a uns aber ein
techniſchausgebildetes Aufſichtsperſonal
nicht zu Gebote ſteht, welches die Ge-
fangenen unterrichtet, ſo ſind wir auf
einfache Handarbeiten beſchränkt, welche
jeder Gefangene ohne techniſche Unter
weiſung verrichten kann. Es gehören
dahin Das Verleſen von Sämereien,
Reißen von Federn, Zerkleinern von
Holz u. a. [12053Wir richten an die Herren Land
wirthe, Gärtnereibeſitzer und Jnduſtri-
ellen die wiederholte Bitte, unſerem
Gefängniſſe Arbeiten der vorbezeich-
neten Art, für welche dem Gefangenen
ein geringer Arbeitslohn zu zahlen iſt.
zu überweiſen Für ordnungsmäßige
Lieferung der übertragenen Arbeiten
wird unſererſeits gehörig Sorge ge-
tragen.

Anfragen bitten wir an den Ge-
fängniß-Vorſtand zu richten.

Hohenmölſen, den 25. Juni 1891.
Der Vorſtand des Gerichtsgefängmſſes.

Strube,
Amtsrichter.

W 6V HALLE A. S.
Annoncén- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

unnunterbroche geöffn. v. 8--7Uubr
Mikrophon 151.

Tafel-Ckavier,
von drei Stück die Auswahl, ſeyrlg
ſchön im Ton, empfiehlt [120608

Lüders, Mittelſtraße 8.

Kartoffeln en
kaufen [12042Fr. Kurze, Sangerhauſen

J verh.,J. geb. Mann, Ma die bauer
der lange Zeit im Auslande l
war, mit allen vorkommenden Ar-
eiten vollſtändig vertraut iſt, desgl.
die engl. Sprache fertige
ſchreibt n. ſpricht, kautions-8
fähig ſucht Stellung, gleich vielfg
welcher Art, auch als Kaſſenbote
oder dergl. Adreſſen unter A. m. e
5733 bef. Rudolf
Halle a. S.
38 Jn meinem Hauſe, Händelſtr. 24 t

iſta elegante Wohnung
mit großen Zimmern etc., auch
Garten-Benutzung, z. vermiethen
u. ſofort oder ſpäter zu beziehen,
Näheres Halle, Mühlweg 10. f5
12043) Wilh. Köhler.

2 Fe zCoose Mitteln zur
Erbannng S

eines Krankeuhanſes in Tentſch- S

Gewinne im Werihe v. 150000. S
Expedition der

Hallischen Teitung-
v tCarbolineum beſtes Anſtrig

Coufervirung.
Mittel für Holz aller Art, ſowie alle
Sorten Schmier-Oele und Fette e
pfiehlt in beſten Qualitäten zu Fabrik

preiſen [11373C. W. Pabst, Halle g. S.
Plücherſtraße 6.
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Höhe, zu der ſie emporgeſtiegen waren, ſo daß

Aus nuſerer RNeichshauplſtadt-
Um den Kaiſer zuſſprechen, vatte ſich vor einigen

Tagen ein junger Mann aus Forbach in Lothringen anf, dem
Vornſtedter Felde bei Potsdam eingefunden. Als er ſeinen
Zweck dort nicht erreichen konnte, wollte der iunge Mann mit
aller Gewalt ins Neue Polais hinein und mußte ſchließlich durch
Hilfe der Polizei entfernt werden. Es ſtellte ſich bald beraus,
daß man es mit einem Geiſteskranken zu thun batte, welcher
von der fixen Jdee deſangen war, ſeine Braut Elfriede wolle
ihn nur unter der Bedingung zum Manne nehmen, wenn er
eine noble Uniform trage und etwas recht Hohes wäre. Der
Bedauernswerthe hatte ſich deshalb in Forbach ein Retourbillet
nach Potsdam gelöſt, um den Kaiſer dort perſönlich zu bitten,
ihm eine Feldmarſchalls-Uniſorm zu ſchenken, damit er bald
heirathen könne. Der junge Mann wurde vorläufig nach dem
ſtädtiſchen Krankenbaunſe in Potsdam gebracht, von wo aus er,
unter dem Vorgeden, die Uniform würde ihm nachgeſchickt wer
den, nach Forbach zurücktransportirt wurde.

Herzensroman des jungen Reunz unterdieſer vielverſprechenden Ueberſchriſt bringt das Neue Wiener
Tagblatt folgende Meldung: Herr Franz Renz, der Sohn des
bekonnten Cirkusdixektors, hat ſich vor einigen Tagen in Ham-
burg mit einer Balletdame in der Renzſchen Truppe, Fräulein
Alwine Winkelmann, verlobt. Die Braut, eine junge Blondine
von großer Schönhelt, gab während der letzten Anweſenheit des
Cirkus Renz in Wien im erſten Theile der heißnmnſtrittenen
Waſſerpantomime Auf Helgoland' oder „Ebbe und Fluth“, in
dem farbenprächtigen Aufzuge der verſchiedenen Nationalitäten
die Rolle der Jtalienerin. Jn dieſer „Rolle“ bot die junge
Dame, welche die italieniſche Flagge ſehr graziös zu ſchwingen
wußte, ein ſo ſchönes Bild, daß ſie Herz und Sinne des jungen
Direktors gefangen nahm. Die Eroberung erwies ſich als eine
dauernde Hecr Renz jnn. ſtieß jedoch mit ſeinem heihen Wunſche,
das Fräulein zu ſeiner Gattin zu machen, auf den heſtigſten
Widerſpruch ſeines Vaters, Herrn Ernſt Renz. Schließlich aber

ab Papa Renz doch ſeinen Segen, und demnächſt ſchon wird
ranz Renz mit ſeiner Braut vor den Traualtar treten.

Seine erſte Gattin, die Tochter eines Berliner KirchhofJn-
weltors, hat Herr Franz Renz bekanntlich im vorigen Jahre
durch den Tod verloren.

T Ein ſeltenes Jubiläum begeht am bevorſtehen-
den 1. Juli ein Strickgarnfabrikant. Herr E. Henſel: er feiert
am genannten Tage ſein fünfzigjähriges Wohnungs-
Jubiläum im genannten Hauſe. gewiß ein Ehrentäg für den
Miether ſowohl, als auch für den Wirth, den Fabrikanten Herrn
Paul Cabanis, mit welchem jener das halbe Jahrhundert
hindurch im beſten Einvernehmen gelebt hat. Gleichzeitig be-
p5ht Herr Henſel auch ſein fünfzigjähriges Geſſchäftsjübi

änm, denn am 1 Juli 1814 hat der ietzt 84 Jahre alte Ju-
bilar im genannten Hauſe das Geſchäft etablirt, welches er heute
noch daſelbſt in voller Rüſtigkeit betreibt.

S h entſetzlicher Gefahr ſchwebte imwahren Sinne des Wortes am Sonnabend Abend mehrere
Stunden lang der Dachdecker Ernſt Jabhnke. Derſelbe war
mit anderen Arbeitern auf dem Neubau eines Hauſes in der
Badſtraße beſchäftigt und verließ nach Feierabend mit den
Arbeitsgenoſſen den Pewah ſchon befand er ſich auf der
Straße, als ihm einfiel, daß er einen Hammer auf dem Dache
vergeſſen hatte. Er eilte dorthin zurück und ſah das Werkzeug
in der Dachrimne liegen. Bei dem Verſuch, ſich in den Beſitz
des Hammers zu ſetzen, verlor J. das Gleichgewicht und ſtürzte
vom Dache hinab bis zur zweiten Etage des Hofgebändes, wo
der Rock des Verunglückten ſich in eine hervorſpringende Ge-rüſtſtange verwickelte. Sich auf das Gerüſt ſelbſt zu ſchwingen
war dem Dachdecker unmöglich, und ſo hing der Verunglückte in
wagerechter Lage zwiſchen Himmel und Erde, mit den Händen
ſich an die Stauge klammernd, ohne ſich rühren zu können, weil
er ſonſt unſehlbar in die Tiefe geſtüſzt wäre. Sein verzweifel
tes Rufen nach Hilfe blieb zunächſt vergeblich, weil der Bau
bereits von den Arbeitern verlaſſen war. So mußte J. bis
gegen halb 9 Uhr in dieſer qualvollen Lage verharren, bis ihn
endlich mehrere Knaben aus einem Nachbarhauſe, die beim
Spielen auf den Bauzaun geklettert, erblickten und Hilfe herbei-
holten. Völlig erſchöpft und ohnmächtig von der ausgeſtandenen
Angſt wurde der Verunglückte nach der nächſten Sanitätswache
gebracht, wo J. da er auch noch innere Verletzungen durch den
Sturz erlitten, Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe fand.

Landwirthſchaftlicher Verein Steigra-
Motto: Treu und beſtändig,

So lang ich lebendig.
Stammbuchinſchrift 1618.

Unter dieſem trefflichen Motto verſendet ſoeben an die
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins Steigra der
überaus verdienſtvolle VereinsDirector deſſelben Herr
von Helldorff-Zingſt den Jahresbericht, mit dem auch
wir uns an dieſer Stelle des Weiteren beſchäftigen möchten,
da wir ja grundſätzlich in unſerem Blatte von allen Be
ſtrebungen in möglichſt weitgehender Weiſe Notiz nehmen,
die zur Wohlfahrt der theuren Heimathsprovinz ſei es
im Großen und Ganzen, ſei es im Einzelnen und Beſon
deren gereichen ſollen.

„Wir heben aus dem Bericht folgende Punkte von allge
meinerem Jutereſſe hervor: Die Witterungsverhältniſſe in dem
Vereinsgebict waren überaus günſtige, die Ernte daher eine
nach eder Richtung hin überaus gute zu nennen. Die Ver
kehrsverhältniſſe haben ſich recht erfreulich entwickelt, der Aus
ban der Commnnikationswege macht ſich immer mehr geltend;
über die ſchlechten Anſchlüſſe der Perſonenzüge dagegen wird mit
Recht geklagt. Auch die Handelsverhältniſſe ſind befriedigende
zu nennen; leider ſanken die Preiſe in Folge des verſtärkten
Angebots bereits Anfangs Oktober wieder von et

ich Weizen per
1000 Ka. auf 190.4, Roggen auf 183. Gerſte auf 180—-190
Hafer auf 150 .4 ſlellte. Die Fleiſchpreiſe erſuhren auch hier
eine bedeutende Steigerung; der augenblickliche Preisſtand ver
50 Kg. ſtellt ſich bei Maſtochſen auf 35, Maſtkühen 33, Maſt-
ſchweinen 44. Maſthammeln 30 .4. Ueber die Haushaltungs-
ſchule zu Nebra wird in dem Auszug aus dem Jabhresbericht
des Landwirthſchaſtlichen Central-Vereins, welchen die „Hall.
Ztg. ihren Leſern mittheilt, noch ausführlich die Rede ſein.
Der Verein entwickelt ſich in recht erfreulicher Weiſe.
Seit 12 Jahren iſt derſelbe von 69 auf 357 Mitglieder gewachſen
und perbreitet ſich faſt über den ganzen Kreis Querfurt, ſodaß
in ſämmtlichen 5 Städten und 66 Ortſchaften des Kreiſes Mit
glieder vorhanden ſind. Auch in den 10 Lokalabtheilungen
herrſcht zumeiſt reges Leben. Alle vom Verein gemachten Unter
nehmungen erfreuten ſich der thatkräftigſten Unterſtützung ſeitens
der Mitglieder. Der Verein hielt 5 Hauptverſammlungen und
7. Ausſchußſitzungen“ zur Vorbereitung, bezw. Ausſührung der
Vereinsbeſchlüſſe ab. Er veranſtaltete 1 Sämereiausſſellung be-
hufs Ermittelung guter Anbauſorten, in Gemeinſchaft mit der
Zuchtgenoſſenſchaft Steigra 1 Rindviehſchan in Carsdorf, in
Gemeinſchaft mit dem landwirthſchaftlichen Verein Bedra eine
Stuten und Fohlenſchau, 1 Probepflügen zu Steigra behufs
Ermittelnng guter Pflugfabrikanten, 1 Konkurrenz von Feld-
kulturen behufs Hebung der Feldwirthſchaſt, 1 Geſindeprämiirung
und die Errichtung einer Spezialabtheilung für Obſtbau. Der
Werth des Grund und Bodens iſt auch jetzt noch im Steigen
begriffen, Kaufpreiſe bis zu 1200 .4 für den Morgen gehören
nicht zu den Seltenheiten. Die Erträge der letzten Ernte laſſen
ſich im großen Durchſchnitte wohl auf 30 pro Morgen beziffern.

Hinſichtlich der Beziehungen zu Staat, Provinz und Kreis
giebt der Bericht u. A. folgende überqus bemerkenswerthe und
im Sinne der geſammten Landwirthſchaft gemachte Mittheilungen:
Unſere ſeit Jahren an die Staatsregierung gerichteten Wünſche
haben in ſofern Berückſichtigung gefunden, als dem Landtage
umfangreiche Geſetzentwürſe vorgelegt worden ſind, welche die
Beſtimmungen über die Volksſchule regeln, eine einheitliche
Landgemeindeordnung einführen und die Reform der direkten
Steuern beginnen laſſen ſoll. Hierzu tritt ein Geſetzentwurf
betr. eine Wegeorduung für die Provinz Sachſen, wodurch die
Uebelſtände der fiskaliſchen Straßen gleichzeitig volle Beſeitigung
erfahren dürften. Durch die Landgemeindeordnung wird gleich
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zeitig dem Umſtande Rechnung gekragen, daß die Ritter
güter zu den nl-, Armen- und Wegelaſten der Ge-
meinde im Wege der Verbandsbildung herangezogen wer-
den müſſen. ezüglich des neuen Einkommenſteuergeſetzes
müſſen wir von unſerem landwirthſchaftlichen Standpunkte aus
jedenfalls daran feſthalten, daß die weitere Steuergeſetzreform
einen billigen Unterſchied macht zwiſchen dein Einkommen aus
fundirtem Beſitz, alſo auch Grundbeſitz und dem Einkommen
aus dem einfachen Kapitalbeſitz. Auch die Grund- und Ge-
rege wünſchen wir nach wie vor den Gemeinden, und
zwar ſo überwieſen zu ſehen, daß die Gemeinden ſelbſt die Ein
ziehungen bewirken. Bei dieſer umfangreichen Geſetzgebung ſei
es uns geſtattet dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß die Ver-
waltungsbehörden den Gemeinden ſoviel als möglich hülſreicheHand zur Einführung der Geſetze bieten. Ganz beſonders aber
richten wir die Bitte an die geſammte intelligente Landwirth-
ſchaft, mitzuwirken bei der Einführung der Geſeße und ihre be-
rechtigten landwirthſchaftlichen Jntereſſen wahrzunehmen, damit
nicht Elemente, welche die ländlichen Verhältniſſe nicht kennen, die
Leitung der Gemeindeſelbſtverwaltung in die Hände bekommen.
Nicht geringer ſei, unſere Bitte aber an die Organe der Königl
Slaatsregierung, im direkten Verkehr ſich über die Wünſche und
über die Klagen des großen landwirthſchaftlichen Berufsſtandes
nach wie vor vergewiſſern zu wollen. Die Art und Weiſe, wie
man in den Gewerbekammern vorgegangen iſt, entſpricht unſeres
Erachtens keineswegs einer praktiſchen Lebensauffaſſung, wir
bedauern lebhaft das Eingehen derſelben, denn ſie waren wirk-
lich angethan, namentlich auf dem Gebiete unſerer ſoziglen Ge-
ſetzgebung förderlich zu wirken. Dieſe ſoziale oder Wohlfahrts-
geſetzgebung findet unr langſam das gehörige Verſtändniß. Be
ſondere Klagen werden lant und ſind anzuerkennen darüber,
daß bei langen Krankheitsfällen das Krankengeld nach 13 Wochen
bereits ein Ende erreicht,

Bezüglich der dieſſeitigen Vereinsverhältniſſe frenen wir
uns, beſtätigen zu können, daß unſer Herr Landrath überall
bemüht iſt, den Wünſchen der Gemeinden und der Landwirth-
ſchaft Rechnung zu tragen. Wir dürfen deshalb auch in dank-barer Genugthuung beſtätigen, daß uns Seitens des Landraths-
amts Vorſchläge zur Abänderung der Körordnung zur gutacht-
lichen Aeußerung zugegangen ſind. Das von dem Ausſchuß ab-
gegebene Gutachten ſtützte ſich auf die vorzüglichen Einrichtungen
der Schweiz und des Großherzogthums Vaden. Die gemachten
Rathſchläge ſind im Weſentlichen von der Kreisvertretung au
genommen worden, ſo namentlich das Prämiirungsſyſtem, die
Zuziehung von Thierärzten und die Ernennung von Kdrkom-

nach den landwirthſchaſtlichen
ereine.Weiter hat die Reſolutton betreffs Abſtellung der Thier-

quälereien beim Schlachten Seitens des Landrathsamts ſofort
billige Verückſichtigung gefunden. Nur das Veterinärweſen hat
inſofern zu Klagen Veranlaſſung gegeben, als zu wenig Thier-
ärzte vorheuden ſind und dieſe andererſeits von der Maſſe der
kteineren und mittleren Betriebe zu wenig benutzt werden. Von
Seuchen hoat, wie alljährlich, die Maul und Klauenſeuche mmausgedehnter Weiſe eraſſirt. Dieſelbe iſt zumeiſt von den Häus-
Jern importirt, ſo daß ſich bezügliche Schutzmaßregeln und Straf-
beſtimmungen dringend nothwendig machen.

Schließlich ſei aber hier noch beſonders des Wunſches der
geſammten Landwirthſchaft Erwähnung gethan, daß die Reichs
regierung augenblicklich nicht an dem Zollſyſtem rütteln möge.
Die letzte gute Ernte vermag die Wunden, welche der Land
wirthſchaft durch den übergroßen Jmport ausländiſchen Ge
treides geſchlagen ſind, naturgemäß nicht I zur Ge
ſundung der geſammten Landwirthſchaft iſt die Beibehaltung des
mäßigen Schutzzolles unbedingt nothwendig. Wir halten uns
zu dieſer Forderung für um ſo mehr berechtigt, als die Ver-
handlungen mit Oeſterreich den Wunſch nach Ermäßigung des
Getreidezolles ergeben haben.

miſſarien Vorſchlägen der

Vermiſchtes.
Bärenzwingergeſchichten. Katharina Wolff, die unglück

liche „Wirenbraut“ in Frankfurt g. M., erinnert die Wiener
„Preſſe“ an zwei Bärenzwingergeſchichten, die vor Jahren die
Zeitungen beſchäftigten. Vor zwei Jahrzehnten etwa kam aus
der Stadt Bern die Meldung, daß, ebenfalls zwiſchen Tag und
Dunkel, ein Engländer in den Bärenzwinger geſtiegen und von
dem Thiere zerfleiſcht ſei. Die Stadt Bern hatte von altersber
auf dem Schänzli, als eine Art lebendes Wahrzeichen, ihr Wap
penthier, einen Bären in einem Zwinger; aber kein Wächter war
bei ibm angeſtellt. Zwei Söhne Albions in waren in gange-
heitertem Zuſtande zu dem Zwinger gekommen, hatten zuerſt den
Bären geneckt und dann war der Eine, ein guter Boxer, hinab-
geſtiegen, um den Meiſter Petz zu einem Gang aufzufordern.
Die Sache nahm aber eine ſehr ſchlimme Wendung; der Bär
hatte den Engländer bald „unter“; der Andere lief in die Stadt,
um Hilfe zu holen; da er aber kein Wort deutſch oder franzö
ſiſch ſprechen konnte, hielt man den in engliſchen Lauten ver
zweiſelt ſchreienden Mann für einen Wahnſinnigen. Als man
endlich über den Vorgang Aufklärung erlangt hatte, war es zur
Hilfe zu ſpät. Der audre, Vorfall ereignete ſich im Jahre1875 während der großen Ausſtellung im Jerbin des Plantes

z. Paris. Ein jnnger Menſch ſtieg oder fiel in den Zwinger
er braunen Bären, welcher nicht beſonders tief war. Als er

ſich aufgerichtet hatte, näherten ſich ihm ſchnüffelnd zwei der
Beſtien; laut um Hilfe ſchreiend, flüchtete der Unglückliche in

nen Winkel. Eine ſrybe Menge Menſchen war im Augenblick
ki dem Zwinger verſammelt und dadurch wurde die Hilſeleiſt-

ung nur noch erſchwert. Man warf den Bären Brot und Obſt
zu; aber ſie ließen ſich dadurch nicht abhalten. Ein Soldat
batte die Geiſtesgegenwart, ſich den Anſchein zu geben, als be-
abſichtige er ebenfalls hinabzuſteigen, und dadurch wurde die
Aufmerkſamkeit der Thiere für einen Augenblick abgelenkt. Bald
aber wendeten ſie ſich wieder dem Eindringling zu, welcher lant
heulend mit Händen und Füßen um ſich ſchlug. Jetzt batte ein
Wächter eine Stange berbeigeholt, mit der es ihm gelang, den
größeren Bären zurückzuhalten. Der kleinere aber machte ſich
mit größter Gemüthsruhe an den Fremdling heran immer
näher langſam ſchob er den Kopf vor ſchon beroch er den
vor Entſetzen Halbtodten da ſtieß dieſer ein ſo mörderliches
Angſtgeheul aus, daß Meiſter Petz entſetzt zurückfubr. Jebt
war glücklicherweiſe eine Leiter zur Stelle. der Eindringling
konnte ſie beſteigen und kam unter Verluſt ſeines Hutes, welchen
die Bären gemächlich zerfranſten, mit beiler Haut davon.
Jm Zwinger der weißen Bären wäre ihm ſicherlich übler mitge-
ſpielt worden.

Die Puderquaſte als Jnfektionsträger. Einen
intereſſanten Beitrag, zur Kenntniß der Verbreitung von Krank-
t durch Bakterien liefert ein in der „Wiener kliniſchen

ochenſchrift' enthaltener Bericht über einen Vortrag des
Dr. Konrad Brunner, Privatdozenten der Cbirurgie an der
Züricher Univerſität. Der Vortragende ſagte u. A.: Manchem
iſt es aus eigener Erfahrung bekannt, daß oft nach dem Raſiren
im Geſichte da und dort aus kleinen Schnitt und Kratzwunden
Puſteln entſtehen, es ſind auch Fälle beobachtet, wo größere
Furunkel daran ſich anſchließen ſo weiß ich von einem Kranken,
bei dem ein ſolcher nach dem Roſiren entſtandener Furunkel
zu einer tödtlich endigenden Blutvergiftung führte. Es mag
ſein, daß hierbei die Jnfektionsträger direkt durch das Meſſer
in die Haut eingeimpft werden; mit größerem Rechte jedoch
wird das ſchuldige Gebrauchsobjekt in den Puderquaſten zu
finden ſein, mit welchem nach dem Raſiren die kleinen Wunden
betupft werden. Daß hier eine Anhäufung krankheitserregender
Mikroorganismen ſtattfindet, davon überzeugte mich eine
bakteriodogiſche Unterſuchung dieſer Toilettegegenſtände. Jch
kaufte in verſchiedenen Raſirſtuben derartige noch im Gebrauch
ſtehende Quaſten: dieſelben waren dicht beſäet mit eingetrockneten
kleinen Blutkruſten. Von der Tupffläche einer ſolchen Quaſte
hinweg brachte ich vier kleine Platinöſen voll Staub in ein
Gelatinegläschen und legte mir davon Platten an. Dieſelben
zeigten zahlloſe Kolonieen t n r Bei einerAnzahl der abgeimpften Kolonieeu ſtellte ich durch Thierverſuche
die zie Wirkung feſt; dies bei allen zu thun, dazu
hätte der Thiervorrath nicht ausgereicht. Schließlich macht
Brunner noch darauf aufmerkſam, daß die Puderquaſte auch
bei der Säuglingspflege eine Rolle ſpielt, und daß ſie hier, ſo
nützlich ſie bei ſauberem Material iſt, ſo ſchädlich bei unſauberer
Gebahrung werden kann.

Kixrerf die Wittwe Albert,
Das Sohha als Venizind. Vor Kurzem verſlarb i

welche in den Kreiſen ihrer Ver
wandten und Bekannten als vermögende Frau gaſt. Um ſo
größer war die Enttäuſchung der Erben, als bei Vertheilung
des Nachlaſſes ſich herausſtellte dahin en einer gut einge
richteten Wirthſchaft nur verhältnißmäßig wenig Baargeld vor

anden war, welches denn auch zur Vertbeilung gelangte. Ein
beil der Wirthſchaftsgegenſtände wurde vor einigen Tagenverſteigert und der Reſt unter den Erben verlooſt. Durch das

Loos fiel einem der Erben, einem Reſtauratenr B. zum Gandium
der Miterben ein altes Sopha zu. B. ließ das alte Erbſtück
nun trotz aller Spötteleien ſeiner Freunde nach ſeiner Wohnung
bringen, woſelbſt er daſſelbe einer gründlichen Reinigung unter
zog. Wer beſchreibt aber ſeine Ueberraſchung, als B. in dem
alten Sophapolſter zwiſchen Sitz und Lehne ein kleines Packet
chen fand, in welchem die ſtattliche Summe von 5500 in Gold
und Obligationen enthalten war! Einer der Miterben, welcher
bei dem Funde zugegen war, erhielt von dem glücklichen Finder
ſofort 500 ausgezahlt. Doch kaum hatten die übrigen Erben
von dem Funde gehört, als auch ſie ſich einfanden und ihr
Theil haben wollten. B. erklärte jedoch, nicht mit den Uebrigen
theilen zu wollen, da ihm das Sopha, welches die Verſtorbene
als Geldſpind benutzt hatte, durch das Loos zugefaklen ſei. Die
Miterben wollen nun ihre Anſprüche im Prozeßwege gelten
machen.

Zwei Sarkophage. Jn der Kaiſerlichen Steinſchlefferei
in Petersburg werden gegenwärtig zwei Sarkophage hergeſtell-
welche für die Gräber Kaiſer Alexanders II. und deſſen Ge
mahlin, der Kaiſerin Marie, in der Peterpanls- Kathedrale be
ſtimmt ſind. Sie erhalten die Geſtalt der altchriſtlicher-
Sarkophagen und ſind im altbyzantiniſchen Stil gehalten. Der
Sarkophag für die Kaiſerin wird aus grünem gefite der
e e rei Kuaifer aus roſafarbigem geäderten Orlez (Horn

ein) hergeſtellt.
Neues aus Frankreich. Die „France“ hat eine epoche

machende Entdeckung gemacht. An der Kataſtrophe von Mönchen-
ſtein iſt nämlich niemand anders ſchuld als der deutſche
Kaiſer. Warum Ganz einfach, weil er durch den elſaß lotb-
ringiſchen Pabzwang die in Frage ſtehende Eiſenbahnlinie über
bürdet hat. Man muß geſtehen, die Hundstage fangen dies
mal jenſeits der Vogeſen etwas früher an.

Aus Wilhelmshaven, 25. Juni, theilt man und mit:
Jm neuen Hafen ſowie im Baubaſſin der Kaiſerlichen Werj.
werden z. Z. Taucherübungen angeſtellt. Jm Werftbaſſin tauchte
beute in Gegenwart des, Bauraths Lindemann, ſowie einiger
Werftbanmeiſter und Maſchineningenieure der als Taucher aus
gebildete Maſchiniſt der Docks, um zu prüfen, inwieweit eine

Lande Befindlichen zu ermöglichen ſei. Zu dieſem Behufe hatte
der Taucher außer der berufsmäßigen Kleidung einen Sprech-
Apparat mit nach unten bekommen, deſſen Schalltrichter einer
der am Lande befindlichen Jngenieure genau kontrollirte, Zur
Beleuchtung, ſeines Arbeitsfeldes trug der Taucher außerdem
eine elektriſche Lampe am Gürtel befeſtigt. Die Leitungsdrähte.
welche von einer in der Maſchbinenwerkſtatt aufgeſtellten eleklri-
ſchen Maſchine geſpeiſt wurden, waren ſehr lang bemeſſen, um
dem Taucher möglichſt freien Spielraum zu gewähren. Jn wie
weit die telephoniſche Verbindung unter Waſſer perfekt gemacht
werden kann, entzieht ſich der Beſprechung an dieſer Stelle, doch
möge hervorgehoben werden, daß die bisber erreichten Erfolge zu
weiteren Arbeiten ermuthigen. Aehnliche Verſuche wurden be-
reits im letzten Sommer ſeitens des Kommandos der 2. We
e pit Maſchiniſten Applikanten (Einjährig Freiwilligen)]
augeſtellt.

Vom Büchertiſch.
Beſonders intereſſante und werthvolle Neuheiten ſind

in nachſtehenden Werken uns ſoeben zugegangen, auf die
wir, da es ſich um Lieferungswerke handelt, ſchon heute
aufmerkſam machen möchten.

Jn der altbewährten Verlagsbuchbandlung von Vel
hagen, Klaſing iſt im Laufe dieſes Monats Dedeutſche Geſchichte von A. Stacke erſchienen. Da dieſes
Werk ſehr billig iſt, jede Lieferung koſtet nämlich nur 50 ſo
können es ſich auch die ärmeren Leute, die ſich für die Geſchichte
ihres Vaterlandes intereſſiren, kaufen. Dieſes Buch iſt ſo pracht
voll ausgeſtattet, daß es mit dem geringen Preiſe gar nicht im
Einvernehmen ſteht. Vollſtändig wird das Werk in 30 Liefer-
ungen à 50 ſein. Mit der letzten Lieferung wird den Abnehmern
eine r ſchöne Einbanddecke für mäßigen Preis zur Verfüsg
ung ſtehen.

II. Jn dem Verlage des Bibliographiſchen Jnſtituts ir
rwgif erſchien: Afrika. Eine allgemeine Länderkunde von
Profeſſor Dr. Sievers. Gerade in unſerer Zeit wird
ſich wohl jedem der Wunſch: eine genauere Beſchreibung, des
dunkelen Erdtheils zu leſen, aufdrängen. Dieſer Wunſch kann
hiermit am beſten und billigſten Befriedigung finden. Gauz be
ſonders hervorzuheben ſind noch die Jlluſtrationen, mit denen
das Werk e iſt. Verleger und Verfaſſer haben in der
That ein Werk Plhaffen, das jeden Leſer mit großer Freude
erſüllen muß! Der „dunkele Welttheil wird ihm, ſelbſt den

r Gebildeteren, weiter erſchloſſen werden durch dies
treffliche Buch.

III. Soeben iſt im Verlage von Paul Rittel in Berliv
das Werk: „Graf Moltke“ von Hermann Müller-Bohn er
ſchienen. Es ſind zwar ſchon viele Lebensbeſchreibungen des
Dahingeſchiedenen veröffentlicht worden, aber dieſe ſcheint allebei Weitem zu übertreffen. Wir können unſeren Leſern die
Lebensbeſchreibung gſke großen Strategen, die von hervor
ragendſten Malern illuſtrirt iſt, ſehr empfehlen. Die Familien
bibliothek jedes patriotiſch geſinnten, deutſchen Hauſes empfäng:
eine ſchätzbare Bereicherung durch dieſe von echt vaterländiſcher
Geſinnung warm und hell durchleuchtete Biographie.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 27. Juni. Das mit Beginn dieſer Woche einge
tretene ſommerliche Prachtwetter kommt dem Saatenſtano
außerordentlich zu ſtatten, übt aber auch naturgemäß auf, die
Haltung des Getreidegeſchäfts einen unverkennbaren Einfluß
aus, da bei ruhigerer Stimmung nur der nöthigſte Bedarf ge
deckt wird.Wakerartiſe mehrfach begehrt.

eizen, 225--234, Roggen .4 212--220, Gerſte 160
180, Hafer 167--174, Dotter 230--240, Lein 245

--270 per 1000 kg. Mohn, blau -4 52 -53, Erbſen gelb und
grün 16--19, do. Victoria 4 21-22, Linſen 18-26,
Bohnen weiß 20 22, Feldbohnen 15,60--16,50 Wicken

14,50--15,50, Lupinen 10-12 per 100 kg.

Fremdenliſte.
otel Stadt Hamburg. Fabrikbeſitzer Keſtner mit Gemahlin

aus Waltershauſen. Frau Profeſſor Dr. Ottner aus Düſſel-
dorf. Frau Dr. Schubert aus Caſſel stud. pharm. Klein-
ſchmidt gus Braunſchweig. stud. Frh. von Hahn und Hein-
rich Le Coy aus Göttingen. Erbkämmerer Graf von Hagen
aus Möckern bei R 1 Pfarrer Mr. Swall mit Familie,
Miß. Burhack und Miß Berry aus Boſton. Oberingenieur
Stutz aus Myslowitz. Rentier Carl Schulz mit Gemahlin,
Direktor der Hauptturnanſtalt Major Brix und Kunſtmaler
Vothe aus Berlin. Frau Rechtsanwalt Ulrich undFräulein Steinkopff aus Torgau. Rittergutsbeſitzer
Branuu aus Zöbigker. Frau Geh.Rath Arnoldt mit Fräulein
Tochter aus Königsberg i. Pr.. Gulsbeſitzer Stade mit Ge
mahlin aus Jnſterburg. Syndicus Siewert aus Halberſtadt.

Kammerdirector Grieſebach aus Wernigerode. Jutendan-
turrath Steinmann ans Braunſchweig. Fräulein Thonagel
aus Riga. Kaufleute: Scheddin aus Chemnitz, Kolhe aus
Hamburg, Koch aus Bigge, Sanders aus Bremen, Sauer aus
Leipzig, Fauſt aus Vodenbach, Simon aus Pankow, Dietel g
Eiſenach, Loew aus Auſterlitz, Roſenthal aus Frankfurt a. M..
Peters aus Hamburg, Würzburger, Schreiber und Kwiletzki
aus Berlin.

m

Werantwortlich, h. Anh. L. Lebuzgun (Juſerate), Halle a- S

t G l 9u

Verag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
t Geöffuet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr. Abends

GebauerSchwetſchleſche Buchdruckerei.
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telephoniſche Verſtändigung zwiſchen dem Taucher und den an
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